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wird nicht Oberpräſident
von Sachſen

Deſſau, 10. März.
e der anhaltiſche Miniſterpräſident Dei ſt
vertreter der „TelegraphenUnion“ erklärte,

Meldung über ſeine Kandidatur für den
des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen

elle des zum preußiſchen Jnnenminiſter er-
n Prof. Dr. Waentig nicht richtig.

rhörte Aebergriffe der Polizei
Duisburg, 10. März.

einer vom Ortsausſchuß für die deutſche
itsbewegung einberufenen Rieſenver-

mlung im Burgackerſaal hielt am Sonn-
abend der Mitvorſitzende des Reichsaus-
z, Franz Seldte, unter ſtürmiſchem Bei-
r Verſammelten eine Rede.
ch Beendigung der Verſammlung ſollte ſich
ale noch ein gemütliches Beiſammen-
der Teilnehmer anſchließen. Der Vorſitzende
jedoch die Mitteilung machen, daß die Ver
ung wegen der Verbundenheit mit dem ver
n Stahlhelm von den Behörden auf gelöſt
Während die Teilnehmer ſich anſchickten, in
Ruhe und Ordnung den bis auf den letzten

beſetzten Saal zu verlaſſen, drang die bereit
je Schutzpolizei in dieſen ein und trieb die
melten mit roher Gewalt unter An-

ung des Gummiknüppels aus dem

däpſtlicher Ordensſegen
Als Belohnung für das Konkordat

Berlin, 10. März.
e die „Germania“ meldet, ſind hohe päpſt-
rden an deutſche Politiker verliehen wor

die ſich um das Zuſtandekommen des
ßiſchen Konkordats beſonders ver-
gemacht haben. Der frühere Reichskanzler
orſitzende des Zentrums, Marx, hat dar
kreuz des Pius-Ordens“ erhalten, der
ecialdirektor im preußiſchen Kultus-
erium Trendelenburg das „Komtur-
mit Stern des Pius-Ordens“. Das „Groß-
des GregoriusOrdens“ iſt folgenden Per-
keiten Lerliehen worden: dem Reichspoſt
r Dr. Schätzel, den preußiſchen Miniſtern
ſiefer, Steiger und Schmidt. fem
ſekretr im preußiſchen Kultusminiſterium.
mers und dem Staatsſekretär beim
iſchen Miniſterpräſidenten Weißmann.
m „Korrturkreug mit Stern des Gregorin?-

wurden ausgezeichnet: der ühper des
ſchen Zentrums Dr. Heß, der Bonner
rechtslehrer Prof. Dr. He her und der
rialrat im preußiſchen Staatsminiſterium

ffer.

itsloſigkeit und Achtſtundentag
Berlin, 10. März.

preußiſche Handelsminiſter hat in
Runderlaß an die Regierungspräſidenten

u Ernſt der Arbeitsmarktlage hingewieſen.
Einſchränkung der Arbeitsloſigkeit beizu-
ſollen die Gewerbeaufſichts-

ten Ausnahmen von der geſetzlich vorge-
nen Normalarbeitszeit nur dann gewähren,

die erforderliche Mehrarbeit nicht durch Ein
g neuer Arbeitskräfte geleiſtet werden kann.

iter ſoll eine behördliche Genehmi-
für Ueberarbeit nur bei unabweisbarem
is nach Fühlungnahme mit dem Arbeits-

ind nur für kurze Friſt bewilligt werden.
muß allerdings betont werden, daß gegen-

die geſetzlich zuläſſigen Ueberſchreitungen
htſtundentages nur zum verſchwindenden
uf behördlicher Genehmigung beruhen. Die

meiſte Ueberarbeit wird auf Grund von
jfrerträgen geleiſtet.

Die Kriſe auf dem Höhepunkt
Auflöſung des Reichstages?

Ergebnisloſe Parteiführer-Beſprechunt,
Berlin, 10. März.

Parteiführer Beſprechung am
Sonnabend unter Teilnahme des Reichs-
kanzlers und weiterer Kabinettsmitglieder er-
gebnislos verlaufen war, fand am Sonntag
nochmals eine Zuſammenkunft ſtatt.

Nachdem die

Die Sonntags-Beſprechung, die um
4 Uhr nachmittags begann, wurde bereits nach
kurzer Zeit ergebnislos abgebrochen. Ver-
treter des Zentrums und der Bayeriſchen
Volkspartei betonten erneut, daß ſie ſich bei
der Abſtimmung über den Yopung-Plan der
Stimme enthalten würden, wenn nicht
eine Einigung der Regierungsparteien über das
Finanzprogramm zuſtande komme. Die Demo-
kraten wiederholten darauf ihre Erklärung, daß
ſie ſich dieſem Vorgehen anſchließen würden.
Auch die Vertreter der Deutſchen Volks-
partei konnten neue Erklärungen nicht abgeben
und wieſen darauf hin, daß ſich die ablehnende
Haltung ihrer Fraktion gegenüber dem Finanz-
programm der Regierung nicht geändert habe.
Darauf wurden die Beſprechungen ab
gebrochen.

Eine neue interfraktionelle Ausſprache iſt
nicht vorgeſechen; jedoch iſt beabſichtigt, die für
Montag nachmittag vorgeſehene Abſtimmung über
die Young- Geſetze auf Dienstag zu ver-
tagen und die dritte Leſung der Young--
Geſetze dann erſt am Mittwoch vorzunehmen.
Man will auf dieſe Weiſe Zeit gewinnen,
um im Laufe des Montag innerhalb der Frak-
tionen nochmals die Lage zu beſprechen.

Jm Anſchluß an die Parteiführer- Beſprechung
fand eine kurze Beſprechung der im Reichstag
anweſenden Miniſter mit dem Reichskanzler
ſtatt. Auch die Vertreter der Deutſchen Volks-
partei hatten eine längere Beſprechung mit dem
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer.

Der Standpunkt der Regierung
Berlin, 10. März.

Ueber den Verlauf der Parteiführer
Beſprechung erfährt die „Telegraphen-Unjon“
noch: Nachdem die Parteien erklärt hatten, daß
ihre Stellungnahme unverändert ſei, ſtellte
der Reichskanzler feſt, daß er damit ſeine Miſſion
als abgeſchloſſen bekrachte. Die Regierung
könne die Verabſchiedung der Young-Geſetze nicht

länger von den Meinungsverſchiedenheiten der
Parteien über das Finanzprogramm abhängig
machen. Sie ſei damit einverſtanden, daß
die Abſtimmung in zweiter Leſung über den
Young-Plan auf Dienstag verſchoben werde, um
den Parteien noch einen weiteren Tag für Ver-
handlungen Zeit zu laſſer. Als äußerſter Termin

für die dritte Beratung und die Schluß-
abſtimmung über die Young-Geſetze betrachte die
Regierung den Mittwoch.

Jn parlamentariſchen Kreiſen ſieht man die
gegenwärtige Lage als ſehr kritiſch an.
Ausſichten für eine Einigung ſind nach wie vor
nicht vorhanden. Eine Auflöſung des
Reichstages wird für durchaus möglich
gehalten.

Die amtliche Erklärung
Berlin, 10. März.

Jn der am Sonnkag unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers abgehaltenen Beſprechung der
Führer der Regierungsparteien wurde feſtgeſtellt,
daß der Standpunkt der Parteien zum Finanz-

programm der Reichsregierung ſich nicht geändert
hat. Die Verhandlungen wurden daher für be-
endet erklärt.

Thüringen und das Freiheitsgeſetz
Weimar, 10. März.

Wie verlautet, iſt die Frage der Gültig-
keit des Freiheitsgeſetzes erneut im Thüringer
Kabinett angeſchnitten worden. Von national-
ſozialiſtiſcher Seite ſtellte man den Antrag, daß
der Bevollmächtigte Thüringens im Reichsrat
beauftragt werde, im Reichsrat die Gültig-
keitserklärung Freiheitsgeſetzes zu
beantragen. Für den Fall, daß der Reichsrat
dies in ſeiner Mehrheit ablehnt, forderten die
Nationalſozialiſten Anrufung des Staats-
gerichtshofes durch das Land Thüringen.
Die Nationalſozialiſten drangen jedoch mit ihren
Forderungen im Kabinett nicht durch. Jhr An-
trag wurde abgelehnt.

d es

Das Ausſcheiden der
Berlin, 10. März.

Wie die Telegraphen- Union von gut unter-
richteter parlamentariſcher Seite erfährt, ſieht
die Deutſche Volkspartei angeſichts der ſcharfen
Kritik, die nach wie ror, namentlich von den
Sozialdemokraten und auch der Bauahhyeriſchen
Volkspartei, an dem Steuerſenkungsprogramm
Moldenhauers geübt wird, keine Möglichkeit einer
Einigung. Daß am Mittwoch unwiderruflich die
letzte Abſtimmung über die Young-Geſetze ſtatt-
finden ſoll, iſt zwiſchen Reichsregierung und
ſämtlichen Regierungsparteien feſt verein-
bart. Einſtweilen wartet man ab, wie am
Montag oder Dienstag die Abſtimmung über die
zweite Leſung ausfallen wird. Eine klare Marſch-
richtung hat man zur Zeit weder bei der Re-
gierung noch bei den Parteien. Es ſcheint jedoch
feſtzuſteken, daß die Regierung nicht die Abſicht
hat, bei der Abſtimmung in der dritten Leſung

die Vertrauensfrage

unter Hinweis auf das Finanzprogramm
ſtellen, wie urſprünglich verlautete.

zu

Berlin, 10. März.
Zu den Beſprechungen der Vertreter der drei

Weimarer Parteien und der Bahyriſchen
Volkspartei erfährt die „Telegraphen-Union“ noch
folgende Einzelheiten:

Die Beſprechungen tragen keinen offiziellen
Charakter, werden aber vorausſichtlich den ganzen
Montag über fortgeſetzt werden, da man unter
allen Umſtänden Mittel und Wege ſucht, dem
Zentrum die Zuſtimmung zum Young-
Plan und den übrigen Haager Abmachungen zu
ermöglichen.

Nach welcher Richtung hin das Molden-
hanuerſche Finanzprogramm dabei Abänderungen
erfahren wird, läßt ſich bisher noch nicht ſagen, da
einſtweilen von allen beteiligten Fraktionen ledig-
lich ihre Sonderforderungen präſentiert
wurden. So verlangen beiſpielsweiſe die Bayern
Verzicht auf die Bierſteuererhöhung, für
die als Erſatz die Erhöhung der Umſatzſteuer auf

e IWilliam H. Taft
New York, 10. März.

iſt in
Waſhington der frühere amerikaniſche
Präſident William Howard Taft nach
längerer Krankheit geſtorben.

Am Sonnabend nachmittag

Taft wurde am 15. September 1857 in
Cincinnati geboren. Er ſtudierte Jura und war
von 1896 bis 1900 Univerſitätsprofeſſor in ſeiner
Heimatſtadt. Nachdem er vier Jahre lang Zivil
gouverneur auf den Philippinen geweſen n
wurde er unter Präſident Rooſevelt Kriegstminiſter.
1909 bis 1913 war er als Kandidat der republikani-
ſchen Partei Präſident der Vereinigten Staaten.
Von 1921 an bis vor wenigen Monaten bekleidete
er das Amt des Oberrichters am Oberſten Ge-
richtshof.

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat an Stelle des
wegen Krankheit in den Ruheſtand tretenden Vize
direktors des Weltpoſtvereins,
ſeinem Nachfolger den Oberpoſtrat Wilhelm Trieſt

im Reichspoſtminiſterium in Berlin gewählt.

Dr. Rotzner, zu

Kommt die Weimarer Kogalition?
D. V. P. wahrſcheinlich

Jnzwiſchen ſind zwiſchen den Parteien der
Weimarer Koalition bereits Beſprechungen
eingeleitet worden mit dem Ziel, innerhalb dieſer
Parteien und mit Einſchluß der Bayeriſchen Volks-
partei eine Einigung über die ſchwebenden
Finanzfragen herbeizuführen. Die drei Weimarer
Parteien wollen verſuchen, ein neues Finan z-
progran m aufzuſtellen, das unter Verzicht
auf die Bierſteuer eine entſprechende Er-
höhung der direkten Steuern enthalten
ſoll. Das würde der Bahyeriſchen Volkspartei den
Beitritt ermöglichen. Man hofft, darnit noch bis
Dienstag fertig zu werden, ſo daß dann das
Zentrum am Mittwoch den Young-Geſetzen
zuſtimmen könnte.

Für die Deutſche Volkspartei wäre
ein derartiges Finanzprogramm unannehm-
bar. Es würde den ſofortigen Austritt
der Deutſchen Volkspartei aus der Regierungs-
koalition zur Folge haben. Die beiden volkspartei-
lichen Reichsminiſter Curtius und Moldenhauer
würden ihre Aemter wohl ohne Zweifel als-
dann niederlegen.

Das Finanzprogramm
Durchführung mit Hilfe des Paragraph 487?

Steuerſenkungsprogramm im Gegenſatz
zu den Vertretern der Demokraten, die hieran nach-
drücklich feſthalten.

Wie von beſtunterrichteter Seite verſichert wird,
werden die Verhandlungen nicht etwa lediglich mit
dem Ziele geführt, eine Art Billigungs-
formel zwiſchen den vier Parteien zu verein-
baren. Sie hätten vielmehr den poſitiven Zweck,
ein vollſtändiges Finanzprogramm fertigzu-
ſtellen, auf deſſen Durchführung ſich die unter-
handelnden Parteien feſt verpflichten ſollen.
Es beſteht die Abſicht, ſpäteſtens im Laufe des
Dienstag das neue Finanzprogramm der D. V. P.
vorzulegen und von ihr hierzu ein klares „Ja“ oder
„Nein“ zu verlangen.

Nach Lage der Dinge kann es aber nicht zweifel-
haft ſein, daß die D. V. P. eine eindeutige
Abſage erteilen dürfte, woraus ſich ohne weiteres
die Konſequenz des ſofortigen Rücktritts Mol-
denhauers ergeben würde. Jn Kreiſen der
Sozialdemokratie wird bereits damit gedroht, daß
in dieſem Falle die Negierung Müller auf Grundx v. H. vorgeſchlagen wird. Umgekehrt fordern dieSozialdemokraten nachdrücklich Verzicht auf jedes des g 48 ihr Finanzprogramm durchführen werde.
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Reichstags Proteſt gegen die
Liquidations- Abkommen

Berlin, 10. März.
Jm Reichstag wurde am Sonnabend die zweite

Leſung der Young-Geſetze fortgeſetzt.

Bang (Dnatl.) erklärte, durch den Rücktritt
Schachts werde der letzte Schleier von den Dingen
gezogen. Der Freitag bedeute nicht nur einen
Kursſturz an der Börſe, ſondern auch den
Kursſturz der bisherigen Politik.
Schacht habe im Haag gründlich die Verant-
wortung für das abgelehnt, was die Re-
gierung dort gemacht habe. Das Polenabkommen
habe er ſchludrig und unmoraliſch ge-
nannt. Hört, hörk! rechts.) Bedauerlich ſei, daß
Schacht ſeinen Rücktritt nicht ſchon damals mit
Vögler vollzogen habe. Der Young-Plan ſtelle
keineswegs die Souveränität Deutſchlands wieder
her, uns bleibe überhaupt nur noch die Sou-
veränität des Selbſtmordes. Deutſchland
werde durch den Young-Plan zur Arbeits-
provinz der Alliiertken.

Dr. Scheffer-Köln (Zir.) wies darauf hin,
daß in der Liquidationsfrage nur Amerika,
das mit der Verletzung der Heiligkeit des Privat-
eigenkums begangene Unrecht gutgemacht habe,
während die übrigen Mächte ſich die unrecht-
mäßigen Anſprüche durch hohe Leiſtungen Deutſch
lands abkaufen ließen. Bei den Haager
Liquidationsverhandlungen hätten Egoismus und
Machtbewußtſein unſerer Gegner geſiegt über
Moral und Rechtsbewußtſein. Das Ergebnis der
Verhandlungen ſei für uns

Enttäuſchung anf der ganzen Linie.

Beſonders bitter ſei die Enttäuſchung über die
Haltung der engliſchen Arbeiter regierung, die
unter Führung des Schatzkanzlers Snowden ihre
Macht dahin ausnutzte, daß 90 Prozent des in
England liquidierken deutſchen Eigentums für
uns verloren gingen. Einer Arbeiterregierung ſtehe
es merkwürdig an, mit rückſichtsloſer Macht-
ausnutzung eine Politik zu machen, die ſich voll
ſtändig entferne von dem Gedanken internationaler
Völkerverſtändigung. Der Reichstag müſſe prote-
ſtieren gegen die in der Liquidationsfrage gegen
Deutſchland angewandten Methoden der Macht-
ausnutzung.

Schnee (D. V. P.,) erklärke, daß er zu
denjenigen Mitgliedern der Deutſchen Volkspartei
gehöre, die gegen die Liquidationsgeſetze
ſtimmen werden. Das deutſch-polniſche Liquida-
tionsabkommen biete für die ſchweren deutſchen
Opfer nicht einmal als Ausgleich die Garantie,
daß nun die Liquidation weiteren deutſchen Eigen-
tums in Polen aufhörte. Gerade jetzt ſei eine
neue Liſte zu liquidierenden deutſchen Grund-
beſitzes in Polen herausgekommen. Das auſtra-
liſche und neuſeeländiſche Liquidationsabkommen
ſeien beſonders ungünſtig. Die ſeit 1814 völker-
rechtlich anerkannte Heiligkeit des Privateigen-
tums iſt dadurch in ſchlimmſter Weiſe verletzt
worden, und zwar mehrere Jahre nach Friedens-
ſchluß. Es handele ſich um einen

m

glatten Naub,

den England im Verein mit ſeinen Dominien
Auſtralien und Neuſeeland begangen habe. Das
werde eine tiefe Bitternis hinterlaſſen. Die durch
Englands Gewaltpolitik hervorgerufene Erbitte-
rung ſtöre leider die Verſtändigung des deutſchen

und engliſchen Volkes, die im Jntereſſe des Welt
friedens dringend notwendig ſei.

Dr. Dernburg (Dem.) wandte ſich zunächſt
gegen die Kritik, die von deutſchnationaler Seite an
ſeinen Ausführungen im Ausſchuß geübt worden
ſei. Er habe auf eine Frage des Grafen Weſtarp,
was unſere Kinder ſagen würden, wenn ſie nach
37 Jahren noch immer Tribut bezahlen ſollen, ge
antwortet, daß es ihm durchaus unbillig ſcheine,
wenn die gegenwärtige Generation, die durch
unermeßliche Blut- und Geldopfer durch Unter
drückung und Jnflation gegangen ſei, auch noch mit
der Geſamtlaſt der Reparationen belaſtet bleibe.
Nach allem, was wir durchgemacht hätten, ſcheine
es ihm un nötig, unſeren Kindern ein Paradies
zu hinterlaſſen. Dieſe Aeußerung unterſtreiche
er auch heute nochmals. Weil feine Partei einen
Fortſchritt in dem Neuen Plan ſehe, werde ſie den
Vorlagen zuſtimmen.

Stöhr (Nat.-Soz.) nannte die Sozialdemo-
kraten die eigentlichen Verantworktlichen für den
Dawes-Vertrag- verſtorbene Reichspräſident
Ebert habe in der Nationalverſammlung erklärt,
das deutſche Volk könne nicht auf 40 oder 60 Jahre
zum Lohnſklaven anderer Nationen gemacht wer-
den, und heute ſoll der 9oung-Plan ein Erfolg
ſein!

Der

Freiherr v. Freytag-Loringhoven
(Dnat.) warf der Regierung

Täuſchung der Oeffentlichkeit

vor. Es ſei nicht zu beſtreiten, daß die Tribut-
forderungen auf der Kriegsſchuldlüge aufgebaut
ſind und jetzt durch die Verknüpfung mit den
Kriegsſchulden der Alliierten an Amerika neu
unterbaut würden. Kein urteilsfähiger Menſch
in Deutſchland glaube an die Erfüllbarkeit des
YoungPlanes. Der Redner erklärte dann wörtlich:

„Jm Namen der ſechs Millivnen, die
dem Freiheitsgeſetz zugeſtimmt haben, im Namen
aller nationalen Frauen und Männer beſchwören
wir den Reichspräſidenten, von allen
Rechten Gebrauch zu machen, die ihm die Ver-
faſſung gewährt. Wir werden einen Antrag auf
Ausſetzung der Verkündung einbringen.
Uebernimmt der Reichspräſident in dem Kampf die
Führung, dann wird er der Be freier Deutſch-
land s heißen.“

Kußenminiſter Dr. Curtius
wies darauf hin, daß der Reichskanzler bei
der dritten Beratung ſich auch mit den allgemeinen
Methoden der Oppoſition auseinanderſetzen werde.
„Gewiſſe Aeußerungen des Abgeordneten Dr.
Bang,“ ſo fuhr der Miniſter fort, „haben bei
einigen Mitgliedern des Hauſes VBeunruhigung
hervorgerufen. Jch ſtelle feſt, daß das Reichs
bankgeſetz in völligem Einvernehmen mit der
Reichsbank und ihrem Präſidenten zuſtande
gekommen iſt. Das neue Reichsbankſtatut be-
ſtimmt, daß keine politiſchen Beamten Direktoren
der Jnternationalen Bank ſein ſollen. Voll-
kommen unverſtändlich iſt mir auch die Folge-
rung, daß eine Beeinträchtigung der
Autonomie der Notenbanken durch die Jnter-
nationale Bank eintreten könnte.“ Gegenüber
den Ausführungen des Abgeordneten v. Freytagh-

Loringhoven wiederholte der Miniſter ſeine Er
klärung im Reichsrat, daß die Reichsregierung
niemals einen Vertrag unterſchrieben haben
würde, der ſich auf die Kriegsſchuldlüge gründe.
Die Vereinbarungen über die Sanktionsklauſel
ſeien in voller Uebereinſtimmung zwiſchen dem
Miniſter Dr. Wirth und ihm getätigt worden. Es
beſtehe kein Zweifel, daß das Sanktionsſyſtem
des Verſailler Vertrages beſeitigt ſei und die
Sanktionsklauſel nur für den äußsrſten Fall
dor Zerreißung Gültigkeit habe.

Sachſenberg (Wirtſch.-Partei) verwahrte
ſich gegen einen Vorwurf des Finanzminiſters,
daß die Wirtſchaftspartei den Young-Plan nur
ablehne, weil ſie wiſſe, daß es auf ihre Stimme
nicht ankomme. Nach Annahme des Young- Planes
werde man wahrſcheinlich ſchon in allernächſter
Zeit vor einer Aufbringungskriſe ſtehen. Es ſei
ein großer Unterſchied, ob man mit oder ohne
ſeine feierliche Unterſchrift in dieſe Kriſe hinein-
gerate. Der Redner ſchlug vor, die Gläubiger-
mächte auf die veränderte Wirtſchaftslage in
Deutſchland hinzuweiſen und in die vor-
läufige Zahlung nach dem Young-Plan ein-
zuwilligen, um dann in neue Verhandlungen

Die Flaute der
Widerſtand gegen die

London, 10. März.

Jn der Beurteilung der Ausſichten der Flotten-
konferenz legen ſich die Sonntagsblätter große
Zurückhaltung auf. Nach ſiebenwöchiger
Arbeit iſt noch kaum etwas erreicht, und die von
franzöſiſcher Seite geforderten Garantiewünſche
werden auf engliſcher Seite ebenſo ſtrikt abge
lehnt wie in anderen Kreiſen.

Die franzöſiſchen Vorſchläge, politiſche Zu
geſtändniſſe zu erhalten, wurden von
Briand während der Wochenend- Verhandlungen

eintreten zu können. Das wäre ehrlicher
dem Anſehen Deutſchlands nützlicher.

Ein Zwiſchenfall
Berlin, 10. M

Jm Reichstag kam es am Sonnabend wäh
des Abgeordneten Dr. Dernhy

(Dem.) zu einem heftigen Zwiſchenfe
Als der Redner ſich gegen Vorwürfe der den

der Rede

nationalen Preſſe wandte, daß die Linke die
ſchäfte Frankreichs beſorgt habe, ertönten auf
Linken ſtürmiſche Pfuirufe, während
geordneter Dr. Qu aatz (Dnat.) den Vo
durch einen anderen Zuruf noch unterftrich,
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Hünlich
darauf dem Abgeordneten Dr. Quaatz „Lump

erhielten O
nungsrufe. Als Dr. Quaatz heftig gegen
Sowohl Hünlich wie Quaatz

Ordnungsruf proteſtierte, wurde er ſchließlich
Präſidenten Löbe nach einem dritten Ordn
ruf unter lebhaftem Proteſt der Rechten und
fall der Sozialdemokraten gus dem Saal
wieſen.

Flottenkonfere
franzöſiſchen Vorſchläge

Von franzöſiſcher Seite wird angekündigt,
Briand ſeine Vorſchläge nächſtens veröffe
lichen werde,

Neue Rundfunkrede MarDong
London, 10. März

MacDonald hielt am Montag abend
Chequers aus eine Rundfunkrede an das
kaniſche Volk, in der er darauf hinwies, daß
Londoner Flottenkonferenz nunmehr mit

vorgebracht. Dieſe Frage wurde mit den Haupt
vertretern Englands und Amerikas in aller Aus
führlichkeit beſprochen.

Die „Times“ verhalten ſich in Uebereinſtim-
mung mit der übrigen Londoner Preſſe zu dieſen
Vorſchlägen durchaus ablehnend. Der ganze
Erfolg der Flottenkonferenz hänge davon ab, ob es
elingen werde, eine allſeitig annehmbare Formelfür dieſe franzöſiſchen Garantiewünſche zu finden.

Die von Briand gemachten Vorſchläge, die Verein-
barungen der Flottenkonferenz in einem politiſchen
Fünfmächteabkommen zuſammenzufaſſen, ſeien in
dieſer Form nicht annehmbar. Briand faſſe die
Akrüſtungsfrage dahin zuſammen, welchen Preis
die angelſächſiſchen Mächte für die franzöſiſche
Flottenabrüſtung zahlen wollen. Trotzdem würde
jeder franzöſiſche Vorſchlag ſorgfältig geprüft wer
den in der Hoffnung, daß die allgemeine Abrüſtung
gefördert werde.

Der „Daily Telegraph'“ weiſt alle politi-
ſchen Garantien Englands Frankreich gegenüber mit
Entſchiedenheit zurück. England könne nur in
voller Uebereinſtimmung mit Amerika handeln, aber
keinerlei Sonderverpflichtungen übernehmen.

Zähne Halsung ung Grlizon

Frage der Angleichung der Flottenprogramme
einem gefährlichen Gebiet ſei, das h
ſtets zu Fehlſchlägen geführt hätte. Dieſe
könne nicht durch die Sachverſtändigen, ſon
müſſe von Staatsmännern gelöſt we
Bisher hätten ſich jedoch keine unüberwindh
Hinderniſſe ergeben. Das Ziel der Konf
ſei nach wie vor ein Fünf-Mächte-
kommen.

Die Beiſetzung Tirpitz'
München, 10. Män

Am Monkag vormittag iſt der Sarg mit
Leiche des Großadmirals v. Tirpitz im
wagen von Ebenhauſen nach München geh
worden. Auf einer Lafette gelegt und mit
Kriegsflagge bedeckt, iſt der Sarg im Trauer
nach dem Waldfriedhof gebracht worden.
Aufbahrung fand im Waldfriedhof nicht
ſtatt. Unmittelbar an die Ankunft des Tee
zuges auf dem Friedhof ging die Veiſetzu
feier vor ſich, an der u. g. auch der frühere
prinz Rupprecht von Bayern teilnahm. Den
krankten Miniſterpräſidenten Dr. Held ve
Juſtizminiſter Gürtner.

Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt, i
Plan, einen Beimahlungszwang von Roggen
Weizen im Verhältnis von 60:40 v. H.

esund,“ T Mund WassER-9 e KUGELN
führen, fallen gelaſſen worden.

Die Frühjahrsmüdigkeit
Von Dr. Kurt Carstens.

Seit ungefähr fünfzig Jahren geht durch die
mediziniſche Wiſſenſchaft ein ſich von Jahr zu Jahr
ſchärfer ausprägender Zug nach der Diät als Heil-
faktor. Dieſe gewinnt ſtändig neben dem
medikamentöſen und phhyſikaliſchen Heilweg an
Voden. Es iſt klar, daß die Diätbehandlung in
erſter Linie für die Gruppe der Stoffwechſel-, Ver-
dauungs- und Gefäßkrankheiten in Frage kommt.
Da aber ſchätzungsweiſe über ſechzig Prozent aller
Krankheiten in dieſe Gruppen fallen, iſt das Ge-
bict der Krankheitsheilung durch Diätbehandlung
außerordentlich groß.

Trotz dieſer Wandlung in der r
lung gibt es an Deutſchlands Univerſitäten noch
keinen Lehrſtuhl für Dickttetit. Die Vereinigten
Staaten von Amerika ſind uns in dieſer Beziehung
weit voraus. Ueberhaupt weht in der nord-
amerikaniſchen Medizin ein friſcher Wind, eine
Tatſache, die ſich für die Oeffentlichkeit in einer
bemerkenswerten Fülle von Aufklärungsſchriften
über Ernährungsfragen zeigt, die die dortigen Ge-
ſundheitsämter (Department of public health)
koſtenlos verbreiten. Das Arbeitstempo Amerikas
verlangt in erſter Linie eiſerne Geſundheit, alſo
gibt der Staat Richtlinien.

Nachdem auch bei uns die Diäk als überragen
der Heilfaktor erkannt worden iſt, iſt es eine
ſelbſtverſtändliche Forderung, daß die Wächter
unſerer Geſundheit ſich eingehend mit dieſen
Fragen beſchäftigen.

Ebenſo wichtig, ja noch bedeutungsvoller iſt die
Volksaufklärung, die von Staats wegen, wie in
Amerika, durchgeführt werden müßte. Was nützt
es, wenn immer wieder einzelne Führer in der
mediziniſchen Wiſſenſcha P. in ihren Referaten
Richtlinien für die Volksernährun gebeun, von
denen aber die breite Oeffentlichkeit nichts er
fährt? Strau Berlin wies bereits 1014
so der r er W derGeſe darau unſore legungder einer des undmüſfegenuſſes und einer erun des
konſums einer Korrektur bedürfe. Unſere
heitsämter wurden durch dieſe und viele ähn

Vorgänge nicht zu praktiſcher Aufklärungsarbeit
bewogen. Unſer Volk iſt ſich ſelbſt überlaſſen, es
experimentiert auf eigene Fauſt in Ernährungs-
ſachen und verſchwendet ſo Geld, Geſundheit und
Arbeitskraft, alſo Nationalkapital.

Die großen geſundheitlichen Richtlinien ſind
ebenſo wie viele bedeutende Erfindungen von
Laien gegeben worden. Man denke an den
Pfarrer Kneipp; auch ſeine Waſſerkuren haben
erſt ſpäter ihre wiſſenſchaftliche Begründung und
Modifikation erfahren; gleicherweiſe hat auch erſt
die vegetariſche Bewegung die Wiſſenſchaft ange
regt, die Werte, die in einer naturgemäßen Er-
nährung liegen, genau zu überprüfen. Hierfür
ein Beiſpiel: die von Profeſſor Dr. Brauer-Ham-
burg als Ernährungsverſager (Avitaminoſe) defi-
nierte Frühjahrsmüdigkeit untergräbt die Arbeits-
leiſtung. Welche Unſummen an Geld gehen da-
durch verloren, daß wir in den Frühjahrsmonaten
nicht voll leiſtungsfähig ſind! Eine kleine Um-
ſtellung in der Ernährung durch ein paar Apfel-
ſinnen wöchentlich könnte hier grundlegend Abhilfe
ſchaffen.

Die amerikaniſchen Forſcher H. C. Sherman
und L. S. Smith, die im Auftrag die
moderne Ernährungsweiſe bearbeitet haben, geben
eine ausgezeichnete Fauſtregel für die Erhaltung
des Wohlbefindens Gib ein Drittel des Koſtgeldesfür Milch, mindeſtens ein Drittel für Gemtſe und

Früchte und erſt das letzte Drittel für die ge-
amten übrigen Bedürfniſſe aus. Der bekannte deut
che n. Ragnar Berg baute dieſe
jormel für deutſche Verhältniſſe um, indem erſagt ß l is a ſoviel J

Wurzeln, Gemüſe und Früchte wie alle anderen
Nahrungsmittel zuſammen.

Wie weit in Nordamerika und England ſach-
ber r Rechnung getragen wird,ehrt ein Blick ar as Hotelfrühſtück. ohl jeder
Gaſt genießt friſches Obſt, viele trinken, weil ſie
es von zu Hauſe aus gewöhnt ſind, einmal am
Tage den unverdünnten Saft von e Apfel

l

nen. Die durchgeſetzte Grnährungsauftlärung haten dieſe Vaß na täglichen chtelun eEben der Bürger a Vielmehr iſt ge
rade die richtige Ernährungsweiſe als n

e gur

worden; danach zu handeln und in ſolchem Sinne
aufklärend zu wirken, entſpricht der Förderung
unſerer Volksgeſundheit.

tn

Konzert
der Halleſchen Volksliedertafel

Saal der „Bergloge“

Am Sonnabend beging die aus einem Männer
chor und gemiſchten Chor beſtehende Chorvereim
gung ihr 83. Stiftungsfeſt und benutzte dieſe feier
liche Gelegenheit zugkeich, um mit einem Konzert
wieder einmal an die Oeffentlichkeit zu treten.

Konzertmeiſter Max Knoch, der langjährigeFührer beider Chöre, hatte ſchon mit der Auſſte ung
ber Vortragsfolge eine Gewähr für ein gutes Ge-

u des Abends geboten. Die Chöre, die wir
her n, waren anſprechend, ſind teilweiſe ſogar als
öchſt wertvoll zu z gingen auch in den

Schwierigkeiten der Stimmführung im allgemeinen
nicht über das beiden Chören zuläſſige Maß hinaus.
So konnten auch die Sänger und Sängerinnen ihr
Können unbeengt durch größere Hemmniſſe voll ent
falten und bewieſen, daß in dieſem Winter hier mit
Fleiß und Sorgfalt unter Anleitung ihres en
meiſters gearbeitet worden iſt. Wir hatten an den
vor allem dynamiſch ſauber ausgefeilten Leiſtungen
unſere Freude.

Eine Ergänzung brachten Orcheſterſtücke des
Halleſchen Streichorcheſters von 1927.
Die hat ſich unter Knochs Leitung zu
einem ſchlagferkigen und im allgemeinen zuver
läſſigen Streichkörper entwickelt, für den Werke wie

die Egm r ar in v Sinonie rein techn errei zu ſein ſcheinen.l gelingt es bald, zu den gewonnenen
Holzbläſern noch zwei Horniſten zu bekommen denn
die allein entſtellen die beabſichtigte

torklangfarde.

Der Saal tdar ſtark befucht, und Max Knoch
ionnie nach jedem Stück dankbaren Beifall entgegen

Hauptfakkor unſeres gangen Daſeins erkannt nehmen, IvVr. Alfred Fost.

Hochschulen
Münſter

Der Chemiker Geheimrat Profeſſor Dr.
Dr. med. h. c., Dr.-Jng. h. c. Rudolf Schen
Münſter begeht am 11. März feinen 60. Ge
tag. Gebürtig aus Halle (Saale), widmeth
Schenck an der Univerſität ſeiner Vaterſtad
Studium der Naturwiſſenſchaften, insbeſonde
Chemie und Phyſit, und erwarb 1895 daſelh
Doktorgrad auf Grund einer Arbeit aus den
biete der organiſchen Chemie.

Breslau
Der durch den Weggang des Prof. A.

an der Techniſchen Hochſchule in Breslau erh
Lehrſtuhl der phyſikaliſchen Chemie iſt dem
Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in
ruhe und Leiter des phyſikaliſchchemiſchen L
toriums der J. G. Farbeninduſtrie in L
hafen Dr. Hermann Mark angeboten word

1000 Mark Reinertrag des Bühneufeſtet.
Bühnenfeſt 1980, veranſtaltet von den Mit
des Stadttheaters zugunſten der Wohltätt
kaſſen deutſcher Bühnenang:hörigen, hat, de
freulich regen Intereſſe des Publikums entſpr
einen ſehr ſchönen Erfolg zu verzeichnen
Der Wohlfahrtskaſſe der G. d. B. A. konnten
Mark für die erwerbsloſen Schauſpieler übe
werden.

Das ſchöne Buch auf dem „Tag des 2
Auf dem diesjährigen Tag des Buches wich
erſten Male eine Ausſtellung gezeigt werde
die 50 beſtgedruckten Bücher der deutſchen

roduktion des letzten Jahres vereinigt. De
tellung ſoll in jedem Jahr wiederholt werden
Auswahl der Bücher erfolgt durch ein Komil
acht Vertretern des Vuchdruckweſens un
Schrifttums nach den Beſtänden der Dei
Bücherei in Leipgig.

Ein Schopenhauer- Denkmal für Danzig
plant einen Aufri

der Mi r oin Schopanhaute
mal. Das Denkmal ſoll in der Geburt

loſophen, in Danzig, zur Feier ſeines 19ges im Jahre so an eſtellt werden
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HoIe
Arzt, Menſchenfreund undIl

10. När 34an a önner der ſchönen Künſte
Dernby Zum Tode Dr. Hermann Schulzes
r m 8. März verſtarb nach kurzem Kranken-

r der der bekannte Augenarzt Sanitätsrat Dr.
inke die jann Schulze in Halle, unerwartet
nten auf uegeriſſen aus einer reichen Tätigkeit. Her-
ährend n Schulze wurde 1867 in Wansleben am
den Vor geboren als Sohn des dortigen Paſtors Her-
erſtrich. In Schulze und ſeiner Ehefrau Luiſe geb.
ün lich ijgmüller. Nach beſtandener Reifeprüfung an

Lump jating in Halle ſtudierte er in Freiburg und
ſelten 9 Medizin, wurde nach dem Staatsexamen zu-

Mk Aſſiſtenzarzt an der halleſchen Jnnerentig gegen P bei Weber und Mehring, um ſich dann
chließlich gfſiſtent des bekannten Graefe-Schülers Pro-
n Ordny Bunge ganz der Augenheilkunde zu
ten und en.
S aalFeit mehr als einem Menſchenalter hat

Schulze als beliebter Augenarzt in Halle
rkt. Ungezählte Kranke aus Halle und ſeiner
ren Umgebung werden dem menſchenfreund-

humorvollen und ſtets hilfsbereiten. Arzt ein
hares Andenken bewahren; behandelte er doch
nur kranke Augen, ſondern kranke Menſchen!
Hauptbeſtreben war, als ehemaliger Jnnen-

ler die Grund urſachen der Augenleiden
der Konſtitution, im Geſamtorganismus des

re
ge
ekündigt, len zu ſuchen und dieſen Geſichtspunkt zur
er öffe ndlage jeder Behandlung zu machen. Unüber-

ich als Diagnoſtiker, leiſtete er Glänzendes
als Operateur. Als Menſch, pbhiloſophiſch

jös eingeſtellt, ſah er im Kranken, auch im
iſten der Armen, nicht die Nummer, den

ſondern den leidenden Mitmenſchen.
Donq
10. Mi anitätsrat Schulzes Liebe zur Muſik und

abend Äntlich auch zur bildenden Kunſt gab
u das hem jungen Künſtler Gelegenheit, namentlich
wies, da eimatlichen Motiven ſein Talent zu tätigen;

M zeugt das reich geſchmückte Heim des Dahin-hr mit jedenen am Martinsberg. Seine wohltätige
ogramme h wird mancher vermiſſen, dem er auch mate-

das b über die Schwierigkeiten des Lebens hinweg
Dieſe F

igen, ſon
Jedem, deſſen Lebensweg ſich mitfen hat.

ſei es als Arzt oder als Menſch, jeſeinen,
gelöſt weuzt, hat, wird Hermann Schulze unvergeß-
überwindh ein!

er Konf
rächte Weſchichte als Fundament

jeder Tagespolitik
„Hoffmann-Kutſchke ſpricht vor der Jugend

des R. v. A.

letzten Sonntag ſprach Dr. Hoffmann-
ſchke vor der Jugend des ReichsbundesSarg mit er ländiſcher Arbeiter und den Ob-

R n der Jugend. Er zeigte, wie es nötig ſei,
hen gä in jüngeren Jahren zu lernen, wie ein Volt
und mit Y muß, wenn es ſich nicht nur behaupten, ſon-

n Traucti aus dem Elend auch wieder herausarbeiten
borden. und will. Urſachen und Wirkungen müſſe man

en lernen, dann erſt werde einem klar, was
hnlichen Fällen zu tun ſei.
hir wären immer nur „teilſtagatlich“ ge-
t geweſen; ſelten habe einer der Großen, wie
iherr vom Stein, auf das ganze Deutſch
hingearbeitet. Weltwirtſchaft und andere

rnationale Gedanken ſpukten in vielen Köpfen
Klaſſenkampf und Standesdünkel im Wider-

Darum müſſe unſer Volk endlich einig
den, die nationale Geſinnung alle
üdringen. Alle müßten opfern lernen und am
bau Deutſchlands mitarbeiten! Nur aus der
hichte könne man für die Zukunft lernen. Doch
ten wir aus ihr, dann würde auch die Zu
ift unſer ſein!
ie lautloſe Stille und die Aufmerkſamkeit
Zuhörer auch der jüngſten bewieſen,

der ſtarke Beifall, daß dieſe jungen einfachen
iterkinder, unter denen ſo manches hochbegabte
cht zu ſehen war, die Lehren auch mit dem
zen aufnahmen

Deutſchnationale Gruppenarbeit
n der r 7 Süd- Weſt der Deutſch-

tionalen Volkspartei ſprach vor einigen
en Fräulein M. Pfanne über „Die Not und
rdrückung der Deutſchen in Polen“. Ernſte
zitationen bildeten den Schluß der inter-
ten Ausführungen. Durch herzlichen Beifall
en die zahlreichen Zuhörer der Rednerin.
ſikaliſche Darbietungen und gemeinſamer
ig umrahmten den Abend.

nicht
a Sdes Trel

Beiſetzu

frühere

m. Den
Held

rfährt, i
Roggen

v. H.
n.

o Der Tod in der Straßenbahn. Am Sonn-
d abend gegen 8.30 Uhr wurde in der Deſſauer

e in einem Straßenbahnwagen ein 55jäh-
er Mannbewußt.os. aufgefunden. Nach-
man den Unglücklichen in die Univerſitätsklinik
icht hatte, konnte dort nur noch der inzwiſchen
tretene Tod feſtgeſtellt werden.

Eine Neunzigjährige. Die Witwe Auguſte Schrö
geb. Giesler, Große Märkerſtraße 17, vollendete dieſer
ihr 90. Lebensjahr. Sie iſt Mutter von 11 Kindern

ſeit 20 Jahren Witwe.

Wohltätit
hat, de

konnten
ibe

Schwerer Zuſammenſtoß
(Wiederholt, da nur in einem

Am Sonnabend nachmittag kurz vor 5 Uhr er
eignete ſich in der oberen Leipziger Straße
ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Straßen-
bahnwagen mit Anhänger der Linie 8 fuhr
vom Riebeckplatz kommend dem Anhänger
eines Laſtkraftwagens der Firma
J. G. Boltze aus Salzmünde, der von der Martin-
ſtraße her am Kofferhaus Röſchel in die Leipziger
Straße einbog, in die Flanke. Der Zuſammen-
ſtoß war ſo heftig, daß der Vorderperron des
Straßenbahnwagens vollſtändig zertrümmert
wurde. Wie durch ein Wunder kam der Wagen
führer mit nur leichten Hautabſchürfungen
davon; auch eine Dame, die hinter ihm ſtand, blieb
unverletzt. Der Kraftwagenanhänger, zufällig ohne
Ladung, kippte nur dadurch nicht völlig um, daß er

9 Wee a h n

ſich in den Straßenbahnwagen buchſtäblich hinein-
gefreſſen hatte; der Beifahrer wurde leicht ver-
letzt. Die Feuerwehr beſeitigte nach
längerer Tätigkeit das Verkehrshindernis. Eine
ungeheure Menſchenmenge bewunderte das ſelt-
ſame Schauſpiel; erſt nach Aſtündiger Pauſe war
die Leipziger Straße wieder frei.

Am Sonnabend abend ſtürzte auf dem Platz Am Stein
tor eine Frau beim Verlaſſen der Straßenbahn; dabei brach
ſie ſich den linken Oberſchenkel und mußte der Univerſitäts
klinik zugeführt werden. Geſtern vormittag gegen 11.45 Uhr
ſtießen an der Ecke Am Steintor Ludwig-Wuche-
rer Straße ein Perſonenauto und ein Sonderwagen der
ſtädtiſchen Straßenbahn zuſammen. Bei dem Anprall wurde
das Auto leicht beſchädigt, Perſonen erlitten jedoch keine Ver

letzungen. Geſtern abend wurde auf der Eisleber
Chauſſee in der Nähe des Maſchinenſchuppens der Hett
ſtedter Eiſenbahn ein Motorradfahrer von einem hinter ihm
folgenden Motorradler beim Ueberholen angefahren und dabei

Straßenbahn gegen Laſtkraftzug
in der Leipziger Straße
Teil der Auflage erſchienen
ſo ſchwer verletzt, daß ſeine Ueberführung in das Eliſabeth-
krankenhaus notwendig wurde. Der Täter flüchtete, ohne ſich
um den Verletzten zu kümmern! Auf dem Riebeckplatz,
Ecke Delitzſcher Straße, wurde heute vormittag ein Pferd von

einem Laſtauto angefahren. Dem Tiere wurde dabei die linke
Bauchſeite in Größe eines Kopfes aufgeriſſen

Die Reichsziffer der Perkehrsunfälle
im Jahre 1929 zurückgegangen!

Soeben haben die Statiſtiſchen Aemter verſchiedener Städte
ihre Mitteilungen über Verkehrsunfälke im Jahre
1929 veröffentlicht. Die erſten Veröffentlichungen von
Berlin und München ſtellen trotz erheblicher Steigerung des Verkehrs und entſprechender Zunahme der Kraft

Stillſtand inoder ſogar Rückgang
der bisher ſeit Jahren, zum Teil ſprunghaft, emporſteigenden
fahr zeuge einen

Kurve der Verkehrsunfälle dar. Jn Berlin gingen beiſpiels
weiſe die Unfälle von 27 600 auf 27 100 zurück! Auch die
Reichsbahn meldet ein Abſinken der Unfall-
verletzten auf ſechs Zehntel der vorjährigen Zahl; trotz
Steigerung des Autoverkehrs um Hunderttauſende von neuen

Kraftfahrzeugen ſind an Bahnübergängen nur
ebenſviel Unfälle vorgekommen wie im Jahre 1928.

Ein abſchließendes Urteil über den Gang der Dinge wird
man ſicherlich erſt nach Vorliegen der Reichsverkehrsunfall
ſtatiſtik abgeben können, für die die „Verkehrswacht
e. V.“ ſich ſchon ſeit längerem mit allem Nachdruck einſetzt.
Jmmerhin laſſen die Zahlen in den genannten Städten, in
denen die Verkehrswachtbewegung beſonders lebhaft betrieben
wird, bereits Rückſchlüſſe dahin zu, daß mindeſtens ein Teil
des Erfolges auf die Arbeit der „Deutſchen Verkehrs-
wacht“ ſowie der örtlichen Verkehrswachten und die von ihr
im vorigen Jahr mit geförderte „NUWo“ ſowie auf das durch

ſie geſteigerte Verantwortungsgefühl im
Verklehrsleben zurücckzuführen iſt.

M

abend

114 Kommuniſten verhaftet!
Feſtnahme-Rekord der halleſchen Polizei am letzten

Sonnabend

Zu den kommuniſtiſchen Unruhen am Sonnabend
meldet der Bericht der Preſſeſtelle des
Polizeipräſidiums Halle folgendes:

„Am Sonnabend kam es von 12 Uhr mittags ab
wieder zu Anſammlungen in der Gegend des
Hallmarktes. Die Polizei mußte bis gegen
7 Uhr abends wiederholt unter Gebrauch des
Gummiknüppels einſchreiten; zu ernſteren
Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen. Gegen
12.45 Uhr mußte auf dem Riebeckplatz ein von
Büſchdorf kommender, etwa 300 Perſonen ſtarker
Zug gujse werden; hierbei wurden 33 Perſonen,
die den polizeilichen Anordnungen keine Folge
leiſteten, feſtgenommen. Jnsgeſamt ſind am Sonn

114 Perſonen ffeſtge nommen
worden.

Jn Ammendorf wurden in den Mittags-
ſtunden zwei Anſammlungen zerſtreut. Da
verſucht wurde, dem polizeilichen Vorgehen Wider-
ſtand entgegenzuſetzen, mußte auch hier zum Ge-
brauch des Gummiknüppels geſchritten
werden.“

Bewegtes Wochenend
Wie immer, ſo geſtaltete ſich auch das letzte

Wochenende unter dem Einfluß geſteigerten Alkohol-
konſums ſehr bewegt, zumal da es doch eine Eigen-
art vieler Zeitgenoſſen zu ſein ſcheint, im Zuſtand

des Rauſches Charakterzüge zu offenbaren, für die
eben die Polizei kein Verſtändnis hat.
Jm Rauſch die Tochter mißhandelt

Am Sonnabend um 6.15 Uhr nachmittags mußte
das Ueberfallkommando in der Halberſtädter
Straße eingreifen, wo ein Trunkenbold bei ſeinerTochter eingedrungen war und ſie mißhandelte. Der

Rabenvater landete auf der Wache.

Betrunken verwundet bewußtlos
Um 8.15 Uhr abends fand man an der Ecke

Magdeburger Marienſtraße einen bis
zur Bewußtloſigkeit betrunkenen Mann, der über
dem linken, ſtark geſchwollenen Auge eine
blutende Verwundung hatte. Der Alko-
holiker mußte zur Univerſitätsklinik gebracht werden.
Ein Feind der Reklame

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
zerſchlug ein junger Mann ein vor dem Geſchäſt
des Optikers Schmidt, Gr. Ulrichſtraße, hängendes
Thermometer. Ein Wächter der Wach- und
Schließ geſellſchaft beobachtete ihn dabei und ließ
ſeine Perſonalien durch einen Polizeibeamten feſt-
ſtellen.

Treue bis zum Gummiknüppel
Geſtern morgen um 2.45 Uhr verurſach

der oberen Leipziger Straße etwa
Burſchen ruheſtörenden Lärm. Einer von
kam der mehrmaligen Aufforderung eines
ſich ruhig zu verhalten, nicht nach und wurde
Polizeirevier gebracht. Auf dem Wege do
verſuchten mehrere ſeiner Komplicen, ihn zu be-
freien, gaben jedoch angeſichts des

en in
0 junge
ihnen
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J Sdrohenden

Schwüre um einen verſchwundenen Gockel tithaels i lebt erf
Wer trägt die Schuld an der „Meineids-Seuche“?

Es wird ſtets geklagt über die ſtarke Zunahme
der Meineide, und die Urſache hierfür zumeiſt
weniger bei den vor Gericht auftretenden
Zeugen als vielmehr bei den Richtern geſucht.
Muß man aber nicht anderer Meinung werden,
wenn Fälle wie der folgende zur Verhandlung
kommen?

Der Land wirt M. hatte
weißen Hahn. Eines Tages war dieſe Zierde
des Hofes jedoch verſchwunden. Kurz darauf
kam der Nachbar von M. zu W. auf Beſuch,
und erzählte, er habe von ſeiner Frau erfahren,
daß ihre Hauswirtin den Hahn an ſich gelockt,
auf den Boden gebracht und dort geſchlachtet habe.

einen ſchönen

Aus dem Hin und Her entwickelte ſich ſchließ-
lich eine Privatklage. Jm Verlaufe des
Prozeſſes aber beſchworen der Nachbar und
ſeine Frau zum Erſtaunen aller Beteiligten,
nichts geſehen und auch nichts geſagt zu
haben; ſie hofften wohl, ſich dadurch ihre Wohnung
erhalten zu können.

Aber über Jahr und Tag mußten die Nach-
barsleute die Wohnung doch räumen. Um ſich
nun an der Hauswirtin zu rächen, liefen ſie
zum Gericht und erklärten, damals eine
falſche Ausſage getan zu haben. Sie
wurden Falſcheids angeklagt; und
das Gericht überlegte jetzt lange, ob es ſich nicht
etwa gar um einen Meineid handele, den
beide mit voller Ueberlegung geleiſtet hätten. Doch
ſah es ſchließlich von dieſer Annahme ab.

des

Das Gericht erklärte indes die beiden
„getreuen Nachbarn“ für völlig unglaub-
würdig und höchſt leichtſinnig. Weil aber die
Geſchichte mit dem Hahn nie völlig geklärt
wurde, konnte auch die Ausſage der Eheleute nicht
als Falſcheid, ſondern nur als un wahre Be-

hauptung gewertet werden. Die Angeklagten
mußten daher freigeſprochen werden

Die D. H. V.-Jugend
im Monat Februar

Als Höhepunkt ein „Landſtreicher-Kongreß“
zur Faſtnacht

Die im Januar erfolgreich begonnene Arbeit
des Bundes der Kaufmannsjugend im
D. H. V. konnte im Monat Februar eine ſtarke
Steigerung erfahren. An den Veranſtaltungen
nahmen in großer Zahl auch die Eltern teil, die
ſich ſo durch eigene Anſchauung von dem Wert der
Arbeit des Bundes der Kaufmannsjugend über-
zeugen konnten. Vortragsabende
führten ein in das Weſen der Weltwirtſchaft und
des Rundfunks. Lebhaftes Jntereſſe wurde dem
D. H. V. Film „Der Kaufmannsgehilfe, ſein
Stand und ſein Verband“, entgegengebracht Von
der Güte der Berufsbildungsarbeit gab die
Scheinfirmenausſtellung ein vortreff-
liches Bild, die von 320 Perſonen beſucht wurde,
darunter vielen prominenten Vertretern der Be-
hörden ſowie der halleſchen Wirtſchaft. Einen vor-
züglichen Verlauf nahm ſchließlich der Faſtnachts-
abend, der als „Landſtreicher-Kongreß“
abgehalten wurde. Jn den ſonderbarſten Verklei-
dungen waren hier Jungmannen erſchienen, um
über die „Geſetze der Landſtraße“ zu beraten, und

Die

das Jugendorcheſter ſorgte ſo gut für luſtige
Muſik, daß bald ausgelaſſenſte Stimmung
herrſchte.

Philharmonie. Für das 7. Philharmoniſche Konzert
am kommenden Donnerstag, in dem die Berliner Philharmo-
niker in großer Beſetzung unter Dr. Göhler ſpielen (Soliſt
Proſeſſor Graudand) ſind bereits ſämtliche Saalplätze aus-
rerkauft und nur noch Galerie- und Stehplätze bei Hothan
verfügbar.

Ein brennender Karren
Geſtern morgen um 4.15 Uhr geriet in der

ein Wagen, auf dem ſich glühende Aſche
Ankerſtraße
befand, in

Brand. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte indeſſen ſchon
nach einviertelſtündiger Tätigkeit wieder abrücken. Abends
um 6.30 Uhr machte ein Fußbodenbrand in der Wet
tiner Straße das Eingreiſen der Feuerwehr notwendig.
Es war in einer Wohnung durch Herausſallen glühender
Kohlen Feuer entſtanden, das jedoch nach kurzer Zeit ſchon
gelöſcht werden konnte.

Mit dem geſtohlenen Motorrad verunglückt. Geſtern
mittag um 12.45 Uhr ſtahl ein Mann in der Magdebur-
ger Straße ein Motorrad und fuhr in der Richtung
Steintor auf und davon. An der Ecke Ludwig-Wucherer-—
Deſſauer Straße geriet er auf den Bürgerſteig, wodurch die
Maſchine ſchwer beſchädigt wurde. Der Flüchtige ließ darauf
das Motorrad liegen und ſuchte zu entkommen. Seine Perſo-
nalien ſtehen jedoch feſt.

Liederabend Dolores Royola. Auf den Liederabend
von Dolores Royola morgen Dienstag abend in der „Loge
zu den drei Degen“ ſei nochmals hingewieſen. (Karten bei
Hothan!)

war
Wohin ehe 105 7

Bühnen am 10. MärzHalles
Stadttheater: V. Städt. Sinfonie- Konzert (8).
Walhalla: „Drunte: und drüber“ (S).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Hai Tang“ (4, 6.05, 8.15).
C. T. am Riebeckplatz: „Hai Tang“ (4, 6.05, 8.20).
Ufa Alte Promenade: „Liebeswalzer“ (A, 6.10,

8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Fräulein Lausbub“
(4, 6. 10, 82 20)

Schauburg: „Sturmflut der Liebe“ (4.30, 6.30,
8,30).

Modernes Theater: Das große Programm (8).
Rakete: Emil Reimers Abſchiedsprogramm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle März-Pro-

gramm (68).
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empfehlen bedeutende Aerzte
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losgewaschen werden, ohne den vitaminreichen Keim 2u zerstören.

ist das beste Vollkornbrot, weil nach dem Steinmetz Nass Schälverfahren
cio bitteren Cerealinstoffe vom Getreidekorn

Deshalb

und Wissenschaftler Stoinmetz-Brot, weil es
die für den Aufbau des Körpers nötigen Nährsalze und Vitamine in natürlicher

Cehr. Schuhert, Ialle (9.), Groschäcberei u. Iäblenwerbe
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Die Hſtertüte der Schuanfänger
Gefahren einer ſchönen alten Sitte

Der Evangeliſche Glternbund für
die Provinz Sachſen ſchreibt uns:

„Zweifellos iſt die hübſche Sitte der Oſter-
Zhuwirt die Kinder ein er ſt wen
S inn angenehm zu machen. Es
auch heute noch Lehrer und Lehrerinnen, die die
Tüten an einem Baum befeſtigen und ſie vor den
Augen der Kinder zu ihrem großen Jubel berab-
nehanen. Dabei muß es jedoch vermieden werden,
daß die einen Kinder eine ſehr kleine, vielleſcht
inhaltlich wertvolle, die anderen eine große Tüte
erhalten, deren Einlagen Nichtigkeiten ſind. Es
wird aber durch die Unterſchiede in den Tüten
nur der Neid der Kinder geweckt; ſie glauben,
daß der Lehrer oder die Lehrerin andere Kinder
bevorzugt. Ueberall, wo der Brauch der Oſter-
tüten vorhanden iſt, ſollte man deshalb eine be-
ſt immte Größe vorſchreiben, die all
gemein eingehalten werden muß. Es liegt hier
eine Aufgabe der Elternbeiräte vor, einen
verſtändigen Einfluß auf die gefamte Elternſchaft
aiszuüben!“

Gäſle in der Provinzialblindevanſtalt
Zu eigener Belehrung wie zur Freunde

der Jnſaſſen
In der letzten Zeit hatte die Provinzigal-

Vlindenanſtalt den Beſuch des preußiſchen
Hilfsſchullehrerkurſus unter Führung
von Rektor Breitbarth; die Teilnehmer be-
ſichtigten die Einrichtungen und wohnten dann
auch dem Unterricht der verſchiedenen Stufen, von
der Vorſchule hinguf bis zum Turn und Muſik
unterricht der Lehrlinge, bei. Dann kamen eines
Tages ſeltene Gäſte in Geſtalt von zwei Klaſſen
der halleſchen Provinzial-Taubſtummen-
anſtalt, und natürlich begegnete dieſer Beſuch
dem ſtärkſten Jntereſſe. Die taubſtummen Kinder
wollten nicht glauben, daß Blinde leſen und
ſchreiben können, daß ſie Karten für die
Geographie und Zeichentafeln für den Raum-
lehreunterricht beſitzen und anderes mehr; ſie
überzeugten ſich aber bald davon und ſchieden mit
reicher Belehrung.

Mit muſikaliſchen Vorträgen erfreute letzthin
die Zöglinge das tüchtig eingeſpielte Orcheſter
von Konzertmeiſter Max Knoch unter it
wirkung der ſtimmbegabten Merſeburger Konzert-
ſängerin Gertrud Renno und ſpäter unter der
gewandten Begleitung von Kapellmeiſter
Luderer-Lüttig. Bei dieſer legenheit
lernten die Arnſtaltsinſaſſen die ſeltenen
IJnſtrumente Viola d'amore KKonzertmeiſter
Knoch) und Engliſch Horn (Kammermuſiker
Schmiedel) in charakteriſtiſchen Werken
kennen. Auch Martha Haupt erfreute durch
einige Liedervorträge, unter denen ſich beiſpiels
weiſe Schuberts ſchönes „Hirt auf dem Felſen“
befand.

Frühlingsahnen im Zoo
Vom alten Tölpel bis zum jüngſten Kängurnh

alles wohlauf

Es will nun wirklich Frühling werden,
unter Lenz rüſtet zum Einzuge. Man kann das
beſonders im Zoo merken, wo alle Tiere, die ſehr
empfindlich gegen Kälte ſind, von der uns erfreu
licherweiſe der letzten Winter nur wenig gebracht
hat, wieder aus ihren Winterquartieren auftauchen.
Beſonders die empfindlicheren Vögel ſind nun
faſt vollzählig wieder in ihren Gehegen und
tummeln ſich munter in den Strahlen der Früh-
lingsſonne. Jm Seelöwenbaſſin iſt jetzt den Töl
peln Gelegenheit gegeben, ihre Schwimmkünſte
und ihre Behendigkeit beim Erjagen ihrer Schell
fiſche zu zeigen, wobei ſie ſich 'azuhalten müſſen,
wenn ihnen die zur Geſellſchaft beigegebenen
Kormorane und Pelikane nicht alles vor
der Naſe wegſchnappen ſollen. Jm klaren Waſſer
ſind jetzt die Tauchkünſte, beſonders der Kormorane,
wunderſchön zu beobachten. Auch das vor einigen
Monaten geborene Känguruh Junge hat den
Frühling gemerkt und ſtreckt ſein Köpfchen, das dem
eines Windſpiels überraſchend ähnlich ſieht, ſchon
n ins 377 n hwgr Nachmittagsſchlaf in
der Sonne wagt es ſi r ſchon recht weit ausdem ſchützenden Beutel ber u e

Waſſerſtand der Saale
Der Unterpegel der Schlenſe Trotha wies

heute einen Waſſerſtand von 1,32 Metern auf.
Der Saaleſpiegel iſt demnach ſeit Sonnabend um
14 Zentimeter gefallen.

Die Wetterausſicht. Heiter bis
mittags ſehr warm (über 10 Grad),
Morgennebel.

Profeſſor Köberle im Rundfunk
Profeſſor Dr. Köberle, der im Rahmen der

halleſchen Miſſionskonferenz den Hauptvortrag
hielt, wird am Dienstag, dem 11. März, nach
mittags 4 Uhr über den Mitteldeutſchen Sender
über folgendes Thema ſprechen „Die Augsburgiſche
Konfeſſion in ihrem Jubiläumsjahr ein evange
liſches Zeugnis an die Gegenwart“, Dr. Köberle
iſt als Redner bekannt; da er demnächſt einem Ruf
nach Baſel folgen wird, dürfte der Rundfunk
vortrag die letzte Gelegenheit ſein, ihn in Mittel
deutſchland ſprechen zu hören. Die evangeliſche
Rundfunkzeitſchrift „Der Rundfunkhörer“ wird die
Uebertragung des Vortrages in einem beſonderen
Auffetz würdigen.

wolkkig,
trocken,

Ungaeiſche Ehrung für Profeſſor Lang. Pro
feſſor D. Lang Halle iſt von der reformierten

i ſchen re St ain rendottor der ologie ernannt woſen. ewo

Rener Hilfsprediger. In der Marien Markt
Gemeinde iſt ſeit dem 1. März Lie. ihevl. W. N agel
al4 Hilfaprediger tätig.

will. Zum 1. Vorſi udeshalb einmütig Kollege Wallbanum gewählt.

Am Donnerstag abend hielt in „Mars-la-
Tour“ das Ortskartell ver Chriſtlich-
nationalen Gewerkſchaften in Halle
ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Der
Vorſitzende, Stadtverordneter Zwanzig, er-
öffnete die Verſammlung mit begrüßenden
Worten.

Aus den vom Schriftführer erſtatteten
Jahresbericht war zu entnehmen, daß die
Tätigkeit des Ortskartells unter Führung ſeines
bewährten Vorſitzenden Zwanzig nicht nur in
gewerkſchaftlicher Hinſicht eine recht rege geweſen
iſt, ſondern daß das Kartell auch in das kommu-
nale Leben der Stadt Halle energiſch einzugreifen
wußte, um ſo die Jntereſſen ſeiner Angehörigen
wirkſamer zu vertreten. Einen großen Erfolg
konnten die chriſtlichen Gewerkſchaften für ſich
buchen, als es ihnen gelang,

die Herrſchaft der Kommuniſten in der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle ein

für allemal zu brechen
und geordneke ren Brieg Verhältniſſe
zu ſchaffen. Trotz der n aftlich ſchweren Zeit,
an der auch die chriſtlichen Gewerkſchaften zu
leiden hatten, hat die Mitgliederzahl er-
beblich zugenommen, und es ſt u hoffen,daß der chriſtliche nationate Gewerkſchaftsgedanke

auch in Zukunft im „roken Halle“ weiter vor
wärts ſchreitet.

Bei der Neuwahl des Vorſtandes bat
der langjährige Vorſitzende Zwanzig, ihm
von ſeinem Amte zu entbinden, einzig und allein
aus dem Grunde, weil er ſich mit allen Kräften
ſeinem Stadtverordnetenmandat und ſeiner
Stellung als Vorſitzender der A. O. K. widmenhenen des Ortskartells wurde

Den Kaſſierer Flügel und den Schriftführer
Heinrich wählte man einſtimmig wieder.

Dem ſcheidenden 1. Vorſitzenden Zwanzig
ſtattete die Verſammlung in herzlichen Worten

ihren Dank für ſeine aufopfernde und erfolg-
reiche Arbeit ab.

Sodann hielt Gewerkſchaftsſekretär Stankie-
witz Halle einen Vortrag über „Die Wirt-
ſchaftskriſe und die Stellung der Arbeitnehmer-
ſchaft. Ausgehend von dem verlorenen Kriege,
ſchilderte der Referent die ſchwere Lage, in die
das deutſche Volk in der Folgezeit geriet. Jns-
beſondere wäre es die Arbeitnehmer-
ſchaft, die hart um ihre Exiſtenz kämpfen
müſſe; denn die Hauptlaſten des verlorenen
Krieges würden von ihr getragen. Der Redner
kam im weiteren Verlaufe auch auf die
Arbeitsloſen- Unterſtützung zu ſprechen

Jn einem kürzlich im großen Hörſaal der Uni-
verſität veranſtalteten Vortragsabend des Heide-
vereins ſprach Oberforſtmeiſter Gericke,
Leiter der Forſtabteilung der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen, über „Graue
Städte und grüner Wald“. Es erſcheint außer-
ordentlich verdienſtvoll, wenn der Großſtädter durch
ſachkundige Anleitung ab und an wieder einmal
mit der Natur zuſammengeführt wird, der er ge
zwungenermaßen ſo fern ſteht. Je unperſön-
liche r das moderne Leben ſich geſtaltet und je
mehr uns Großſtädter die Technik umgibt, um
ſo wichtiger iſt es für den Menſchen, auf der
anderen Seite ſich hin und wieder ganz dem Ein-
fluſſe der Natur hingeben zu können. Dieſes Ver-
dienſt aber, Großſtadtmenſchen und Natur einander
wieder näherzubringen, darf jener Vortragsabend
des Heidevereins für ſich in Anſpruch nehmen.

Oberforſtmeiſter Gericke hob einleitend
treffend die bereits geſchilderte Spannung zwiſchen
dem immer unperſönlicher werdenden Menſchen
und der Natur hervor und führte dann mit forſt-
männiſcher Sachkenntnis, aber auch warm-
herzigem Verſtändnis den Zuhörer in die Schön
heiten des deutſchen Waldes ein. So charakteri-
ſierte der Redner mit Unterſtützung lebendiger
Lichtbilder die Eigenart der verſchiedenen
Baumarten und ihre Wirkung in der Land
ſchaft, hierbei gleichzeitig auf verſchiedene forſt-
wirtſchaftliche Geſichtspunkte hinweiſend, wie etwa
den Wert des Vogelſchutzes. Jntereſſant waren
ſeine Ausführungen auch darüber, welche Be
deutung die Bakterien für die Humus-
bildung und damit für die Anreicherung des
Bodens für die Pflanzennahrung haben. So ſtellte
er als Vergleich eingezäuntes Gelände und nicht
eingezäuntes gegenüber: in erſterem war der
Pflanzenwuchs viel reger, weil hier die Bakterien-
bildung nicht durch den menſchlichen Fußtritt zer-
ſtört wird. Aus dieſem Grunde möge auch der Be
ſucher der halleſchen Heide Nachſicht üben, wenn da
oder dort ein Zaun aufgerichtet iſt; es hat ſeinen
guten Grund und kommt letzten Endes nur wieder
dem Erholungſuchenden zugute!

Aus der prächtigen Lichthilderreihe
ſeien die Bilder hervorgehoben, in denen die Tiere
des Waldes in beinahe märchenhafter Weiſe be
lauſcht waren. Bilder und Ausführungen des
Redners waren recht dazu angetan, den Bewohner
der grauen Städte mit dem grünen Wald innerlich
zuſammenzuführen; ſtarker herzlicher Veifalldankte ihm deshalb auch für die genußreichen
Stunden,.

—Z|S -„S S I
Wochenprogra m der Tiefbanverwaltung. In ver

Woche vom H. bis zum ſ5. März werden die Arbeiten zur
Herſtellung eines Sammelkanals in der Königſtra ß e
zwiſchen Waiſenhausring und Franckeſtraße und für Tonrohr

Jm Zeichen der Wirtſchaftskriſe
lung des Ortskartells Halle

der Chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften
und wandte ſich mit allem Nachdruck gegen
re geplanten Abbau. Das intereſſante

eferat fand ſeinen Niederſchlag in folgender
einſtimmig angenommener

Entſchließung
„Die Jahreshauptverſammlung des Kartells der Chriſt

lichen Gewerkſchaften in Halle wendet ſich entſchieden gegen
jeven Abbau der Leiſtungen aus der Arbeitsloſenunterſtützung
Es iſt nicht Schuld ver Arbeitnehmer, daß die
Arbeitsloſigkeit in ſo erſchreckendem Ausmaß vorhanden iſt;
die gewaltige Rationaliſierung hat Hunderttauſende über
flüſſig gemacht! Weiter iſt der Tiefſtand der deutſchen Wirt
ſchaft auf die Folgen des Krieges zurückzuführen
Staat und Wirtſchaft haben nun aus moraliſchen und ver
faſſungsrechtlichen Gründen die Pflicht, die Laſten ge
recht zu verteilen und den Aermſten der Volks
genoſſen eine auskömmliche Exiſtenz zu ſichern. Die Ver
ſammlung bedauert tief, daß die Durchführung des ſoge
nannten Notopfers anſcheinend ſcheitert; venn es iſt
gerecht und billig in dieſer Zeit der größten Not. auch jene
heranzuziehen, die ſich in geſicherter und auskösmmlicher
Stellung befinden. Dieſes Verlangen iſt um ſo berechtigter,
als durch das Ausmaß der Beamtenbeſoldungs
erhöhung vom Jahre 1927 die jetzige Finanzkriſe zu einem
erheblichen Teil mitverſchuldet wurdel! Regierung
und Parlament werden aufgefordert, bei den kommenden
RNeuregelungen der Finanzen auf die ärmſten Schichten
unſeres Volkes die gebotene Rückſicht zu nehmen.“

In der anſchließenden Ausſprache traten
verſchiedene Dinge hervor, die im beſonderen Maße
die Erregung in der Frvein mr ſteigern.
So fordert man bei allem Verſtändnis
für die Notwendigkeit von Rationaliſierungsmaß
nahmen unbedingte Rückſichtnahme auf alt
gedientes Perſonal. Weiter wird verlangt, daß die
Behörden endlich einmal gegen die Doppelver-
die ner unter den Beamten e einſchreiten, daß
ger heute ganz unerhörte Zuſtand wirklich auf

Familienabend der evangeliſchen Arbeiter
„Strömt herbei ihr Völkerſcharen“ an dieſes Lied

erinnerte der Familienabend de r alt 4 Ar
beiter und Volksvereins Halle a. S. Schon
lange vor Beginn des Abends war das letzte Plätzchen beſetzt,

die Familienabende immer noch ſehrein n dafür, dabelie und. r Begrüßung durch den Chor des
Vereins fand der Vorſitzende herzliche Worte und gab ſeiner
Freude Ausdruck über den guten Beſuch. Kamerad Spell
meyer, der Redner des Abends, zeichnete in kernigen Worten
die Aufgaben der r vor, die ſich zuſammenfaſſen
laſſen in den Worten chriſtlich, u und national. Der
reiche Beifall bewies daß ſeine Worte auf fruchtbaren Boden
zefallen waren Nun aber kam auch bie Hauptſache des
bends, der von den Mitgliedern des Vereins aufgeführte

Schwank „Der Wildfang“. Lachſalve über Lachſalve dröhnte
durch den Saal, ſo köſtlich waren die Figuren des Fräulein
Zumpel und des Herrn Baron von Hainichen mit
ſeiner Gemahlin. tarker Beifall lohnte auch hier die auf
gewandte Mühe. Beſonderer Dank gebührt dafür den Herren
Sandke und Glaſer, die alles ſchön vorbereitet
hatten. Nach dem gemeinſamen Lied „Hoch die Arbeit, unſere
Ehre“ fand der ſchöne Abend ſein Ende.

„Graue Städte und grüner Wald“
Zweck und Ziel des halleſchen Heidevereins

kanäle auf dem Artillerieweg ſowie auf dem Dohlen und
Amſelweg fortgeſetzt.

Der Telephonlautſprecher eine
bedeutſame Ueuheit!

Das Pianohaus Ritter bringt eine Neuheit auf
den Markt, die geeignet ſein dürfte, ſich in kurzer Zeit in faſt
jedem größeren Betrieb einzuführen. Es handelt ſich um den
Vertrieb des von der Fa. idt-Makrophon G. m. b. H. zu
BerlinLichtenberg gebauten Telephonlautſprechers,
für den bereits Patente zur Anmeldung gelangt ſind. Durch
dieſen Apparat, der von der Reichspoſt zugelaſſen und mittels
einiger weniger Handgriffe an jeder Telephonan-
lage vorzuſchalten iſt, erübrigt ſich der bis dahin
übliche Telephonkopfhörer; der Telephonierende hat jetzt
beide Hände frei zum Aufzeichnen von Notizen, zum
Rachſchlagen in Büchern oder Kartotheken uſw., und der An
gerufene kann ſich in ſeinem Büro frei bewegen, wäh-
tend er die Wünſche des Anrufenden entgegenimmt. Jn
beſonders wichtigen Fällen, ſo etwa in Prozeßangelegenheiten,
können belieb i viel Zeugen dem geführten Geſpräch
beiwohnen. Der Apparat wird Jntereſſenten bereitwilligſt im
Pianohaus Ritter, Leipziger Straße 73, jederzeit vorge-
führt. Der vom Erfinder ſeſtgeſetzte Preis beträgt 195 Mark.

„Die Logenbrüder“
Ein heiterer Abend der Deutſchen Volksbühne.

Der Schwank „Die Logenbrüder“, den dieDeutſche Volksbühne einer ſchon einige Jahrzehnte
zurückliegenden Zeit entriſſen hat, Jae wieder einmal, vaß
das alte Luſtſpiel immer n ein dankbares Publikum hat.
Es iſt nicht ſo ſehr der W ſondern vielmehr die Dar
ſtellung r komiſcher Szenen, die unweigerlich zum Lachen
wingt. enn vier Männer davon zwei vor ihren
rauen den Kult der Loge mimen, ohne voneinander

zu ahnen, daß keiner dieſem
muß das Taäuſchungsſpiel ſchon zu den luſtigen Ver
wicklungen führen. pußgr rilf Paul Strach,
Franz Hilpert und Fritz Dörfler zeigen hier ein
geſchicktes Zuſammenſpiel.

Das Luſtſpiel iſt äußerſt reich an amüſanten Verwick-
lungen. Alles, was dem Leben eines hartgeprüften Ehe
mannes manchen bitteren Tropfen hinzugeben kann an-

efangen von der böſen Schwiegermutter bis zum niedlichen,
anften Pantoffel der Ehegattin und das ewige Verhängnis,
ch unangenehme Geſtändniſſe durch kleine Notlügen zu er
paren wird mit fröhlicher Friſche u der Bühne dar-K. Dabei iſt die liſtige Frauenwelt vertreten durch
dargag v. Weber als böſe Schwiegermama und Lucie

Obendorf als liebenswürdige manchmal etwas miß-
t junge Frau, während Jnge Schäfer und HerkaK ä le, ein paar heiratsfähi e ausgewachſene Back-

iſchchen, zwei Wrh zum Anbeißen verſühren. Auch
arbara, die abergläubiſche Köchin geſpielt von Julie

Beyer mimt den Hausdrachen vortrefflich. Heiterkeits
türme erweckt Karl Berger, der einmal als junges

ädchen den alten Schwerenöter Habelmann bezaubert und
ab feſcher junger Agent ein Mädchenherz im Sturm

crobert. e2 t eater. Die pompöſe Revue vom Admirals
Berlin „Drunter und drüber“ ſeiert täglich große

riumphe. Die Direktion weiſt beſonders darauf hin, daß am
nabend unwiderruflich die letzte Vorſtellung
t die lt es ſich, Kartenm Votve zu e

Kirchliche Uachrtichten
Ammendorfer Kirche. Mittwoch abend 8 Uhr Beichte und

Abendmahl, P. Balthaſar. Donnerstag abend 8 Uhr vBVibel
ſtunde in der Pfarre.

heimnis vertraut iſt, dann

kommenden
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Am Sonna
Feuerwehr

„Mit Z. R. 4 um die Welt
Maſſenbefuch auf dem Winterfeſt des D. H.

„Mit Z. R. 4 um die Welt“ der Deutſ

nationale rband hat eng aden und ſeine Parole hat dy
eſchlagen: uf dem Startplatz im „Steſchütenhaus fanden ſich am Sonnabend gy

ein paar hundert Reiſeluſtige ein! Während
Luftſchiff droben an der Saaldecke im „bön
Winde“ an ſeinen Haltetauen zerrt und a
geht's an ein fröhliches Abſchiednehmen, fen, wo n
unter Ausſchluß von Alkohol übrigens; d ſtaper 2 mwmen ſtanſchließlich, es geht ja hinüber über den gr.
Ozean nach U. S. A., wo Prohibition dem J volz beft
ſtigen dräut. Und letztes Abſchiedsweh be flaſchen
man im Tanz; unentwegt dudelt die Kapelle, t los
ermüdlich umkreiſen die Paare den Saal. per
haben ſich die Nationen gefunden: da liegen in unmit
Maharadſchas mit fabelhaft diamantenen Orden zinkel
ſternen und glutäugige Andaluſierinnen in
Armen, hier walzen ſeſig Cowboy und Geiſha retten.
über und dort und dort wieder Türken im jonska
roten Fez, Rokokodamen, Mönche Mephiſtos h zitſamt ſehr niedlichen Teufelinnen, Ruſſing Raum f
Schupos, Toreros, Meisjes aus Holland, h hier gele
und ſchlank, Mädchen aus Java wie kö erhindern.
ſie fehlen! Nigger, zähnefletſchend, Koſaken

und als gel

Brandes n
chtete Sſch

ſichernng g

ſchwerer Menge, Kolombinen, Generäle
Stadtſoldaten, Männlein und Weiblein, alt
jung, alles fidel und alles untertan der
Stunde regierenden Pritſche Seiner Hoheit
Faſchingsnarrität. Stunden vergehen ſo,
doch, einmal ſchlägt ſie, die bittere, böſe
ſchiedsſtunde

Anter weißblauem Banne rei
30 Jahre Verein ehemaliger Angehöriger

der Kgl. Bayeriſchen Armee v
S

Der „Verein ehemaliger Angehöriger ch u
Kgl. Bayeriſchen Armee zu Halle For Vorſitz
auf ein dreißigjähriges Beſtehen zurück n beg
kann, feierte am Sonntag im „Neumarktſchü Foefredat
haus“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Der mann
Feſtſaal prangte im weiß-blauen Schmuck. des
der Empore ſpielte der bayeriſche Muſikme inter
Seifert mit ſeinem Orcheſter lieb gewog hahl de
Märſche und Weiſen aus bayeriſchem Lande. ittergu
Vorſitzende Jaculi begrüßte ſodann mit g und
lichen Worten die Erſchienenen, unter denen dann erhieauch der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes h

t zu ſeiner
wie Mitglieder des bayeriſchen Volkstrachten Unte!
eins befanden. Von dem Programm iſt beſon bedaue
die Rezitation „Der alte Fritz“ hervorzuh e San
gedichtet und inſzeniert von dem Ver tenſtve
kameraden Dr. med. Meding- Halle. Die en r de
geiſterte Aufnahme zeigte, daß die Perſon e
„alten Fritz' auch bei unſeren ſüddeutſ r
Zrüdern und Schweſtern populär geworden er
Den Schluß des offiziellen Teils bildete
Bauernpoſſe „Der Dorfbader“, bei dem die
glieder des Volkstrachtenvereins auch
Schuhpfattler aufführten. Der herzliche We

gelnde Zol
ptſchuld an
anloſigk

bewies, daß das Stück allen gefallen hatte. handlu
nach vereinigte noch ein Tänzchen die e letzthin
ſchienenenen bis in die frühen Morgenſtun Die

b. a eutſchen
ſts helfen, n

MarſchrichDas „poſtbuch für halle ein un
behrliches und preiswertes Tachſchlage

h rechts, und
ne

Es dürfte wenig bekannt ſein, daß das von der O e
poſtdirektion Halle herausgegebene Poſtbuch I wichtige Mi
Halle bei den Poſtämiern ſowie in HalleTroihes der Pro
den mäßigen Preis von 20 Pfennig zu kaufen iſt. Der Notk!
altige Jnhalt gibt unter anderem Auskunft über die Landwir!:

nen zuſtändigen Dienſiſtellen für den Landwir
raphen Kraftpoſt- und Luftpoſürin Hallſowie über Rundfunk Zou und Poſtreklameangeleg t zahlreich

über die amtlichen Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen Wing eine möüber die zum Land zuſtell bezirk gehörigen S g eine mo
und Plätze. Außerdem enthält das Buch ein Verze
ämtlicher in der erſten Paketzone, alſo 75 kw in Frühjahnreis von Halle gelegenen Poſtanſtalten. Die Anſchaffu uhj

Büchleins kann deshalb allen Poſtbenutzern nur warn
fohlen werden!

Vereinsnachrichten
Mitteilungen vor Verbänden, Veretnen
werden zum ermäßigten Preiſe von aur 50 P

bei Vorauszahlung aufgenommen

Infolge der
chfrage
ebenngekalk

hjahrskampe

ellſchaften en.
für die

edereröffn

Deutſcher Am Dienstag, dem U.20 Uhr Geburktstagsfeier der Königin Luiſe durch den Kö
Luiſe-Bund in der „Saalſchloßbrauerci“. Wir bitten
Mitglieder, zahlreich daran teilzunehmen.

L

Bund der Tauſrzann tungen im D. h.
z Sonntag, den 16. rz 1930, Eltern

A „Klingende

Die ſächk
iffahrt n
hältniſſe ei
März, ih

Marſchmuſik“. Muſik aus
von der Bergkapelle unter perſönlicher pforte

J von Muſikdirektor Hans Teichmaun.
616 Uhr nachmittags, „Loge zu den drei d
Paradeplatz. Karten zum Preiſe von 5 a

Erwachſene und 30 Pf. für Lehrlinge auf der Geſchäft 7. ſcheint r

Dorotheenſtraße 1. die Lan!
Kreis Kriegerverbaud. Der KöniginLuiſe-Bund h

11. März abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerel
KöniginLuiſeGeburtstagsfeier ab. Unſeren Kamerade
deren Angehörigen empfehlen wir mit Bezug auf die

ren auch eine

dieſe Klaſſe
ben, weiſt die

daß Au
haltige Voriragsfolge den Beſuch dieſer Veranſtaltung n für eine
bandsfahne iſt zur Stelle. ſen, wobei 1

e der Verſe

eiſtellen
deren Ausna]
m auch anUnſere geſchätzten Le

in Mitteldeutſchland
auch in ganzen At
bitten wir, ihr Augenmer! ſreundiih
auf zu richten. ob in ihrem Ort über
wo andere halleſche Zeitungen al
oder zum Verkauf angeboten werden
die „Halleſche Zeitung zu haben iſt
Angabe derjenigen Stellen, bei
die „GHalleſche Zeitung“ nicht
iſt, ſowie Anregungen undWage unſerer Halleſchen Zeitun

mer größere Verbreitung zu ver
ſind wir ſtets danibar.
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Provine
roßfeuer bei Seldie Co.

Magdeburg, 10. März.
Am Sonnabend mittag kurz nach 1412 Uhr wurde

Feuerwehr zur Firma Seldte K Co. A.G.
fen, wo mehrere Lagerſchuppen in hellen
mmen ſtanden. Die Lagerräume, die vollſtändig

Holz beſtanden und der Lagerung von Glas,
flaſchen und Packmaterial dienten, brann-
reſtlos nieder. Beſonders gefährdet war

in unmittelbarer Nähe des Feuers befindliche
nzinkeller, doch gelang es, den Venzinkeller
retten. Ferner war auch das Weindeſtil-
jons lager gefährdet, in dem unter anderem
Raum für die zollfreien Waren ſich befand.
hier gelang es, ein Uebergreifen des Feuers

erhindern. Kurz vor 1 Uhr mittags konnte der
nd als gelöſcht gelten. Die Entſtehungsurſache
Brandes war noch nicht zu ermitteln. Der an
htete Schaden iſt bedewtend, jedoch durch
ſichernung gedeckt.

Hauptverſammlung
s Kreislandbundes Delitzſch

Delitzſch, 10. März.

Tage verſammelten ſich in ſehr großer
ie Landwirte des Kreislandbundes

litz ſch, um wichtige Fragen zu beraten.
Der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Prautzſch-
jſedlitz, begrüßte die Erſchienenen und als Gäſte

hefredakteur der Deutſchen Tageszeitung“
ermann und den Hauptgeſchäftsführer des
dbhundes, Dr. Burchardt- Halle. Nach Er-
ung interner Angelegenheiten ſchritt man zur
derwahl des Vorſtandes, dem in erſter Linie
n Rittergutsbeſitzer Prautzſch Lehmann-
dsberg und Berger Brinnis angehören.
Dann erhielt Hauptſchriftleiter Ackermann das
t zu ſeinem Vortrag „Das Landvolk vor
Untergang. Wer hilft Derner bedauerte die Verſtändnisloſigkeit der Groß-
dem Lande gegenüber und meinte, daß geradeintenſive Landwirtſchaftsbetrieb, der ma dem

ge gefordert wurde, heute am ſchwerſten zu
en hätte. Der deutſche Bauer habe keine Sicher-
ſeiner Produktion, ſondern werde durch unge-
liche Steuern, Soziallaſten, Schuldzinſen und
gelnde Zollerhöhungen hart bedrängt. Eine
ptſchuld an dieſen Verhältniſſen trage die völlige
un loſigkeit der Handelsvertrags-
handlungen, wobei der Redner beſonders
die letzthin abgeſchloſſenen Verträge mit Polen
pies. Die Landwirtſchaft ſei das Stiefkind

chen Wirtſchaft. Aber ſchimpfen könne,
ts helfen, man müſſe ſich zu wehren verſuchen.
Marſchrichtung, beſonders in Preußen, dränge

h rechts, und wenn es notwendig ſei, in Gruppen-
ne.

hauptgeſchäftsführer Dr. Burchardt gab dar-
wichtige Mitteilungen über die Arbeit des Land-
des der Provinz Sachſen bekannt und erinnert
die Notkund gebung der provinzialſächſi-

Landwirtſchaft am 18. März, nachmittags
hrin Halle. Er ſchloß mit der Aufforderung,

t zahlreich daran teilzunehmen, um der Kund-
ing eine möglichſt ſtarke Stoßkraft zu verleihen.

Frühjahrskampagne im Kalkwerk
Schraplau, 10. März.

Infolge der Belebung der Bautätigkeit hat die
chfrage nach Baukalk, daneben infolge
ruhen Feldbeſtellung auch die nach
ngekalk, ſtark eingeſetzt. Damit hat die
jjahrskampagne in den hieſigen Kalkwerken be-
en.

edereröffnung der Elbe-Dampfſchiffahrt

Dresden, 10. März.
de ſächſiſcheböhmiſche Dampf-

iffahrt nimmt, wenn nicht unvorhergeſehene
hältniſſe eintreten, am Donnerstag, dem
März, ihren Betrieb wieder auf.

Die

pforte für Guartaner offen
Naumburg, 10. März.

Es ſcheint nicht allgemein bekannt zu ſein,
die Landesſchule Pforte u einigen

ren auch eine Quarta hat. Da die Anmeldungen
dieſe Klaſſe hinter den Erwartungen zurück
den, weiſt der Rektor der Landesſchule darauf

daß Aufnahmen im Bedürftigkeitsfalle
für eine Penſion von 800 Mark erfoigen

en, wobei noch zu berückſichtigen iſt, daß im
e der Verſetzung nach Unter-Tertia zahlreiche

eiſtellen zur Verfügung ſtehen. Jn be-
eren r können vorläufige Frei-
auch an Quartaner vergeben werden.

Freizeit für Abiturienten
Bad Sachſa, 10. März.

er m grlſche Nirchliche ProvinzialJugend-
ſt veranſtaltet hier vom 19. bis 23. März eine
zeit für Abiturienten.
en Generalſuperintendent e r Magde
i aitor Dr. Kleinſchmidt-Wittenberg,
r P. Menge-Wernigerode, Konſiſtorialrat
Magdeburg und Provinzial-Jugendpfarrer
en ann Magdeburg. Zur Teilnahme ſind
Abiturienten von höheren Schulen der Pro-
Sachſen eingeladen. Die Teilnehmerkoſten

n haben über-
g

ſehr niedrig. Neben den Vorträgen wird auch
Enheit zu Wanderungen in die Umgebung von
achſa gegeben ſein.

e Karz). Der Stjährige Mühlenbeſitzer
z ſo ſtürzte am Tage ſeines Geburts-
d. 2 Unglücklich mit ſeinem Motorrade,

od wenige Stunden ſpäter eintrat.

Seit Jahr und Tag leben in Mitteldeutſchland
Hunderte von Männern und Frauen, die denRamen Goettze oder Brandt führen und auf

eine Millionen- Erbſchaft aus Nieder
ländiſch-Jndien warten; ein um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts verſtorbener deutſcher Aus
wanderer G. F. Goetz ſoll die Rieſenſumme
hinterlaſſen haben. Einer der „Erben“, ein Herr
Götze ſtellt uns nun folgendes Schreiben des
deutſchen Generalkonſulats zu Amſterdam zur
Verfügung deſſen Jnhalt für alle die hoffnungs
freudigen Brandts und Goetzes eine bittere Ent
täuſchung bedeuten dürfte: Mit der Millionen
erbſchaft iſt es nichts!

„Mit dem angeblichen Millionennach-
la ß Johann Konrad Brandt befaſſen ſich die
deutſchen und niederländiſchen Behörden bereits
ſeit Jahrzehnten. Noch Ende 1927 und
Anfang 1928 hat ſich die deutſche Gefandtſchaft
dieſerhalb mit der niederländiſchen Regierung
in Verbindung geſetzt und die Auskunft erhalten,
daß

das Beſtehen einer Millionenerbſchaft Brandt
nicht feſtgeſtellt

werden konnte, gang abgeſehen davon, daß alle
Anſprüche doch bereits verjährt ſein würden.
Behauptungen, daß die niederländiſche Regierung
die genannten Summen noch in Verwahrung habe
und daß ſie die niederländiſchen Gerichte mit
der Angelegenheit erneut befaßt hätten, wären
völlig unbegründet. Alle weiteren Koſten,
die für die Angelegenheit aufgewendet würden,
müßten daher als verlorenes Geld betrachtet
werden.

Auf Grund der
deutſchen Zeitungen

letzthin in den verſchiedenſten
erſchienenen Notizen, denen

Maßregelung Dr. Schröders
Ein Nachſpiel zum Goslarer Schulzwiſchenfall

Goslar, 10. März.

Auf Grund einer Verfügung des Kultus-
miniſters iſt Oberſtudiendirektor Dr. Schröder
vom Realgymnaſium und Gymnaſium an eine
Doppelanſtalt in Landsberg an der Warthe
verſetzt worden.

Dieſe Verſetzung bleibt, ſo bemerkt die
„Goslarſche Zeitung', eine Maßregelung,
die angeſichts der zum Goslarer Schulfall und der
Haltung des Lehrkörpers des Realgymnaſiums
nachträglich bekannt gewordenen Tatſachen
außerordentlich hart iſt.

Drei Millionen Fehlbetrag
im Magdeburger haushalt

Magdeburg, 10. März.
Der Magiſtrat veröffentlicht jetzt die Denk-

ſchrift über den Haushalt für das kommende
Etatsjahr. Hierin wird ein Fehlbetrag von
drei Millionen Mark feſtgeſtellt. Die
Deckung des Fehlbetrages ſoll durch Erhöhung
von Gebühren und Werkspreiſen vorge-
nommen werden. Außerdem ſollen die Grund-
vermögensſteuer vom bebauten Grundbeſitz von
235 auf 300 Prozent, die vom unbebauten Grund-
beſitz von 250 auf 300, die Gewerbeſteuer vom Er-
trage von 595 auf 650 Prozent und die Gewerbe-
lohnſummenſteuer von 1400 auf 1850 Prozent er
höht werden.

Gardelegen. Jn Trünſtedt iſt der älteſte
Mann der Altmark, der H8jährige Altſitzer
Wilhelm Wiebeck, geſtorben.

Sangerhauſen

Heute, Montag, abends um 8.30 Uhr ver-
anſtaltet im Saale des Preußiſchen Hofes“ der
Bund Königin Luiſe eine Königin-Luiſe-
Feier. Als Rednerin hat die Landesverbands-
führerin, Frau Pohle-Erfurt, zugeſagt.

Merſeburg
Vorübergehende Einſtellung der Autobus-

linien. Wie verlautet, beabſichtigt die Omnibus-
geſellſchaft den Betrieb der Linien durch die
Siedlung und die Unteraltenburg vor-
übergehend einzuſtellen.

S. Reifeprüfung. Am Freitag und Sonnabend
fand am hieſigen Domghmnaſium die
mündliche Prüfung der Abiturienten ſtatt. Von
21 Prüflingen beſtanden 20 die Reifeprüfung.
Am Sonnabend abend durchzogen die glücklichen
„Muli“ die Stadt, umgeben von ihren Mit-
ſchülern.

Hohes Alter. Am 10. März feiert die
Witwe Emilie Kaßler ihren 93. Geburtstag.
Die Jubilarin iſt die älteſte Einwohnerin von
Merſeburg.

Landesrat Undeutſch geſtgrben. An den
Folgen eines Schla An re amFreitag Landesrat Alwin Undeutſch. Der
Verſtorbene war lange Zeit im Vorſtand der
Landesverſicherungsanſtalt tätig und
erfreute ſich bei den Beamten großer Beliebtheit.

S. Deutſchnationale Arbeitergruppe. Am
Dienstag abend, dem 11. März, pro im„Caſino“ Freiherr von Lenz- Halle über „Die
Frau im deutſchen Befreiungskampf“. Zu dieſer
Veranſtaltung der Deutſchnationalen Arbeiter
gruppe iſt jeder willkommen.

S. Stahlhelm. Der Stahlhelm, Ortsgruppe
Merſeburg, hielt am Freitag abend im „Caſino“
eine recht gut beſuchte Monatsverſamm-
lung ab. Nach der Begrüßung verlas der Vor
ſitzende ein Rundſchreiben des Kameraden
Dueſterberg und ging dann auf die politiſche
Lage ein. Schließlich gab er noch Aufklärung
über die bevorſtehenden Betriebsrätewahlen im

Arme BrandtGoetze ſche „Erben“!
Millionen erwartete man vom Urgroßonkel aus Nieder-

ländiſchJndien und keinen Pfennig gibt's
zufolge die Königin bzw. die niederländiſche Re
gierung hinſichtlich der angeblichen Erbſchaften
Brand und Götze eine Zuſage
ein Dekret erlaſſen haben ſollte und eine Dele-
gation in Amſterdam geweſen ſei, iſt dann er-
neut die niederländiſche Regierung um Auf-
klärung des Sachverhalts gebeten und an das
niederländiſche Juſtizminiſterium und die indiſche
Waiſenkammer des Koloniglminiſteriums im
Haag ſind Anfragen über das Vorhandenſein der
Nachläſſe Brandt und Eötze gerichtet worden. Das
Juſtizminiſterium hat die Auskunft erteilt, daß
die Regierung keine Erbſchaft Brandt zur
Verteilung verwalte und daß das „Dekret der
Regierung' auf Phantaſie beruhe. Die
indiſche Waiſenkammer beim niederländiſchen
Kolonialminiſterium hat geantwortet, daß in
Jndien keine einzige Millionen-erbſchaft oder Erbſchaft von einiger Be-
deutung auf Verteilung unter noch unbekannte
Erben warte.

Bei der Erbſchaft Götze dürfte es ſich wohl
um die Nach aſſenſchaft G. F. Goetz handeln,
die im Dezember 1843 mit vier Gulden zwei
Cent an die Erben ausgehändigt worden ſei.
Bei dieſer Sachlage ſind weitere Schritte

und Na yforſchungen in den Brandt-Götzeſchen
Erbſchafts Angelegenheiten völlig zwerklos.

Sie werden ergebenſt erſucht, die Konſulats-
gebühr in Höhe von 3 Mark mittels anliegender
Zahlkarte an das Auswärtige Amt in Berlin zu
ſenden. Der deutſche Generalkonſul. Jm Auf-

gemacht bgw.

trage: gez. Wipperfeld.“

Leunawerk, über unſer Verhältnis zu den
Nationalſozialiſten und über das Stahl-
helmprogramm. 18 neue Mitglieder
konnten wieder aufgenommen werden. Ein
doppelt erfreuliches Zeichen in dieſer ſchweren
Zeit.

J. Violinkonzert. Die junge Violiniſtin Eva-
Ruth Kiſchka veranſtaltet am Dienstag, dem
11. März, abends um 8 Uhr ein Konzert im
Schloßgartenſalon. Die Begleitung am Flügel
hat der Pianiſt Kurt Dippner- Magdeburg
übernommen. Aufgeführt werden Werke von
Vivaldi, Bach, Ravel, Strawinſky und anderen.

Aſchersleben
K. Die Gaskonkurrenten in Aſchersleben. Der

Konkurrenzkampf zwiſchen der Ganamag-
Magdeburg und der Thüringer Gazsgeſellſchaft
wird immer erbitterter, die Thüringer Gasgeſell-
ſchaft iſt jetzt dem Beiſpiel der Magdeburger ge-
folgt und hat den Preis bei den erſten 200 000
Kubikmeter Gas ebenfalls um 2 Pfennig ge-
ſenkt. Nachdem ſich Magdeburg zu gleichen
Kokslieferungen wie Hecklingen bereit erklärt
hatte, verſprach Thüringer Gas wiederum weiteres
Entgegenkommen, worauf die Magdeburger eben-
falls ähnliche Vergünſtigungen zuſagten. Eine
Entſcheidung iſt noch immer nicht gefallen.

Weißenfels
Rentenzahlung. Die Auszahlung der Zu

ſatzrenten an Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene für Monat Mär, erfolgt am
Donnerstag, dem 13. März, von 9 bis 12 Uhr
vormittags.

a. Todesſchrecken auf der Trauungsfahrt. Ein
vormittags ſtandesamtlich getrautes junges Ehe-
paar fuhr am Sonnabend kurz vor 3 Uhr im Auto
zur Neuſtadtkirche. Jm Auto befanden ſich außer-
dem noch fünf Kinder und der weibliche
Chauffeur. Vor dem Hotel „Kronprinz“ in der
Merſeburger Straße wollte die Führerin ihr
Auto beim Umlenken vor die Kirche auf die linke
Straßenſeite fahren. Sie bog ziemlich plötzlich
ab und ließ einen von der Brücke kommenden
Motorradfahrer außer Acht, der, auf der
richtigen Seite fahrend, ſein Kraftrad nicht mehr
ablenken konnte und mit Wucht auf das über-
füllte Auto prallte. Ein Schrei des Entſetzens
der vielen vor der Kirche auf das Brautpaar
wartenden Neugierigen ertönte. Wie durch ein
Wunder kamen Menſchen dabei nicht ernſt-
lich zu Schaden. Das Kraftrad war zwar in
Trümmern gegangen, dem Fahrer aber merk-
würdigerweiſe nichts paſſiert. Jm Brautauto
hatte ſich eins der Kinder am Kopf und einer
Hand kleinere Verletzungen zugezogen. Daß
natürlich auch das junge Ehepaar zu Tode er-
ſchrocken war, iſt ſelbſtverſtändlich.

j. Kleine Strafkammer. Der wegen Bettelns
und Landſtreichens wiederholt vorbeſtrafte
Arbeiter Hugo Gräf aus Weißenfels ſollte
4 Wochen Haft abſitzen und nach Verbüßung der
Landespolizeibehörde überwieſen werden. Die
egen das Urteil des Amtsgerichts eingelegte
erufung hatte den Erfolg, daß von der Ueber-

weiſung an das Arbeitshaus abgeſehen wurde.
Der Landwirt Guſtav Thomas aus Möckerling
war im September 1929 durch Lützkendorf gefahren und hatte mit ſeinem Wagen die echte
Straßenſeite nicht eingehalten. Dadurch konnte
ein auf dem Rade entgegenkommender Schul-
knabe nicht an dem Wagen vorbei und fuhr in
das Geſchirr, wobei er einen Oberſchenkelbruch
und andere Verletzungen davontrug. Vom Amts

ericht Mücheln wurde der Landwirt zu 80 Mark
eldſtrafe verurteilt; doch legte er Berufung ein.

Dieſe wurde aber auf ſeine Koſten verworfen, da
mehrere Zeugen bekundeten, daß der Angeklagte
nur einen Meter von der linken Bordkante ent
gut fuhr. Der kommuniſtiſche Arbeiter

Sanftenberg aus Weißenfels ſollte
ebenfalls 30 Mark Geldſtrafe zahlen, da er
gelegentlich einer Demonſtration der kommu-Kiſtiſchen Jugend der Polizei Widerſtand geleiſtet

hatte. Er legte Berufung ein und hatte damit

Theißen vom 14. Februar 1906

Erfolg. Obwohl zwei Polizeibeamte unter Eid
ausſagten, daß der Angeklagte der Aufforderung
weiter zu gehen, nicht nachkam und ſeiner Feſt
nahme Widerſtand entgegenſetzte, glaubte das Ge
richt drei jugendlichen Parteigenoſſen des An
geklagten mehr, die von Widerſtand nichts geſehen
aben wollen. Es erfolgte koſtenloſe FreiFrecumg Der Fahrradhändler H. Baier aus

Zeitz hatte eine in Kommiſſion erhaltene Näh
maſchine verkauft und den Erlös zur Bezahlun
von rückſtändigen Steuern und anderen Verpflich
tungen verwandt, weshalb er vom Amtsgerich
wegen Unterſchlagung zu 75 Mark Geldſtrafe ver
urteilt wurde. Die eingelegte Berufung hatte nuden Erfolg, daß die Strafe auf 50 Mart herab

geſetzt wurde. Der wegen verſchiedener Ver
gehen mehrfach vorbeſtrafte Handelsmann Kar
Trautmann aus Zeitz hatte eines Tages den
ſtädtiſchen Arbeiter Otto Senger auf de
Straße überfallen und ſchwer mißhandelt. E
wurde dafür vom Amtsgericht Zeitz zu einen
Monat Gefängnis verurteilt. Die hiergegen ein
gelegte Berufung wurde verworfen. Den
frühere Schuhfabrikant und Stadtverordnete
Theodor Wolf aus e wurde am25. Mai 1929 vom Amtsgericht Weißenfels wegen
Vergehens gegen das G. m. b. H.-Geſetz zu 200
Mark Geldſtrafe verurteilt, wogegen er Berufunç
einlegte. Dem Angeklagten, deſſen Unternehmen,
die Schuhfabrik Karl Kühn G. m. b. H., im Sep-
tember 1928 in Konkurs geriet, wurde zum Vor
wurf gemacht, daß er die rechtzeitige Anmeldung
des Konkurſes unterlaſſen habe, denn das Unter-
nehmen ſei ſchon am 31. Dezember 1927 über-
ſchuldet geweſen. Die Jahresbilanz 1927 ſollte
zwecks Vortäuſchung eines günſtigen Geſchäfts
abſchluſſes friſiert worden ſein. Nach vierſtündiger
Verhandlung wurde das Urteil der Vorinſtanz
aufgehoben und der Angeklagte auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen. Verſchiedene Punkte
der Anklage konnten infolge der Ausſage eines
Sachverſtändigen nicht aufrecht erhalten werden.
Das Gericht war zwar der Meinung, daß die
fragliche Bilanz etwas friſiert wurde, doch ſei
nicht erwieſen, daß hierbei ein Betrag heraus-
komme, der eine Ueberſchuldung des Unter-
nehmens ergab.

a. Reklameflugzeug und kommnniſtiſcher
„Heldenmut“. Nach der durch den Zaubergummi-
knüppel harmlos verlaufenen kommuniſtiſchen
„Hungervolongiſe“ am Donnerstag wobei
lauter unreife Burſchen meiſtens mit der
Zigarette im Munde) beteiligt waren, ſollten die
„Roten Frontkämpfer“ m Sonnabend
mittag nochmals ihre Stoßtrupps durch die
Weißenfelſer Straßen jagen. Die Heldenjünglinge
zogen wie duxch ihren „Parolebefehl“ vor-

geſchrieben war vereinzelt durch die Straßen,
aber es kam zu keiner eigentlichen Kund-

gebung. Ziemlich ſchüchtern ſchlichen ſie durch die
Straßen, ängſtliche Blicke zum Himmel werfend.
Und weshalb diesmal ſo kleinlaut? Unter dem
Gelächter der Unbeteiligten erklärte einer der
Moskaujünglinge, die feige Bourgeouſie habe
Reichswehr herbeigeholt und Flieger würden ſie
bombardieren. Natürlich war das ein Hirn-
geſpinſt und völlig unbegründet; denn nur ein
Reklameflugzeug der Schokoladenfabrik
Trumpf ſchwebte friedlich durch die Lüfte
5. Ein großes Sinfoniekonzert veranſtaltet der
überaus rührige Stadtmuſikdirektor Thiede mit
ſeinem Orcheſter am Mittwoch abend im „Stadt
theater“. Den Beſuchern ſteht ein beſonderer Ge
nuß bevor.

vedarſes an vacawaren und Fleiſch
waren für das hieſige Krantenhaus ſoll für die Zeit vom
J. April 1930 bis 51. März 1931 im Wege der äffentlichen Ver
dingung vergeben werden.

Bedingungen liegen bei der Krankenhausverwaltung,
Kleine Deichſtraße 2, zur Einſicht aus. An gleicher Stelle ſind
verſchloſſene und mit der Aufſchrift „Backwarenlieferung“ bzw.
„Fleiſchwarenlieferung“ verſehene Angebote bis zum 13. März
1930, 10 Uhr, einzureichen, zu welchem Zeitpunkt daſelbſt die
Oeffnung der Angebote erfolgt.

Weißenfels, den 6. März 1930. Der Magiſtrat.
Das Gelände des ehem. Militärſchießſtandes (Zorbauer
Hohle) iſt vom J. April 1930 neu zu verpachten.

Pachtangebote ſind innerhalb einer Woche mit Preis
angabe beim Stadtbauamt einzureichen.

Weißenfels, den 4. März 1930. Der Magiſtrat.
Verſteigerung.

Am Freitag, dem 14. März d. J., 11 Uhr vormittags, ver
ſteigere ich im Grundſtück Fiſchgaſſe 22 hierſelbſt ein Kiano
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Weißenfels den 6. März 1930.
Woche, Hilfsſteuervollzieher.

Speiſenreſte und Küchenabfälle.

Speiſenreſte und Küchenabfälle des Krankenhauſes
ſollen für die Zeit vom 1. April 1930 bis 31. März 1931 an
den Meiſtbietenden vergeben werden. Bedingungen liegen bei
der Krankenhausverwaltung, Kleine Deichſtraße 2, zur Ein
ſicht aus. Schriftliche Angebote ſind bis 13. März 1930 vorm.
10 Uhr dorthin einzureichen.

Weißenfels den 6. März 1930. Der Magiſtrat.

Die

Stadtverordnetenſitzung.
Die Mitglieder der Stadtverordnetenſitzung lade ich hier

mit zu einer öffentlichen Stadtverordnetenſitzung für Mittwoch,
den 12. März, 17.45 Uhr im Sitzungsſaale der Stadtverord
netenverſammlung ergebenſt ein.

Tagesordnung: 1. Einführung von Stadtverordneten.
2. Einführung der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder. 3. Aen
derung der Stadtſparkaſſenſatzung. 4. Aenderung der Wert
zuwachsſtenerordnung. 5. Verlängerung der ierſteuerord-
nung. 6. Vertrag mit dem Städtiſchen Orcheſter. 6. Bürg
ſchaftsübernahme für Bauhypotheken. 8. Nachbewilligung vonMitteln für Abſchn. VII, 53 9 Verſtärkung von M ueln für
das Banamt. 10. Verſtärkung von Mitteln für die Garten
verwaltung. 11. Nachbewilligung von Mitteln ar die Fried
hofsverwaltung. 12. Neuwahl des Jugendamtes 13. Erſatz
wahl zur Muſeumsdeputation. 14. Wahl einer Kommiſſion
zur Beratung über Einführung der ſtädtiſchen Mäüllabfuhr.
15. Rechnung über den Erweiterungsban der euſtadtſchule
linker Flügel. 16. Rechnung der Friedhofsverwaltung 1928.
17. Rechnung der Krankenhausverwaltung 1928. 18. Rechnung
des Anſchlagweſens 1928. 19. Ruheſtandsver etzung eines Be
amten. 29. Verbreiterung der Naumburger Straße. 21. Aen
derung eines Fluchtlinienplanes. 22. Fluchtlinien- und Be
bauungsplan für das Gelände der Zuckerfabrik. 23. Ankauf
eines Grundſtückts. 24. Uebernahme von Straßengelände.

Weißenfels den 7. März 1930.
Der Stadtverordnetenvorſteher. Schühe.

Nachtrag zur Polizeiverordnung betreffend Marktordnung fürdie Gemeinde Theiſten vom Februar 1906. h
Auf Grund der g8 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

verwaltung vom 11. März 1850 und des 8 62 der neuredigler
ten Kreisordnung vom 19. März 1881 (GS. S. 179), ſowie der
Verordnung über Vermögensſtrafen und Bußen voin 6. Febr.
1924 (RGBVl. S. 44) wird mit Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes
für die Gemeinde Theißen folgende Nachtragsverordnung
erlaſſen:

t 1. Der 8 9 der e ehe für die S
erhält folgenden Zuſatz Aufden Wochenmärkten iſt der Verkauf anderer als der tie nd

aufgeführten Gegenſtände verboten.“
2.. Dieſer Nachtrag tritt mit dem Tage der Veröſſent

lichung in Kraft.
Theißen den 16. Januar 1930.

Der Amtsvorſteher.
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Halleſche Zeitung. Montag, 10. März
nen

Kleine Provinz- Nachrichten
II. Döllnitz. Jn der letzten Gemeinde-

vertreterſitzung wurde die Genehmigung
des Schulhaushaltsplanes für das Jahr 1980/81
bis zur nächſten Sitzung vertagt. Zur Teilnahme
an den Lehrkurſus des Feuerwehrverbandes in
Eisleben wurde beſchloſſen, den Führer, Schloſſer
meiſter Voigt, zu entſenden. Die nötigſten
Reparatuxarbeiten an der auf dem Grundſtücke
Halleſche Straß 12 befindlichen Scheune wurden
genehmigt. Einem Antrage des Händlers Ulrich,
auf dem der hieſigen Gemeinde gehörigen Grund
ſtück Halleſche Straße 12 auf ſeine Koſten ein
Schlachthaus zu exrichten, wurde mit zehn gegen
drei Stimmen zugeſtimmt. Die Verpachtung
der zur Gemeinde gehörigen Wieſen und Triften
ſoll am Dienstag, dem 1. April, ſtattfinden. Dem
Kinderheim Ruhla wurde eine Unterſtützung von
10 Mark bewilligt. Ein Antrag der kommuniſti-
ſchen Fraktion, eine Volksküche einzurichten,
wurde bis zur nächſten Sitzung zurückgeſtellt.

g. Rothenburg. Auf dem Wege nach Könnern
wurden friſchgepflanzte Kirſchbäume umge-
brochen.

g. Könnern. Die hier als Gelegenheitsarbeiter
bekannten Franz Schmidt und Otto Schöne
werden von der Polizei geſucht, weil ſie ſtark im
Verdacht ſtehen, Wilddiebereien und Ein
brüche en gros betrieben zu haben. In einigen
Gehöften iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen.

g. Garſena. Ein Einbruchsdiebſtahl
wurde auf dem Gute des Regierungsrats Pitſchke
verübt, bei dem die Diebe das Geſchlachtete von zwei
Schweinen erbeuteten.

g. Alsleben. Wie genau feſtgeſtellt wurde, bringt
die Saalebrücke einen jährlichen Ertrag von 23 400
Mark, während das Höchſtgebot von Pachtinter-
eſſenten 16 000 Mark beträgt, ſo daß die Stadt die
Brücke in eigene Regie nehmen wird.

Roitzſch. Bei der am 1. März ſtattgefundenen
Schweinezwiſchenzählung wurden in 237
Haushaltungen 702 Schweine (in der Hauptſache
Ferkel und einige Monate alte Tiere) feſtgeſtellt.

Beyersdorf, Kreis Bitterfeld. Die letzte
Tagung des Land wirtſchaftlichen
Vereins mit Damen erfreute ſich zahlreichen
Beſuches. Vorgeführt wurden die Filme der
m „Vom Weltmeer bis zum Rollmops“
und Maggi-Film „Die Maggi-Werke in
Siegen am Hohentwiel“. Ungeteilten Beifall
fanden die Maggi-Koſtproben. Vor der Sitzung
des Vereins wurden die Filme den Schulen
des Amtsbezirks vorgeführt und der zahlreichen
Kinderſchar ebenfalls Koſtproben verabfolgt.

osceh. Beeſen. Die in weiten Kreiſen beſtens
bekannte freundliche Wirtin „Zum Deutſchen
Hauſe“, Frau Berta Schulze geb. Vogel von
hier, vollendet in Rüſtigkeit am 11. März ihr
70. Lebensjahr.

eh. Oberröblingen am See. Alle Freunde edler
Muſik in der hieſigen Ortsgruppe der Theater-
gemeinde des Mansfelder Seekreiſes ſind
der Lei dankbar dafür, daß neben Theater-
abenden auch Konzertabende veranſtaltet
werden. Das Symphonie- Konzert des Halli-
ſchen Symphonie Orcheſters unter
Leitung von Benno Plätz am Freitag war für
alle Anweſenden ein Erlebnis. Leuchtende Augen.
und ſtürmiſcher Beifall zeigten beredt die Dank-
barkeit der Hörer. Der erſte Teil des Programms

deutſche Muſik: die Symphonie Nr. 2
von Joſeph Hahydn und die Ouvertüre

Nr. 8 zur Oper „Leonore“ von L. van Beethoven.
Unter den reizvollen ſlaviſchen Muſikſtücken des
zweiten Teiles war die „Ouvertüre 1812“ von
P. Tſchaikowsky von außerordentlicher Wirkung.
Der 8. Teil, heitere Muſik, brachte die Ouvertüre
zur Oper „Wilhlem Tell“, eine Orcheſterſuite
aus „Carmen“ und den unſterblichen Straußſchen
Walger „Roſen aus dem Süden“ Mit einemSemigen Militärmarſch als Zugabe dankte

Benno Plätz für den begeiſterten Applaus.

y. Gerbſtedt. Der ſtädtiſche Haushalts-
plan für 1930 liegt vom 10. März ab 8 Tage
in der Stadthauptkaſſe während der Dienſtſtunden
zur Einſicht offen.

Ziegelroda, Kreis Querfurt.
nachmittag gegen 6 Uhr

Am
ereignete ſich auf der

Chauſſee Querfurt Artern ein bedauer-
licher Unglücksfall. Ein aus Leipzig ſtammender

ein auf derMotorradfahrer überfuhr
Straße ſpielendes etwa zehnjähriges Mäd-
27 n, ſo daß es erhebliche Verletzungen davon

u.
zufällig gerade zur Stelle war, konnte ſofort den
Tatb d aufnehmen; die Schuldfrage iſt noch

äu

Naumburg. Zwei Gärtner
Graben au dem Felde

vereingelte Patronen.
Aufſchrift Reichs Revolver M. 79,
Bloem, Düſſeldorf.

J. Zerbſt. Das anhaltiſche Staatsminiſterium
hat den Zerbſter Kreisdirektor Türke mit der

ſeit dem Ableben des Kreisdirektors

Braun

enberg verwaiſten Verwaltung des Kreiſes
au betraut. Der Deſſauer Oberbürgermeiſter

leitete inzwiſchen die Geſchäfte des Kreiſes, doch
bat er, von Doppelſtellung entbunden zu
werden. Hoffentlich wird nun nicht die Befürchtung
wahr, daß die beiden Kreiſe Deſſau und Zerbſt zu
ſammengelegt werden.

ClausthalZellerfeld. Der Erweiterung s-
bau des Oberharzer Muſeums wurde in
Gegenwart zahlreicher Vertreter der Kreis, Pro-
vinzial- und Ortsbehörden mit einem Feſtakt ein
geweiht. Es iſt geplant, das Muſeum noch
weiter auszubauen und in ihm Teile von
bergmänni chen Einrichtungen im Original
unterzubringen.

Walkenried. Jn den Gipswerken von

el in eine Transmiſſion, die
nun erfaßte und gegen die Wand

Der Tod trat auf der Stelle ein.

u e geriet der Sohn des Weichen
e

Sonntag

Der Oberwachtmeiſter aus Roßleben, der

fanden beim
unterhalb des Waſſer

turmes auf dem Kirſchberg drei Blech-
kiſtchen mit je 25 Patronen ſowie mehrere

Die Kiſtchen trugen
un

Vor 5000 Zuſchauern ſtanden ſich in Leipzig
die Repräſentativmannſchaften von Mitteldeutſch-
land und Norddeutſchland in der Zwiſchen-
runde um den DSB.-Handballpokal
gegenüber. Durch einen verdienten 5:3-(3:2-) Sieg
konnte ſich der Pokal-Verteidiger, Mitteldentſchland,
für das diesjährige Finale gegen Brandenburg
qualifizieren.

Der Kampf nahm keinen intereſſanten Verlauf,
und beſonders nach der erſten Viertelſtunde flaute
er ſehr ab. Drei Minuten nach Beginn ging
Mitteldeutſchland durch Marquardt in
Führung, doch glich der Hamburger Kruſe gleich
darauf aus. Der Norden war jetzt im Angriff
beſſer, und wieder durch Kruſe gelang die 2:1-
Führung. Zwei Minuten ſpäler ſtand es durch

Mitteldeutſchland
im Handballpokal-Enodſpiel

Mittel- gegen Norddeutſchland 5: 3 (3 2)

den Mitteldeutſchen Böhme 2:2. Kurz vor der

Boruſſia ſetzt ſich durch
Spielvereinigung Falkenſtein mit 3:1 (1:1) abgefertigt
Auf dem Sportplatz an der Huttenſtraße griff

der Saalegaumeiſter zum erſten Male in die Spiele
um den mitteldeutſchen Meiſtertitel ein und konnte
einen 3: 1-Sieg erſpielen. Lange Zeit ſah es
keineswegs nach einem Siege der Voruſſen aus und
viele glaubten ſchon beim Stande von 1:1, daß
den Falkenſteinern ein knapper Sieg glücken würde.
Es kam aber anders; denn im letzten Drittel des
Spieles hatten die Schwarzen ſtändig die Ober-
hand. Boruſſia trat in derſelben Aufſtellung wie
am Vorſonntag gegen S. C. Oberlind an. Der
Platz befand ſich in tadelloſer Verfaſſung und
eine recht

ſtattliche Zuſchauerzahl

hatte ſich eingefunden. Gleich zu Beginn gab es
einige Chancen für Boruſſia. Der Rechtsaußen
Kunze war diesmal recht gut aufgelegt und auf
einer ſeiner Flanken gab es die erſte Ecke, die aber
nichts einbrachte. Zwei Minuten ſpäter ſchob
Schubert das Leder dem vorerwähnten Spieler
zu, der unter großem Jubel das 1:0 her-
ſtellt e. Der gefährliche rechte Flügel der Gäſte

Hirſchfeld-Allenſtein
ſtößt Weltrekorde

Bei dem am Sonnabend in Frankfurt
(Main) ausgetragenen Hallenſportfeſt ſtellte der
deutſche Meiſter Hirſchfeld Allenſtein im
Kugelſtoßen zwei neue Hallen-Welt-
rekorde auf. Jm einarmigen Kugel-
ſtoßen erreichte er 15,56 Meter und verbeſſerte
damit die bisherige Beſtleiſtung um 10 Zenti-
meter. Jm beidarmigen Kugelſtoßen er-
reichte er 28,30 Meter. Der alte Rekord von
24,87 Metern wurde hierbei auch noch von dem
Zweiten, Lingnau, mit 26,59 Metern über-
boten.

wurde durch Hans Krampe völlig kaltgeſtellt,
der geſtern ein hervorragendes Spiel lieferte. Wenn
auch durch ihn die Falkenſteiner zum Ausgleichstor
kamen (im Strafraum ſprang ihm ein Ball an die
Hand, die harte Elfmeter- Entſcheidung verwandelte

der Rechtsaußen unhaltbar zum 1: 1). Kloppe im
Tor der Boruſſen bekam nicht ſo viel Arbeit wie
ſein Gegenüber, der ſich beſonders durch ſein
ſchnelles Dazwiſchenfahren auszeichnete. Die
Kombinations maſchine des Saalegaumeiſters
wollte geſtern nicht klappen. Meißner, Schubert
und Krampe verſuchten immer wieder zu kombi-
nieren. Eine harte und ſchlagſichere Verteidigung
ſowie ein leichter Ball ließen aber alles im Keime
erſticken. Mit 1:1 ging es in die Pauſe.

Nach dem Wechſel

hatte Falkenſtein zunächſt mehr vom Spiel und er
zwang mehrere Ecken, die jedoch keine Erfolge
brachten. Durch weite Vorlagen an die Außen-
ſtürmer machte Paulmann immer wieder Luft. Jn
der 33. Minute nahm Meißner einen Eckball
Arlts auf und knallte den Ball unhaltbar zum
2:1 unter die Latte. Mit dieſem Führungs-
treffer trat auch eine weitere Feldüberlegenheit der
Boruſſen ein. Falkenſtein nahm in der Stürmer-
reihe Umſtellungen vor. Jnder 87. nute nutzte Krampe ein Zögern der
Verteidigung durch blitzſchnellen Start aus und am
Torwart vorbei

ſchoß er unter toſendem Jubel zum 3 1 ein.

Kurz darauf mußte der rechte Verteidiger der
Spielvereinigung wegen Schiedsrichter-
beleidigung das Spielfeld verlaſſen. Dem
Saalegaumeiſter war noch Gelegenheit gegeben,
durch einen 11 Meter das Torreſultat zu erhöhen;
Paulmann trat jedoch an den Pfoſten. Der Nach-
ſchuß wurde zur Ecke abgelenkt. Jn den Schluß-
minuten ſtoppte die Hintermannſchaft Brodte-
Götze die verzweifelten Durchbrüche der Gäſte

Pauſe ſchoß Marquardt das dritte Tor für Mittel
deutſchland. Nach der Pauſe ließ das Tempo
vollends nach. Am Spielſtand änderte ſich wenig.
Jm Endſpurt erzielte Abbes Hannover zunächſt
den Gleichſtand, doch kam zum Schluß Mittel
deutſchland wieder mehr auf und ſtellte durch zwei
Tore, das letzte durch Böhme, den Sieg mit 5:3
feſt.

Die Leiſtungen beider Mannſchaften befriedigten
nicht übermäßig. Mitteldeutſchlands Elf hatte tech-
niſch gute und ſchußgewaltige Ein zelkönner,
doch fehlte die produktive Zuſammenarbeit. Nord
deutſchland, deſſen Mannſchaft in erſter Linie aus
Spielern der Polizei Hamburgs und Hannovers
beſtand, arbeitete in der Deckung nicht beſonders
gläcklich; der Torwart allerdings hielt gut.

ſicher ab und der Saalegaumeiſter hatte die erſte
Klippe umſegelt.

Am kommenden Sonntag müſſen ſie in ihrer
Eigenſchaft als Pokalmeiſter gegen e

n

ig
t

ackerSportplatz an der Deſſauer Straße
zur Vorſchlußrunde antreten. Das Spiel fi
auf dem
ſtatt.

Die übrigen Ergebniſſe
der zweiten k. o. Runde in Mitteldeutſchland

Durch ſein k. o. Syſtem führt der mitteldeutſche
Verband die Zahl ſeiner Meiſterſchaftsanwärter ſehr
ſchnell von drei Dutzend auf ein erträgliches Maß
zurück. Nach dem Sonntag liegen nunmehr nur

tungsgemäß die Vertreter der Großſtädte Le
Dresden, Magdeburg, Chemnitz und Halle.
Ergebeniſſe vom Sonntag waren:

SpVg. Steinach Union Zella-Mehlis
Preußen Langenſalza--SC. Apolda
Wacker Nordhauſen--SpVg. Erfurt
Dresdener SC. VfL. Bitterfeld
Fortunag Magdeburg--SpV. Rieſa
Sturm Chemnitz --Wacker Bernburg
SpVg. Meerane--VfB. Leipzig

Mitteldeutſcher Fußball
Die mitteldeutſchen Meiſterſchaftsſpi

ſahen faſt überall die Favoriten ſiegreich,

h

gab es teilweiſe merkwürdig knappe Reſul
So konnte beiſpielsweiſe der V. f. B. Leipzig
S. Vg. Meerane nur mit 1:0 ſchlagen, mit
gleichen Ergebnis war ſogar erſt nach Verlz
rung der S. C. Apolda über PreußenLangenf
erfolgreich Weitere Ergebniſſe: m

acker-Pgegen UnionZellaMehlis 4:1,
hauſen gegen S. Vg. Erfurt 0:1, Dresdener
gegen V. f. L. Bitterfeld 3:0, FortunaMagd
gegen S. V. Rieſa 5:2, Sturm- Chemnitz
Wacker Bernburg 3:1.

Vorddeutſchland D. F. B.-Pokalſie
Norddeutſchland wurde durch einen in R

vor 22000 Zuſchauern erfochtenen 2:0
Erfolg D. F. B.-Pokalſieger über Be
Damit hat ſich der Norden für die 1:4-Niede
des Vorjahres revanchiert. Das Spiel
allerdings wenig intereſſant; es ſtand faſt
im Zeichen der BVerteidigung. Die Sturm
waren beiderſeits ſehr mäßig. Durch beſſere
nutzung der
jeder Halbzeit zu einem Tor. Durch dieſen
erreichte der Norden den Gleichſtand mit
deutſchland; beide haben im Bundespoke
ſechs Siege erfochten.

Schmeling boxt nun doch in Deutſchland
zwar wird der WeltmeiſterſchaftsAnwärter

Deutſchlandtournee unternehmen,
er in Berlin, Breslau, Stuttgart, Mü

und acht weiteren deutſchen Städten je
Vierrundenkampf mit drei Schwergewich
abſolvieren wird. Schmeling erhält dafür
Garantie von 150 000 Mark.noch acht Vereine in Konkurrenzz, darunter erwar-

Ueberlegener Sieg der 98 er
um die Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft

Wacker Damen
wetter wurden am
in beſter Verfaſſung

an der t
Bei herrlichſtem Frühlin

Sonntag vormitta m dem a
befindenden rSportpha zwei Spiele um die Mitteldeutſche
Handballmeiſterſchaft erledigt. Zuerſt
ſtanden ſich in der zweiten Runde der Tabellen-
zweiten

Sportverein 98 und SC. Weimar 9:3 (5:1)
gegenüber. Von den Gäſten aus Thüringen hatte
man eigentlich mehr erwartet. Sie begannen mit
einem ſchnellen Tempo und hatten auch einige gute
Gelegenheiten, die jedoch der gutaufgelegte
Buſchen dorf und die Pfoſten zunichtemachten. Die Hallenſer fanden ſich aber ſchnell
zuſammen und begannen in der 5. Minute mit den
Generalangriffen auf das SC.-Tor. Kuhlmann
eröffnete mit der Verwandlung eines Strafwurfes
den Reigen. Die treibende Kraft der Hieſigen war
der bekannte Leichtathlet Karl, der infolge ſeiner
Schnelligkeit und Wendigkeit der beſte Mann auf
dem Felde war und ſchließlich auch den Hauptanteil
an den erzielten Toren hatte. Jn der 9. Minute
erhöhte er durch Bombenwurf auf 2:0, dem kurz
darauf nach einer ſchönen Kombination mit Halb
rechts wieder durch Karl der dritte Treffer folgte.
Ein Durchbruch der Thüringer verkürzte auf 3:1.
Aber ein Flachwurf Karls ſtellte das alte Verhältnis
ſofort wieder her. Kurz vor der Pauſe errang
Knöchel einen 5:1-Halbzeitſtand für den Saalegau-
vertreter.

Vom Mittelanwurf an ſpielte ſich Karl nach dem
Wechſel gut nach vorn und ſchon in der Anfangs-
minute ſtand es 6:1. Ein wunderbarer Drehwurf
desſelben Spielers ſchuf den 7. Treffer. Die Gäſte
gaben ſich trotzdem noch keineswegs geſchlagen,

7 warteten mit Gegenangriffen auf, bei denen
r 9ser Torhüter wiederholt ſein Können zeigen

konnte. Proft und Kuhlmann zeichneten für
das Schlußreſultat verantwortlich.

Anſchließend ſpielten dann
Wacker Damen gegen Fortuna Leipzig Damen

1:2 (1:H).
Man hatte dem Saalegaumeiſter in dieſem Spiele
nichts zugetraut. Das Treffen ſelbſt beſtätigte aber
dieſe Annahme keineswegs. üglich der Tor-
gelegenheiten hatten die Hallenſerinnen ſogar weit
aus mehr Chancen und nicht weniger als achtmal
kam den Rotweißen der Pfoſten bzw. die Querlatte
zuhilfe. Frl. Kloſe hatte geſtern mit ihrenWurſen Pech. Die Gäſte waren im Fangen und

Zuſpielen beſſer. Sie fanden aber eine Verteidigung
bei den Wackexanern, die ſie ſelten zum Schuß
kommen ließ. DBei den Strafwürfen für Leipzig
gefiel die Torhüterin der Hieſigen durch ein gutes
Stellungsſpiel. Sonſt war das Spiel arm an
ſpannenden Momenten.

Jn der 6. Minute erzielte Frl. Kloſe durch einen
Freiwurf den Führungstreffer. Ein ſchöner Kom
binationszug des FortungJnnenſturmes wurde von
der Halbrechten nach vorangegangener geſchickter
Täuſchung der Ausgleich wiederhergeſtellt. Nach
dem Wechſel hatten die Leipziger Damen etwas
mehr vom Spiel. Auf der Gegenſeite erfreute ſich
die Mittelſtürmerin einer liebenswürdigen Be-
wachung. Schon glaubte man an ein Unentſchieden.
Jn der letzten Minute gab es noch einen Straf-
wurf für Fortuna, den die Halblinke zum ſieg-
bringenden Tor verwandelte. Trotz dieſer Nieder
lage kann man mit den Leiſtungen der Blau- Weißen

2 1 geſchlagen
zufrieden ſein. Sie haben dem Mittelden
Altmeiſter einen nicht erwarteten Widerf
gegengeſetzt. Der Schiedsrichter konnte nur i
erſten Halbzeit gefallen. Er zerpfiff ſpäte,
Spiel.

Zur gleichen Zeit ſtanden ſich auf dem Sport
Sansſouci

Boruſſia Damen und Blau-Weiß Damen

über. Die Platzbeſitzer haben ſich in er9 kurzer Zeit wieder zu einer ſpielſtarken

ſchaft zuſammengefunden, von der man i
kommenden Serie noch viel ſehen wird.

Die Halliſche Reit und Fahrſt

als AniverſitätsReitſchule anert

Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß v
ſtändiger Stelle erfahren, wurde die „Hu
Reit- und Fahrſchule“ in der Reilkaſerne o
als Akademiſche Reitſchule der
verſität Halle anerkannt. Der Leitet
Reit- und Fahrſchule, Oberleutnant Auſt,e
den Titel „Akademiſcher Reitlehre

Um V. M. B. V.-pokal und Meiſter
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-

gibt für die Vorſchlußrunde um den
pokal am 16. März folgende Spielanſeß
bekannt:

in Halle Halle Boruſfia-- Leipzig Wad
in Leipzig: Leipzig VfB.-Plauen 1. V.

Spielbeginn um 3 Uhr, Plätze und Schiede
werden noch bekanntgegeben. Jn Halle und
beſteht Spielverbot ab 1 Uhr.

Der 28. Mär o für
t ſpielfrei, abgeſehen von etwaigen W

n. Am 30. März wird die V
Meiſterſchaft mit der 2. Zwiſchenrunde fort

Kurze Sportnachrichten
Frl. Ryan ſchlug Frau von Reznicek in Na

1:6, 7:5, 6:1, während Frl. Außem mit
über die Engländerin Thompſon triumphiert

Der Kanutag 1930 des Deutſchen Kanuberd
findet in der Woche vom 2. bis 10. Auguſt
Eddertalſperre ſtatt. Die Durchführung wut
WeſerEmsKreis des Verbandes übertragen.

r

Keine Sportveranſtaltungen am Volkstra
Der Vorſtand der Deutſchen Tur
ſchaft hat beſchloſſen, den diesjährigen
trauertag möglichſt von Veranſtaltungen
halten.

Die Deutſchen Rudermeiſterſchaften 1930

vermutlich am 10. Auguſt in Berlin
getragen. Drei Wochen zuvor, am 22
22 Juli, finde: die Große Berliner
ſtatt, während der Termin für die Jru
Regatta in Grünau auf den 25. Mai
worden ift

Chancen kam Norddeutſchlan
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ildern) von Dr. Hage, Einzelhandelsver-

Halleſche Zeitung. Montag, 10. März

Handel
Finzelhandelswoche in Halle
jer Vortragsabende der Jnduſtrie- und

Handelskammer
je Einzelhandelswoche eine erſtmalige
ſtaltung der Jnduſtrie- und Handels
er zu Halle will den Einzelhzndel
den praktiſchen Ergebniſſen der neueren
jebs wirtſchaftlichen Forſchung ver-
machen.

r Einzelhandelsbetrieb, der ſeine Stellung
pten und ausbauen will, kann dies nur,

ſein Betrieb in jeder Hinſicht fort
ttlich iſt. Fortſchrittlich im Jnnenbetrieb

Organiſation und im Rechnungs-
fortſchrittlich im Außenbetrieb in

eklame und in den Abſatzmethoden
ſchließlich fortſchrittlich in der Behandlung
junden muß der Einzelhandel heute ſein.
rfür gibt die Einzelhandelswoche wichtige
spunkte und Anregungen, und die

rie- und Handelskammer zu Halle kommt
dieſer Veranſtaltung einem langgehegten
h und einem ſtarken Bedürfnis entgegen.
orträge h werden durch Lichtbilder
inen Fil m ergänzt, um die Darſtellung ſo
ulich wie möglich zu geſtalten.
r Vortragsplan iſt wie folgt feſt

Dienstag, 18. März: Begrüßu und
ung durch den Präſidenten der Jnduſtrie
handelskammer, Bankherrn Dr. h. c. Curt
Iner. 1. Vortrag: „Der Lagerumſchlag
entabilitätsfaktor“ (mit Lichtbildern) von
Schmaltz, Privatdozent an der Univer

Halle. Mittwoch, 19. März. 2. Vor
„Das Jnſerat als Werbemittel“ (mit

Halle. Montag, 24. März 4. Vortrag:
en und Unkoſtengliederung im Einzel-
(mit Lichtbildern) von Dr. K. Schmaltz,

tdozent an der Univerſität Halle. 5. Vor
„Neue Wege für die Ausbildung des

puchſes im Einzelhandel“ von Dr. Henze,
eſchuldirektor der ſtädtiſchen Berufsſchule

Dienstag, 25. März. 6. Vortrag:
wirkungsvolle Schaufenſter“ von Profeſſor

Kunſtgewerbeſchule Giebichenſtein.
ortrag: „Wie behandelt man den
n?“, Film über neuzeitliche Verkaufs-
den.

jßerhalb dieſes Programms iſt für die
Zeit noch eine Büroausſtellung für

Einzelhandel vorgeſehen.

Der Höhepunkt
r Arbeitsloſigkeit erreicht

rückläufige Bewegung des mitteldeut-
Irbeitsmarktes iſt nunmehr zum Stillſtand
men. Begünſtigt durch die milde Witterung,

z den Freiluftberufen möglich, durch Auf-
von Arbeitskräften einen Ausgleich für

ugang von Arbeitſuchenden aus den Berufs
n zu ſchaffen, die durch die allgemein ge
nkonjunkturellen Verhältniſſe noch gezwungen
Arbeitskräfte freizugeben. Jn der Mitte der
geren Woche waren den Arbeitsämtern
Arbeitſuchende gemeldet, von denen
3 oder 80,7 Prozent verſicherungsmäßige

tützung oder Kriſenfürſorge erhielten. en
1 Rückgang an Arbeitſuchenden im Vergleich

awoche hatte das Arbeitsamt in Eisleben
v. H. Es folgt dann das Arbeitsamt Saalfeld

z und Arbeitsämter Aſchersleben und Torgau
Ab, dann Nordhauſen mit 2 v. H.

ite-DiamantWerke A.-G., Siegmar. Es iſt
Ausſicht genommen, den Aktionären eine
ammenlegung des Aktienkapitals im
ältnis von 10:1 vorzuſchlagen, um nach
digung des Vergleichs eine gründlichere
ierung des Unternehmens herbeizu-

e kataſtrophale Lage des Baumarktes
Was wird aus den Bauarbeiterlöhnen?

Bei den bevorſtehenden Lohnkämpfen im Bau
gewerbe ſtehen die Anſichten der Gewerkſ n
denen der Arbei verbände ſchroff gegenüber.
Während nämlich die Gewerkſchaften offen
bar weitere Lohnerhöhungen anſtreben, wird auf
Arbeit ge ber ſeite der Standpunkt vertreten, daß,
ganz beſonders mit Rückſicht auf die kataſtrophale

age des Baumarktes, das augenblickliche Lohn
niveau zu hoch iſt. Die Arbeitgeberverbände haben
die Lohnabkommen nur aus dieſer Erwägung
heraus gekündigt.

Die allgemeine Lage läßt ſich am beſten durch
einige Zahlen kennzeichnen. Die folgenden Gegen-

ſtellungen ſtützen ſich auf die Ermittlungen des
Statiſtiſchen Reichsamtes und betreffen die in den

en Städten Mitteldeutſchland s
geltenden Lohnſätze.

Lohn-Judex:(1913 S 100)
e

ember 1929 Dezember 1929Gelernke Arbeiter im Baugewerbe 204,7 8 169,6
Ungel. Arbeiter im Baugewerbe 209,6 210,3
Demgegenüber iſt zu bedenken, daß die Jndex-rege Gewerbe im Reichs gebiet zum

Teil weſentlich unter dieſen Zahlen liegen.
Es iſt ferner zu berückſichtigen, daß ſich der

Rü s Lebenshaltungs Jndex für
den Durchſchnitt des Reiches weiter fortgeſetzt hat.
Während im Frühjahr und Sommer des Jahres
1929 die LebenshaltungsJndexziffern 153,6 bis 154
betrugen, hat die rückläufige Bewegung ſeit
September 1929 inzwiſchen (Januar 1930) den
Stand 151,6 erreicht.

Daß die Bauarbeiter hinſichtlich ihrer Lohnhöhe
eine Sonderſtellung einnehmen, wird beſonders
der tlich, wenn die Jahresverdienſte der
Arbeiter im werbe mit denjenigen der
Arbeiter anderer Jnd uſtriezweige verglichen werden.
Für Mitteldeutſchland ſind hier die folgendenZahlen anzuführen:

Jahresverdienſte
(nach dem Tariflohn vom Januar 1930)

Gelernte Arbeiter Ungelernte Arbeiter

Metallinduſtrie 2016, 1704,Mitteldeutſcher
Braunkohlenbergbau 1783,20 1533,60

Baugewerbe 2751, 2289,
Man wird vielleicht einwenden, daß die Bau

arbeiter Stundenlöhne höher ſein müßten, weil
der Bauarbeiter nicht ganzjährig c
iſt. Selbſt wenn man aber annimmt, daß der
arbeiter nur eine Jahresarbeitszeit von 2100
Stunden erreicht, während die übrigen Arbeiter
2400 Stunden im Jahre arbeiten können, ergeben
ſich die oben angeführten Zahlen.

Auch die Möglichkeit, daß der Bauarbeiter eine
Jahresarbeitszeit von 2100 Stunden infolge der
un günſtigen allgemeinen Wirtſchaftslage nicht
erreicht, ändert nichts an der Tatſache, daß der Bau
arbeiter in der Lohnhöhe bevorzugt iſt. Hierbei iſt
nämlich zu bedenken, daß ſich die allgemeine Kon
junktur in allen Gewerbezweigen auswirkt, daß
alſo in dieſem Fall auch eine Berechnung von 2400
Stunden für die übrigen Arbeiter zu hoch ge-
griffen iſt.

Der Beſchäftigungsgrad im Baugewerbe
iſt im Jahre 1929 ſehr zurückgegangen. Es zeigt
ſich, daß die durchſchnittliche Erwerbsloſigkeit bei
den Bauarbeitern im Jahre 1929 erheblich größer
war als im Vorjahre. Trotz der günſtigen Witte-
rung wäh der Winterſaiſon 1929/30 war die
Arbeitsloſigkeit der Bauarbeiter in Mittel-
deutſchland nur unweſentlich geringer als
während der ſcharfen Froſtperiode 1928/29.

Wir haben alſo die unbeſtreitbare Tatſache zu
verzeichnen, daß die Bauarbeiterlöhne bedeutend
ü be r dem durchſchnittlichen Lohnniveau liegen, daß

Reichsgebiet

ſich aber gleichzeitig der Beſchäftigungsgrad im Vau-
gewerbe kataſtrophal verſchlechtert hat.

Die Verluſtebei der Roggenſtützung
Das Finanzminiſterium hat dem Reichstag

einen Geſetzentwurf unterbreitet, nach dem der
Getreide-Handelsgeſellſchaft gegenüber die Ge
währ übernommen werden ſoll, ſie bis zur Höhe
von 15 Mill. Rm. für etwaige Verluſte ſchadlos
zu halten, die ſie durch Roggenſtützungskäufe in
den Haushaltjahren 1929 und 1930 erleiden kann.
Jn der Begründung wird darauf hingewieſen,
daß der hierfür zur Verfügung geſtellte Betrag
von 3,75 Mill. Rm. für dieſen Zweck bereits ver
braucht iſt. Jnfolgedeſſen war es notwendig, einen
weiteren Betrag von 3,75 Mill. Rm. zur Ver
fügung zu ſtellen. Da die Stützung nur den not
wendigen Erfolg haben kann, wenn mindeſtens
200 000 Tonnen Roggen aufgekauft werden, und
da der mögliche Verluſt auf dieſe Mengen infolge
von Preisrückgang, Lagerkoſten, Schwund u. g.
auf etwa 100 Rm. je Tonne zu beziffern iſt, ſo
exgibt ſich für den möglichen Geſamtverluſt
ein Betrag von rund 20 Mill. Rm.

Weiterer Rückgang der Großhandelspreiſe
Die auf den Stichtag des 5. März berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amts iſt gegenüber der Vorwoche von 128,1 auf
127,5 oder um 0,5 Prozent geſunken. Von

e I e eDer zweite Meſſeſonntag in Leipzig
Der zweite Meſſeſonntag brachte der Großen

Tech niſchen Meſſe einen Rekordbeſuch;
bis Mittag allein ſchon hatten 10000 Perſonen
mehr als am gleichen Tage der Frühjahrsmeſſe
im Vorjahre die Tore der Techniſchen Meſſe
paſſiert. Den Hauptteil der Sonntagsbeſucher
ſtellte das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet;
es waren auch in ihrer Mehrzahl intereſſierte
Beſchauer und nicht etwa Sonntagsausflügler.

Der Sonntag brachte eine Reihe von
Tagungen. Zunächſt war es der Reichsverband
für das Deutſche Handwerk, deſſen
Ihrer Perſönlichkeiten ſich am Sonntag auf
er Techniſchen Meſſe getroffen hatten. Die

Leipziger Meſſe biete ja dem Handwerk, ſo ſagte
Dr. Köhler, einen beſonderen Anreiz zur Be
tätigung und zum Beſuch dadurch, daß zu jeden
Meſſe ein anderer Handwerkszweig g
ſchloſſene Werbegausftellung bringen könne. Seite
es bei der letzten Meſſe die Tiſchler geweſen, ſ
dürfe er zur diesjährigen Frühfahrsmeſſe di
deutſchen Schloſſer begrüßen, deren Muſterwert
ſtatt ein vielbeſuchter Anziehnngspunkt der Tech
niſchen Meſſe ſei.

Eine Tagung der deutſchen Zimmern
meiſter, veranſtaltet vom Bund Deutſch
Zimmermeiſter, e. V., ging parallel mit dieſe
Veranſtaltung. Syndikus Dr. Gerland-
Kaſſel hielt einen ſehr beifällig aufgenommenen
Vortrag über „Das Zimmerhandwerk und das
neue Bauen“. Dr. Gerland wußte ſehr über
zeugend darzulegen, daß das Zimmerhandwert
ſich keineswegs den Forderungen verſchließe, d
neuzeitliches Bauen erheiſchen; das Handwer
aber hüte fich bewußt davor, Experimente gl
durchgeprüfte Leiſtungen anzuſehen. Wo abe
immer die Einführung von Reuerungen verant
wortet werden könne, ſei das Zimmerhandwert

r

den Hauptgruppen iſt die Jndexziffer für
Agrarſtoffe um 1,0 Prozent auf 112,7 (Vor-
woche 113,8) und die Jndexziffer für indufſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren um 0,2 Prozent auf
125,8 (126,0) zurückgegangen. Die Jndexziffer
für induſtrielle Fertigwaren hat um
0,2 Prozent auf 153,5 (153,8) nachgegeben.

75 Jahre Deſſauer Gas
Die Deutſche Continentale Gasgeſellſchaft kann
in dieſem Monat auf ein 75jähriges Beſtehen zu
rückblicken. Jn einem Rundſchreiben teilt die Geſell
ſchaft ihren Werken mit, daß von einer Feier Ab-
ſtand genommen wurde, weil durch die Annahme
des Young- Planes und des deutſch polniſchen
Liquidationsabkommens 90 Millionen Schadens-
erſatz für ihr größtes Werk, die Poſener
Gasanſtalt, verloren gehen.

Chemiſche Fabrik Johannisthal in Konkurs.
Nachdem zwiſchen der Mansfeld A.G. für
Bergbau- und Hüttenbetrieb und der Konkurs-
maſſe kürzlich zur Vermeidung weiterer Pro-
zeſſe ein Einvernehmen dahingehend geſchaffen
wurde, daß der Geſamterlös der Beſtände in Höhe
von 1,3 Mill. Rm. zwiſchen Mansfeld und der
Konkursmaſſe hälftig geteilt wird, war es not-
wendig, dieſe Abmachung noch gegen im Prozeß-
wege verfolgte Ausſonderungsanſprüche der
Hambros-Bankin London zu ſichern, die
ſich auf 557 000 Rm. ſtellten. Es iſt nunmehr
zwiſchen der Mansfeld A.G. und der Konkurs-
maſſe einerſeits und der Hambros-Bank anderer-
ſeits auch über dieſe Anſprüche der Hambros-Bank
eine Einigung zuſtande gekommen, wonach der
Hambros-Bank auf ihre Ausſonderungs-
anſprüche eine Ausgleichszahlung von 112 500
Rm. bewilligt wird. Nachdem ſomit alle Prozeß-
ſchwierigkeiten beſeitigt ſind, ſteht der ſchnellſten
Abwicklung des Konkurſes nichts mehr im Wege
und die Mansfeld A.-G. wird alsbald in der
Lage ſein, über die ihr aus ihren Vorrechten zu-

mit Freuden bereit, mitzugehen.
Eine Vortragsreihe über die

von Nichteiſenmetallen und eine ſolche
veranſtaltet vom Reichsverband der Deutſchen
Ton und Ziegelinduſtrie, nahmen am Sonntag
ihren Anfang.

Verarbeitung

Luiſengrube, Bitterfeld. Der Geſchäftsberien
der Bitterfelder Lniſengrube, Kohlenwert un
Ziegelei A.«G., weiſt einen Reingewinn vor
146 804 (144 791) Mark aus, woraus wieder 14 Pro
zent Dividende verteilt und 6804 Mark vor
getragen werden. Die Förderung konnte vor
478 638 Tonnen in 1928 anf 484 518 Tonnen,
um 1,23 Prozent geſteigert werden. Jn den Jahre
ſeit der Stabliliſierung der Währung mußte der Be
trieb an Steuern und ſozialen Laſten 1515 795
Mark aufbringen, während die Ausſchüttungen a
die Aktionäre nur 690 000 Mark ausmachen.

Erfurter elektriſche Straßenbahn A. G. J d
Generalverſammlung wurden die Regularien ein
ſtimmig genehmigt und wieder eine Dividend
von 8 Prozent genehmigt. Auch die nur mit 25 Pro
zent eingezahlten neuen Aktien ſind dividender
berechtigt. Nach dem Geſchäftsbericht konnte
Geſchäftsjahr 1929 ein weiterer Teil der i

91

r orr

vor unbefriedigend.

Mitteldeutſche Bodenkredit-Anſtalt, Greiz und
Berlin. Der Aufſichtsrat des Jnſtituts befchloß
der Hauptverſammlung für 1929 am 29. März t
Verteilung einer Dividende von
(12 Proz. plus 2 Proz. Bonus) bei ein
mehrung der offenen Reſerven um 425 000
vorzuſchlagen.

Elblogerhaus A.-G., Dresden.
31. Dezember 1929 abgelaufene
ſchließt mit einem Reingewinn
(0,052) Mill. Mark, aus dem eine D

Geſch t 1

fließenden Summen zu verfügen. von 78 (8) Prozent verteilt

Stellenangebote

b ſuchen zum 1. April einen

ſpannhofmeiſter
ſige 2700 Morgen große Wirtſchaft.
age kommt nur eine durchaus ehr
juverläſſige Kraft, die beſte lang

Zeugniſſe u. Referenzen aufzu

Empfehle

27jähr. Stütze,
perſekt im Kochen und Nähen, zum
15. März oder 1. April, und Mädchen

3 Zimmer und
oder mehr.
Vetter, Halle,

Wohnungstauſch.
Miete 30 Mark monatlich.

Werkſtatt
Küche zu vermieten. Balaſus, Geiſtſtr.gegen gleiche

Prinzenſtraße 23, I.für Privat, Gaſt- und Landwirtſchaft.
Oſtermädchen als Haus- oder Kinder- 2 leere Zimmermädchen zum 1. April
Louiſe Schmilgun verw. Bär-
winkel, ge werbsmäßige Stellenvermittle-
rin, Halle a. S., Merfeburger Str. 163, II.

mit Küchenbenutzung von anſtändigem
Ehepaar in beſſerem Hauſe zum 1. April
oder 1. Mai geſucht. Angebote unter
O. U. 3963 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Kleinerer Laden
mit Ladenſtube in Haupl-
verkehrsſtraße 1. IV. 30 zuhat. Rittergut Oſtrau,Bitterfeld. e lbeteſesuoht inVertreter geſuchtf. Darlehn, Sor er u

Finanzbürou. Private. Spandan, Moritzſtr.5
yensen Co.
burg

einen

Teilhaber
-5000 Mark für ein gutgehendes

Kaufmann bevorzugt. unge
ter O. Z. 3966 an die Geſchäfts

eſer Zeitung.

e zum 1. April unverheirateten

Hofverwalter,
„Haupttätigkeit auf ſchriftlichem Ge
legt. Derſelbe muß in Lohn und
ſtagen gewandt ſein und ſicher

Gehalt nach Tarif. Vorſtellung
Wunſch. Gütervirektor König
(Thüringen).

2. Verwalter,
wöhnt, ca. 18—-20 Jahre alt, für
halbjahr für intenſive Saatgut

n r raedg e m. g.
aue, rgut Kitzen,Merſeburg. z

es nationalgeſinntes Ehepaar,
enarbeit vertraut, als

ausmannsleute
geſucht. Angebote unter

8 an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

andwirtſchafts
lehrling und
ushaltslehrling

ions zahlung ſuche ich für meine

Suche zum 1. April 1930 oder ſpäter
für meinen Höhenfleckviehzuchtſtall (Herd-

tiere) einen nur mit beſten Zeugniſſen
verſehenen, verheirateten

Schweizer,
der mit ſeiner Frau die Wartung der
Schweine mit übernehmen muß. Beſtand
ca. 40 Stück Großvieh. Trautmann,
Carsdorf (Unſtrut).

Suche zu ſofort oder 1. April

jungen Mann
(16--20 Jahre alt), welcher an Stelle
meines Sohnes mit mir alle Arbeiten in
meiner 30 Morgen großen Wirtſchaft
verrichtet. Familienanſchluß. Gehalt nach
Leiſtung, 30--40 A ſe Monat.

P. Birkholz, Splaub. Bad Schmiedeberg (Kr. Wittenberg).

Stellengeſuche

Verheirateter

Oberſchweizer
mit zwei Hilfskräften ſucht zum 15. März
od. 1. April Stellung. Langjährige Zeug-

h 2ebrwiriſchaft zu ſofort oder niſſe ſtehen zur Verfügung
Viltor Kurth, e bei e Barth iegelsdorf,ind (Reclenbur ch baren Je h rein tei gebung

S J

Gärtner-Chauffeur,
21 Jahre alt, Führerſchein III b, mit ein
jähriger Fahrpraxis auf Perſonenwagen,
ſicherer und ruhiger Fahrer, ſucht gute
Dauerſtelle zum 1. April 1930. Wenn
möglich auf Reiſewagen. Werte Ange
bote unter P. B. 3968 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Sind Sie noch nicht Dauerabonnent
der „H. Z.“, dann geben Sie dem Verlag

ſofort
hre Beſtellung auf (Poſtſchließfach 116
rnruf 278 01). denn eine große natio-

nale Zeitung gehört in Jhre Familie!
Trotz Einführung der Abonnenten-Unfall
verſicherung iſt der Bezugspreis von
2,30 Mark monatlich (durch Boten frei
Haus) nicht erhöht worden.

Eiſenhändler,
19 Jahre alt, flotter Verkäufer (Plakat-
chriftſchreiber), ſucht Stellung z. 1. April.
ngebote unter O. Q. 3959 an die Ge

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ausbeſſerin,
auch Anfertigen von Kinder ſowie Jung-
mädchenkleidern bei billigſter Berechnung
außer dem Hauſe; gehe auch aufs Land.
Pe Magdeburger Straße 45, I, links.

Fernruf 283 23.

2 junge Mädchen
ſuchen Stellung als Zimmermädchen in
Saiſon. Angebote poſtlagernd Wettin
(Saale) Nr. 100.

Künchenbenutzung

e eMöbl. Zimmer
von ſolidem Ehepaar mit Küche oder

in Bahnnähe geſucht.
Angebote unter O. R 3960
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

vermieten. Angeb. unter
O. B. 3965 an die G
ſchäftsſtelle d. Ztg.

an die Ge

Dr. Harangs Höh. Lehranstalt
älterer Dame
O.

von
unter

Stube und Küche
g

S. 3961 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Garagen
April zu vermieten.

Leſſingſtraßeeſucht. Angebote ab 1. 10 12
(evangelischer Charakter)

Robert- Franz Ring 1
Gegründet 1864 Fernruf 211 15

Anmeldungen für die
Sexta

aller Schularten werden täglich ent-
u SZehaulgeld monat-ich 25, M.

Möbl.
Vermietungen

Zimmer
an gebildeten älteren Beamten abzugeben.

Magdeburger Straße 6, lII, r.

Verkäufe

Verkaufe mein

3-Fam.-Landhaus
mit St., Sch. und Garten. Schützberg,
Poſt Clöden (Elbe) Nr. 38.Dir. G. rontsone J

e e v r Sonniges, großesSchülerheim Tiebe
Ludw. -Wucherer-Str. 44, I, Fernr. 344 38.

Kleiner Kreis. Beſte Empfehlungen.
Unterſekundanerin erteilt

Nachhilfeſtunden,
Aufſicht der Schularbeiten. Angebote
unter J. A. 3967 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

zu vermieten.
rechts.

ſchönes behagliches

möbl. Zimmer
an ſoliden, berufstätigen Herrn 1. April

Große Ulrichſtraße 51, I,

In Herrſchaftshauſe

N. S. U.,
2 Zylinder, 500 cem, billig zu verkaufen.

Liebig Rudolf-HaymStr. 37

Konfirm.-Anzug,
wie neu, Maßarbeit, billig zu verkaufen

Wegſcheiderſtr. 21, II, l.
Tafel klavier,Zimmer, auch mit

Verpflegung, ſofort zu vermieten. Händel nut ſt vſtraße 3, hochpart. (am Reilech). gut erhalten, zu verkaufen
Forſterſtraße 29 /30, III

Mietgeſuche Bahnnähe!

Wohnungstauſch
Kottbus--Halle!?
Herrliche moderne Vierzimmer-

wohnung mit Bad, Mädchenzimmer,
Etagenheizung, im Zentrum der Stadt
Kottbus, an ſchöner, breiter Park-
r gegengleich große in

elektr. Licht, preiswe

Gut möbliertes

Freiimfelder

Wwe.

Sauberes
möbl. Zimmer,

Streiberſtraße 22, II, I

ſonn. Zimmer,
elektr. Licht, Schreibtiſch, frei

Schlafſtelle
für 1--2 Herren zu vermieten.

Seiler, Thüringer Str. 24, III.

Rechenmaſchine,
Original Odyner 7, Gelegenheitskauf

Vormeyer, Magdeburger Str. 19

Kochofen billig
zu verkaufen. A. Weiſe Auguſtaſtr. 13.

Saatkartoſfeln,
auf Sandboden gewachsen, gibt preis-
wert ab. Bitte Preislisto verlangen

rt zu vermieten.

Straße 10, J

alle
u tauſchen geſucht. Evtl. Vorſchlag eines
ingtauſches. Gefl. Angebote unter O3954 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. rechts

Büro
L. zu vermieten. Magdeburger Straße 6, II,

F. Spranger,
Rittergut Badrina b. Crensitz

Kr. Delitzseh.
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m d b Bs 1 bis 2 Prozent. Der noch in der Vorwoche be zu wünſchen übrig läßt, lag das Preisniveau Metalleag e urger r e obachtete Optimismus, daß noch eine Einigung niedriger als am VWochenſchluß. Gerſte nur in
10 31 7,3 103,7. z kommen werde, beſteht kaum noch. Eine Stütze ſchweren Jnduſtrie- und Brauqualitäten verein- Berliner Notierungen. Preiee ab Lager in Deutschland

Goldpfandbriete uaggeb. Ashlenr. gab heute die fortſchreitende Verflüſſigung am zZzelt beachtet. Clektrolytkupter i. lAiquidationsptand- sh. Zuekerdk Geldmarkt und der wieder günſtige Reichsbank- Zucker Orig. Hütteo Rohzink
h Se ar. a. Ratten ausweis. Beſonders die ſchnelle und ſtarke Ab- g. Zunxohne Anteiſsoheine dank 290.9 2335 deckung der Lombarddarlehen wurde begrüßt. Magdeburg, 10. März. (Weißgucker) Preis ön Sag Aen t

w. e re x Auch die Hoffnungen auf eine New Yorker Dis- für Weitzzucker e Sack rm h F. J v 190agdob. Bank tur r kontermäßigung am Donnerstag und die niedrige ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto anJagäed. Strasenb. 2.5065. Landkredit- Bank 83. m tag drige rärahMafaer. Allg. Sae 4 i 3.0105.0 Privatdiskontnotiz in London von Prozent Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei 57 t os. Prottt 194
ſasaed. Ber Art. ar 179.0 igi. wirkten in dieſer Richtung. Mengen von mindeſtens 200 Zentnern Gemahlene dis 992) o

2seh. Kau o elhausen i8 Mär on 57 ßg. e 125.0 123. Brunne Am Geldmarkt ging das Tagesgeld auf t gunt Süber in rron ea,
Chema. Backau Bhrin 5 bis 7 Prozen ich 63 bi h 27 77 4 900 kein kür 1 66. 75 589.75hahlberg., Lict Co. Getreidenreaithank e s wer t zurück. Monatsgeld 625 8 Tendenz: ruhig. Wetter: heiter. r

t h Magdeburg, 10. März. (Weißzucke r.) TerminLeip iger Börſe Die Mark heute wieder ſchwach. Kabel c 8 ch ch 3r/ Mark 4,19,75, Pfunde-Mark 20,41 Pfunde gegen s r m t e Wo enberi t vom uck n
o a a 10. 3.8.3. Kabel 4,86,32 Ltt Ey Den u ny Am Verbrauchs gadetmarkt ging e

es Piano Zimm. s Getreide und Produkt rin wo e recht ſtill zu. Die Kauftraft erweiſt ſicha pr. W Witze 125.0125.0 reide u e ger. ze T r i bukg, 10. Mä ſchöpft, und bei der allgemeinen unbefriediAltesbg. Tandkr. 170 117.0 Wolle Becgiin, 10. März 10 3. 8. 3. Magde u g, ph (Rohzuck e r) per Netto Stimmung der Weltmärkte fehlt das VeAas In 2000200.0 Steino m r 1000 zentner ohne Sack: a. Mitteldeutſchland A über Bed Jen. S ch h e h Erſtprodukt Baſis 88 Prozent Rendement h ren nd edarf hinaus. Dyr Sajor l et o. Mat em. 258.50 207.50 Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement n wer Zweithand hat nachgelaſſen r
geh l s u u es h Schleſien Erſwrodukt. Baſis 89 Prozent Hur wenig Nehmer. Der Rahsguderermatoio 65. 65. ttw. C eb. gommgte 160.00 170.00 160.00- 170. 00 t N chprod s 75 s konnte auch immer noch keine Belebungten Fintergerate 140 00 180.00 140.00 o. Vendement Nachprodukt. Baſi Prozent ind die Fabriken halten mit Angebot zuri le p t Roggen, mark. 72 x 141.00- e. 00 138 00- i47.00 Rendement Tendenz: ruhig Mel Der Markt l ſichSalkensteis 127.0 127.0 Pinkau es ſics. o war er e aſſ e. Der Markt lag an ſich ruhig,kard. Sianeban iör ſisorö e. Na r 165 167, 00 Hamburg, 10. Märg. (Anfang) Januar aber immerhin dadurch an Stetigkeit, daSe e er. welther a mi 167.50— 166. e 168. 50 9,60—9,50; Februar 9,70--9,60; März 8,25 bis Fabriken ſchwache Gebote ablehnten un
der2 Jute Rat ſie. ſuaso ter- u re m c 8,15; April 8,35--825; Mai 8,50--8,45; Juni teilweiſe mit Angebot zurückzogen. Für hGermania Chemn, J n 2. 40. Mai 1365.50 135.00 8,65--8,55; Juli 8,95--8,85; Auguſt 9,05--9,00; Lieferung zeigt ſich kaum Haufneigung.
r u m r u e ven, ias e I. 6 September 920—9,10; Oktober 9,85--9,25; Nov. deutſchen Terminmärkte wurden durgne T bneidò ar er 157.00 157.00 I69. 00 9,45--9,35; Degember 9,50-—9,46; Okt. Dez. 9,45 lautere Machenſchaften einer Großhande
Hartmann Chemu. r WFebat S Salzer 3 22 S fteln: bis 9,35. Tendengz: ſtill. erneut beunruhigt und bewegten ſich ſoohburger Quarn 1100 110. So ermnn 15) weiße 1.70 2. 00 1.70-—2.00 Kaffee ihrer Abhängigkeit vom Weltmarkt inre g 220 04ee> 60 unſicherem Fahrwaſſer. Die inJ e 72 FKolimans 27.5 nur Woll el e Hamburg, 10. März. v S nationalen Märkte vermögen nochKörtigd. Zuch Neren 370 Mai 42.25--41,75; Juli 40, „75, September keine Klarheit in die große Unfſicherxhan w. e u. Fabrikkartoſtein ia Ptg 7.76 7.76—8.75 39,25-39,00; Dezember 38,75-—88,00. Wetter: hringen, die beſonders von Kuba aus
Leipz. Kam o. Prebt 50 Fur 100 e heiter. Die amerikaniſche Erhöhung des Einfuhſalzfabr. Schtfonales i20. e. Wetzenmebi 27.0084.25 27.50-34.80 Berliner Eierpreiſe auf Kubazucker auf 2 ets. je Pfund hat

o. Mä Roggenmehl 20.25 23. 50 20.50 28. 75 e New Hork vorgeſtern und geſtern eineLeipzig, 10. März. (Freiverkehr.) Hanſa Gerzenkleie 8. 60 8.00 60 (Preisbericht des Reichsausſchuſſes für Geflügel Aufbeſſerung der Kurſe zur Fol
Lloyd 4, Kammgarn Silberſtr. 116, Ley Arn- r 7.25—7. 7ö 7.25—-7.75 und Eierverwertung e. V.) 9 8 e zur Jorge.ſtadt Plantector Apag 18, Polack Gummi uagg s 7 7 JRieſaer V 122, görbig Wanne Tendenz: 20.00-25. O 20.00--25. Preiſe J er Vur r oder Dresd 2
geſchäftslos. Speiererdoes 00 6 r ager rlin n erliner Uſancen. resdener NähmaſchinenzwirnFabrik.

h c 15.00- 17.00 Serlin. den 10. März. Unternehmen, das ſein Nähgarnkontingent g6.00 18. 00 itz Texti e A.G. übeBerliner deviſenKurſe ten e Mene Wet aggemberkiſſe et ehe in wieder die ben ejeken 18.50- 23.00 .00 23. r.elegraphische Auszahlungen. Bank- 10. 3. 8. 3. Lapwen. dlag ab 1400 i c I. Triokeier, vollfr. gestemp. II 10 9 8 kleine Gewinn von 1399 Mark reicht zuſamme,
e e Retebeb h r en l 537 xeid i6.00 17. b 1600- I. 3 Werte T der Auflöſung der Reſerve von 10 000 Max

e apier- 673 1.575 2 s 2 SKanads i ad Don Cuis in et 4 Aussort Schmutzeier um den Verluſtvortrag aus dem VorjahJapan i en 5.48 2.067 2.067 Leink neben 17. i 17. 18.00 21 843 Mark zu vermindern.c ainopet 1 T Ptund 7 1.784 „1784 Trockensehnltzel 6. 50 6. 70 6. 6.70 Webſtoffe7 8 r 2036 o 1 13.00 15.50 13.00 14.60 Dresdner Bau und Jnduſtrie A.-G., DiRio de Janeiro 1 Kre g t. 189 Karioffellockeo 11. 50 I2. II.80-— 12. 30 Brewer Ferminnotierungen ur Saumwolle vom 10. März Der auf den 10. April einberufenen Hau
reis 4.488 0. 483 Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg und Sebröder, Halle). ſammlung ſoll eine Dividend voruguay 1 Gold Peso 2716 3.706 Berlin, 10. März. Das Hauptmerkmal des Notlerungen des Bremer Vereine für Terminbandel in Baum- g T e e nr 19 en r 167.94 Produttenmarktes iſt auch zu Wochenbeginn volle re e r 5 Prozent vorgeſchlagen werden.5. 355. 5 435 j i is rvrüne 100 Beig wieder ſtärtſte Unſicherheit, die naturgemäß das e ehe e entreeen We e S ächſiſche Bodenkreditanſtalt zu Dresden

e e b 5 c 24 Geſchäft weſentlich beeinträchtigt. Die gänzlich 8. 3. Schlub: Januar 1930 15.80 B. 15.78 G. März B. ordentliche Hauptverſammlung genehmigte dpene 100 ofen a 81.54 4 c ungeklärte politiſche Lage läßt die erneut zur Be C. Mai 15.03 B.. 14.96 G. u 15.22 B.. 15. 16 G. Okt. ſchluß für 1929 und ſetzte die Dividend
neten i f58. A. 7* 1ö.hös 10.535 u ehe r für die Land-1567 B. G. z 15.78 W W. wieder 12 Prozent feſt.
talien te 6 21.97 21.94 wirtſchaft ſehr zweifelhaft e i iteres 10. 3. Eröffnung Januar 15.64 G. r2jugoslawien 100 Dinar o 408 7.391 L enrhen der B. Mai 14.90 B., 14.85 G. u 16.09 B. Falkenſteiner Gardinen-Weberei und Blei
kanunas 100 Lita S 41 79 41.79 t 5 16.07 G., OKt. 15.56 B., 16.52 G.. Dez. 16. 66 B., 16.64 G. Einſchließlich Gewinnvortrag verzeichnet dieKopenhagen i00 Kronen 11229 la Meldungen aus Südamerika und Kanada. Das t für 1929 ei Reijesadon 100 Eeendos 1681i8682 inländiſche Weizenangebot iſt nach wie vor ver Dieh ſchaf für 1929 einen Reingewinn von
Oslo 100 Kronen 5 112.25 112.06 ältnisimäßt (472 956) Mark, woraus wieder 7 Prozent 9aris 100 Franken 3 1ö4 len mung gering, die Mühlen ſind laufend als i eg, 10. Matz. Aultrieb 78 Rinder, davon 148 Oen dende auf die Vorzugsaktien, eine von
a 100 Kronen i2285 12 Käufer im Markte Gebote lauten nur etwa eine en 253 Builen 897 Färsen 265 Kuhe, 441 Kälber, 748 Sehate. 9 t Lrhohte Dvridengs die Tniga 100 Latts 074 Mark niedriger als am Sonnabend, während die 2466 Sehweine, zusammen 4864 Tiere Anbordem von 12 Prozent erhöhte Dividende auf die St
20 i es 31, 1.1865 02 Lieferungspreiſe um 2 bis 226 Mark abgeſchwächt Sie ischern direkt zugetühbrt: 46 Rinder, 18 Kalber, 167 Sechate. aktien verteilt und 34 133 (28 956) Mark vorgen

Bulgarien va 10 3.039 40556 t. h 229 Schweine.Spaties 100 Peseten 62.15 61.20 waren. Roggen iſt heute nicht ſehr ſtark an- Es worden folgende Lebendgewichtspreise notiert. werden.
Siockholm 100 Kronen 4112.0 1123. geboten; angeſichts des ſehr ſchleppenden Roggen- 10. 3. 6. 3. 10. 3. 6. 3. Metallwarenfabrik H. A. Erbe A.-G., S
Oesterreich abgeset. 100 Schilling 6 9.09 68.98 mehlgeſchäftes und des fehlenden Exportes iſt kalden (Thür.) Der zum 24. März einbert

2 aber auch nur ſehr wenig Nachfrage vorhanden, bDehbsen 1. ä r a T 722D ordentlichen Hauptverſammlung für 1929Berliner Börſe ſo daß r tw 3 Mark jedrige 2. 38 54 48 54 älber rſo daß Preiſe etwa 3 Mark niedriger genannt 3. 45—67 2. 7578-78 eine Ermäßigung der Dividende
Berlin, 10. März. Das ewig wechſelnde Bild wurden. Am Lieferungsmarkt waren in der Mai- t e zwar von 10 auf 5 Prozent, vorgeſchlagender politiſchen Bühne hielt die Stimmung heute Sicht einige S nn räuſe zu beobachten, trotz Bolen echte Schubert und Salzer Maſchinenfabrik

ſei Wochenbeginn an der Vörſe wieder unter dem ergaben ſich aber Preisrückgänge bis zu 3. 2.90-87 Chemnitz. Die Geſellſchaft ergielte 1929 4Dwuef Angoſichitgs dor 2wit zuner. 3 Mark. Weizenmehle haben bei unveränderten Cühe 1.48- 63 46-—50 3. 50-—68 60 57 e el re aDruck. Angeſichts der Zuſpitzung der inner- J Zrejſen kleines Bedarfsgeſchäft. Roggenmehl bleibt 2.4047 40 4 Vortrag einen Reingewinn von 4
politiſchen Lage wurde von allen Seiten ſtärkſte trotz um Pfennig ermäßigter Mühlen- 3. 30-—393139 Schweine 1. 73 (4 448 435) Mark, aus dem wieder 16
Zurückhaltung geübt. Vei geringem Geſchäft orderungen vernachläſſigt. Für Hafer in ſchweren e 3. s Dividende auf die Stamm und

d r im A. D. M 44röckelten die Kurſe auf der ganzen Linie ab. Hualitäten zeigen die Exporteure einige Nachfrage Farsen I. b a. 7 Prozent Dividende auf die Vorzugsakti
Die Rückgänge hielten ſich im Rahmen von etwa zu gedrückten Preiſen; da der Konſum jedoch ſtark 2.45 b 5.172—-7375--71 teilt werden.

I LEigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 10. März 1930. Ohne Gewähr für tHö
e 10. 8. g. 3. t 10 3. 8. 3 o. a 6.8 4 10. 3. 8 3 10. 3. 8. 3. 10.

Braunk. Brik. 144.5 144.0 Fahlberg-List 63.50 63.50 Lahweyer Co. 163.0 163.0 Pongse Spinn. Teleton Berl. 69.76fostverzinsl. Werte a itshrisgos. 102.8 103.5 Braunren. Kohle 242.6 Falrennt. Garad. 127.0 127.0 taurakbtt 50.25 50.25 Prestowerko Thörl Oel 85.-
Avlösungasehuld 50.75 50.90 u sana es do. Inte 120.0 120.0 G. Farbenind., 161.0 161.6 Leipz. Riebeek 129.5 Preubengrube 120.6 120.5 Thür. BletAdiöeung Neubesita B-ue Dat I46 o 1482 Brown Boveri 127.0 127.0 Felämühle 174.0 175.0 Leipz. Immob. 113.2 113.2 do. Gaa Leipz. 1264 Kei 10927 87.650 87.50 Noraa. Lioya ic6.9 1002 Buderus Eis. 73.62 75.62 Felt. Guilleaume 124.6 125.01 do. Landkr. 81. 81.60 Rathgeber Wgg. 65.75 Leonhb. Vietz löö.!
6 D. Wb. Anl. 29 Busceh Opt. 82 650 83.-- Fraust. Zueck 37. 67. do. Piano 30.50 30.50 Rauch 50 Irachenb. Zuck. 3239 Ver, Elbeechuffahrt n ucker uechwalter 28.50 sDiech. Sehbutzgoeb. 2.90 2 Byk Gulden 62 25 64. Fröbeln Zucker 48 60 48. Leonh. Braun, 162.6 182.5 Roeichelbraäu 241.2 240.5 raneradio 126
w. J 101.5 101.5 Banken almon Asd. 16.- 16. 12 W Wo o ein Hitzeoo Er. Lad. Pläbr. anet. Allg. D. Kreditanet. 120.2 120.2 Szrton Loehw. 3875 39.- e f6- el Linaetron äun“ in 1138 men eben 28.6
Gold iövrj re V Nu Bank ſ. Brauisduetr. 1425 1970 de G o. 1680 lege Fiagel Schan 43.60 49.50 R. W. Eiekt. 177.5 174.2 Ouion Piobl v.r 80 Fanh i Werte i 12378 J. 95 85 älzus. 2uexor èo l o. u Wkoe. T T 40. Kalk 108.0 108 2 Union Gieberelo 89. Barmer Bankv. 128.0 1.9. 59. T 67 udw. Löwo do. 8 161.0iomm. Odl. 6 94. 93.751 Gommerz-Privatbank (59.6 162.51 o. Wke. Alb. 48.50 49. rein ß 86 Ladenseh. M. 62. 62. Koddergrube 7is. o 71 pr. en. Quarl.

er. Hand taun aue Darmetadt. National 2290 230.0 Chemn. Spinn. a See e r 77 16.0 16.0 do. Pr. Niek- ikomm Obl. a 26.75 56. 75 Disen. Bank u. Diex 145.2 46.31 Chromo Ka 1120 112.0 u et o. 80 Aasdeb. Gas a ter Wueker 33.50 23 50 do. SGlanastoſt sDeutscher Luckei 18.80 18.8) do. Uoebersee 1006 100.51 Loneordia chem, 1..87 17.87 uanowerke n do. Berg. 66.25 56. Ruektfortb Neht. 61.26 62. 490. Gothanis 1042
Laseh. Ctr. Roggen 8.90 8.90 Dresdner Bank 146.61 on pin. 45.75 44. 25 Magirus 23. 23 25 Kütgerswerke 75. 75.--] 90. Jute B. We52 do. die Gothaer Grunderea. t n men 2408 20.0 Hagtetnat r. 91.25 91.75 Manneem. Rohr 1068.1 103.5 43. 3107 Pr. Otr. Bd. Gld. 1083.7 103.7 Halle Bankverein trieee ont. Gum. Hanu. 146.0 146.0 Halle Masch. 88. 88.76 Mansfeld 103. 1 103.2 Sachsenwerk 95.50 94.50 2. Portlan8 o. do. 95. 25 95. 90 Oesterr. Oredit 30 29.75 Cröllw., Papier 144.0 144 0 Hamb. el. W. 128.5 129. Masch. -Bau-Unt. 45.37 44.75 Saechs. Gub 57. 56. go. Sobub 27

z do. 40. W 78.76 Keichebauk 282.5 283.5 Hammersen 101.0 Maseh. Buckau 1260 126.2 do. Th. Pl. 113.0 112.0 u85 do. Kom. I 91.25 91.251 Wiener Bankverein 73 12. 12 2imler Bena 38.75 38.50 Hann. Masch, 87.25 o. Kappol 38.50 39. 35 e7 ren 6.71 671 12 Dtsch. Atl. Tel. ris s 7 v AMeeh. Linden 91. 91 o Salrdetturth 359.5 455.0 Vogel Telegr. 66 so. Koggen 9.07 9.07 do. Gontas 1690.6 erb. Phöniz o. Sorau 170.0 170.2 Sr. M. 110.5 110.0 Jogtl. Hascb. sFrov. San d. G. 1036 industrie do. Erdoi 98..7 99 60 h 131.0 S do. Zitiau 64.25 64.50 Sarotti 130.0 181.0 Vgtt ren l.o. do. 90.76 90.75 Accumulator 110.2] 101.2 ries Meöptinger e F. 43. Uelitheu Tull 8320uia Prtl. 130.6 130.5 v l ni o. do. 82.50 82.50 437 Portl. 74. 75. Utsehn. Jute 67. 70. eommoor P. 1.8.7 179.5 Merkur Wolle 146.0 146.0 Sechering Ch. 309.5 310.0 v gt HRuffner 2s o. do. le An 96 75 98. do. Kabel 63.50 64. Hiürseh Kupk, 113.0 112.6 etalldank I06.6 106.5 Sohles. Bg. 68.70 609.25 orwärts 12.-
55 Prov. ld. Roggen 7.25 34.50 34.501 do. Linol 241.0 240.7 Höseh Eisen 1066 108.01 128.6 123.5 do. Cellul, 92. 92.Ro r 7.75 72 An 161.0 160.6 ar ens 174.5] 175.0 Hohenlohe 86. AMAimoesa A.--G, 30 e c 2. e 4.7 8 u J Minimaxz 8 p i r.Gold-Kogg. 1-3 93. 93. Alsen Portl. 170.2 171.5] Dt. Eisenhdl.. 68. 69. 12257 T 97 Miz Genest 124.5] 124.5 53 El. B 1533 162.5 Wasser Gelsen
85 do. 46 83. r 189.7 140.0] PDomnitzsch Ton 205.0 25.0 Hotelbetr. 145.0 149.0 Montecatini A. -G. 556. 55.50 9 n 10.50 Wegelin Uübner52 o 76. i n Dort Aben 208.5 A. Huigete. Porz. s vo o 60 Motor Denis h Werzen. Weib5 hen Kuch. Regt. e t. 160.0 1820 do. Ünien 242.0 241.0 L. Üutocheur. 95. 96.50 1 Mülhein B. 108.6 106.5 g. Vehgeia Tod Na Wenteregein 212467 v u 75 35 ugsb. Nürnbg. 72. 72.50 W Gard. 81.50 t Nat. Automod., 18.75 18.765 Schader Sehger 220 77 Westt. Draht 80.

4 e 0. z. Sehn, 3. 9 2 tn 28 60 8.76 1 Bachmann 135.0 133.7 1 Dürkoppwerke 22 77 o 250.9 249.0 j Nookareulm S huexers E. 1820 183.0 Kupter
v do. Kronenr. 2.6 2.76 Baer Stein P. a. o. 129.0 130.0 Niedort, &oble 148.5 146.51 Sohultheib 266.0 266.0 iekiug le45 I urk. Admin. b.bö 6.30 Balecke Masch. 118.5 118.51 Dynamit Nobel 76. 76.75 59. 39.50 Nordd. Kis. 112.0 113 0 Sehultz jun, C. Z. V Pampt

Be S Bambers alt. ins u. r 181.0 187.5 Seldel- Naumann 50.-- 50 Wiesner Met. 251 o. 40. 8.25 6.25 Baroper Walz 62. 49.50 Hgestorſt Sala v e l ä Sieg Solingen 10.76 10. Witten Gut 55e 1911 S v. 0 Basalit u a Meng Katiun 63 80 63.50 a 2331 772 Siemens Glas 182.6 183.0 Witkopp Tet 100B. 12 o r hl 13.12 18.12 intracht Br. 148.0 146.2 Kurehner 4 Co, 129.7 126.6 Operbedart 67.25 8 Halsk 7 244.0 Wotanwerke 79W Vug. St. Bey Moioren wo Buend, Von i 178.0 57. 67.25 Odoersdeh. Koxs 31 69. tomeons Wrede Mülreren 116455 Ung. 8. B. 14 27.80 27.251 o. Spiegel 63.50 (8.60 e Dre l Klocknerw. 102.0 102.9 Oronatoin „76 68.75 Stabturt eh. 22.76 Wage u
45 Ung. Solandg. 25.87 26.- P. Bemderg 162.5 1805 E. Liet 659.6 1665.5 Korn Neuess. 105.0 1065.5 O wert Steit. Cham. 60.50 00.25 Wunder4 UVng Kroneunr. 2.60 2.60 Berger Tetb. 300.2 306.0 erung 160.0 160.0 Kolner Sas 73. 78. 206.5 207.2 Sie Co 90 90.25
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Die Hand wer neratder Koßmann

letzten Häuſer der Stadt blieben hinter
ein n polterte über das unebene

r eines kleinen, bereits ſchlafenden Vor
und nun, da links und rechts endlos
de, kahle Felder mit dem nebelgrauen
t zuſammenfloſſen, wurde die Straße mit
em Ruck von der Chauſſee aufgenommen,

ſchwarzbraunes Band, in die unbekannte,
Hunkelheit führte. Der Mann am Steuer
ch über das heiße Geſicht: endlich konnte
Wagen laufen laſſen, was der Motor her
chon in der Stadt war er bei weitem
r als erlaubt gefahren, und der Schutzmann,er waarſcharf vorbei geſauſt, hatte ſich be

ſeine Wagennummer v Wasdas? Nach ein paar Stunden ſaß er
im Schnellzuge, der ihn über die Grenze und

rheit bringen würde. Und dann dann
ſein gemachter Mann und konnte ein r

luſtiges Leben anfangen! Unwillkürlich
an die Bruſttaſche: da lag das dicke Paket
vielen kniſternden Geldſcheinen, er

zmantenbeſetzte Kollier, deſſen Beſitz allein
reichen Manne machte. Ein häßliches

z ging über ſeine Züge. Wenn der alte
rzienrat gewußt hätte, wes Geiſtes Kind
jauffeur war! Aber der e e Paß und die
hten Zeugniſſe hatten ihre Schuldigkeit ge
un ja, ſein guter Freund im Ausland war
ezialiſt in der Anfertigung von Ausweis
n.

drückte auf den Gashebel, zitternd ſtieg die
des Schnelligkeitsmeſſers. Pfeifende Wind-
rachen ſich wütend an der ächzenden Schutz

hatte ſchon einmal ein ähnliches Ding ge
Damals trat er im Hauſe des Konſuls als
an und ſpielte ſeine Rolle ſo lange, bis er
Mitnahme verſchiedener Wertſachen auf
rwiederſehen verſchwand. Freilich, damals
les glatt und ohne Störung gegangen, dies
och Ach was! Trotzig warf er den

urück. War es ſeine Schuld, daß der Kom-
rat aus ſeinem Klub früher als ſonſt nach
zurückkehrte und ihn gerade vor dem ge
n Geldſchrank ſtehen ſah? Und als er den
der mit dem Stock erboſt auf ihn einhieb,
x Eiſenſtange zu Boden ſchlug war das
Kotwehr? Trotzig umklammerte er das

ad. Aber eine Stimme in ihm rief uneuf-
„Mörder, Mörder!“ S fröſtelte, er

den Mantelkragen hoch. Dieſer verwünſchte
aſſe Wind! Dies war auch ſo eine Marotte
ten Herrn, ſtets offene Wagen zu benutzen.
um ſeine Gedanken nur immer wieder zu

lutüberſtrömten Geſicht zurückkehren mußten,
m die Augen ihn weit Wgerie an

n 1 der mageren, zitternden Greiſen-
die ſich ihm abwehrend entgegengeſtreckt undgelbe, ernägel ſich feſt in ſeinen
ekrallt hat ollte dieſes Bild denn gar
on ihm weichen? Seine Hände, die das
ad umkrampft hielten, bebten. Nein, ſo
z nicht weiter, bei dieſem Zittern würde er

erſchellt im Chauſſeegraben liegen. Lang
ruhiger!

ihm tauchten im Nebel zwei rotgelbe
auf. Ohne abzublenden fegte er an ihnenJm grellen Licht ſeiner Scheinwerfer er-

er zwei Radfahrer. „Landjäger!“ durch-
es ihn. Was wollten die hier? Fuhren ſie
Regen und Sturm wirklich nur ihr Revier

ust über Danzig
an von Leontine von Winterfeld Platen

right Greiner u, Co., Berlin NW. 6.
(Nachdruck verboten.)

rtſetzung.)

Artushof war ein reges Leben
n. Die unruhige u rte die Gilden
ufte jetzt öfters zuſammen als ſonſt, wenn
rglocke zur Veſperzeit das Zeichen gab,
Bürger mit ihren Geſchäfisfreunden ausremde ch auf den Bänken des Hofes zu

em Trunke verſammeln ſollten.
s Veldeke und der Hauptmann von Ungern

n über den Hof in den großen Saal, wo
leln aus den Eiſenringen leuchteten. An
toßen Eichentiſchen ſaßen die Brüder

die in der zahl aus heimiſchen
ten beſtanden. Jede hatte ihre Bank für
o die Bank Marienburg, die Schifferbank,
ſriſtoffer oder Lubiſche Bank, und wie

hießen. Klaus Veldeke und der Haupt
gingen, nach allen Seiten grüßend, zur
der S.ReinholdBrüderſchaften herüber,

angeſehenſte der Brüderſchaften galt.
ötzerne Standbild Reinholds, wie er das

von ihm getöteten Karlmanns auf dem
trägt, ſchmückte den Pfeiler der Wand,
t lange Eichentiſch ſtand, an dem ſchon

der Kaufherren und Ratsmänner in
Geſpräche ſaßen. Auf den Trink-

en prangte das Bildnis Reinholds, wie er
in drei Brüdern auf dem Roſſe Bayard

junger Menſch mit

und

ſchmalem, weißem
und rötlichem Haar hob lachend den

i Klaud, kommſt ſo heute, und es
wie de

einen h zu uns und tu'
Por twar Verihold Veldeke, Klan jüngeter

ab? Oder war ſeine Tat bereits entdeckt und die
Meute der Spürhunde ihm ſchon auf den Ferſen?
Nein, nein, das konnte ja nicht ſein, die auf
geregten Nerven gaukelten ihm ges Schreck

vor! Oder hatte er doch irgend einen
jehler gemacht! Aber welchen, welchen? Er

knirſchte mit den Zähnen, um ſeine ſteigende Er-
regung zu meiſtern. Warum r er ſich
überhaupt? Alles war gewiß in Ordnung, und
nach wenigen Stunden würde er in Sicherheit ſein.

Heftiger als zuvor klatſchte der Wind an den
Wagen, der ſich mit wütender Haſt dröhnend
Grre Weg durch die pfeifenden Windſtöße

hrte. Finſtere Wolken hetzten über den Himmel.
Drohend reckte ſich jenſeils der Felder zackiger
Wald in der Nacht. Und da weiter vorn
gerade über der braunen Chauſſee ſtand eine vom
Sturm zerfetzte große Wolke, eine Rieſenhand mit
fünf langen, ſtarren, krallenartigen Fingern, die
vom Himmel zur Erde zu greifen ſchien. Der
Mann am Steuerrad lachte gezwungen auf. Eine
Hand ſchon wieder die Hand! Verfolgte ſie ihn
immer noch, hatte ſie fich denn unlöslich in ſeine
Seele verkrampft? „Unſinn“, ziſchte er, „alles
Unſinn, nur jetzt nicht verſagen! Mit zitternden
Händen ging er in die Kurve, ſeine Zähnelapperten. „Jch bin krank, ich hohe gewiß Dieber,“
murmelte er, als er mit Vollges weiter fuhr.
Dichter Wald ſtand. plötzlich links und rechts, Sang
nahe an der Straße. Bergan ging die Fahrt, un
hoch oben n noch immer das krallenartige,
drohende olkengebilde. Mit halbgeſchloſſenen
Augen fuhr der Mann. Mit hölliſchem Tempozerſchnitt er Kühler die ſturmbewegte Luft. Der

Fahrer rang nach Atem, kalter Schweiß perlte
unter ſeiner Lederkappe und rann ihm in die
glühenden Augen.

Wieder tauchten Lichter vor ihm auf. Häuſer
ein Dorf nur weiter weiterl! Oder waren
es ſchon wieder Landjäger? Lauerte man hier
bereits auf ihn? Er lachte wild. Was konnten ihm
die Menſchen ſchon anhaben! Nicht ſie fürchtete
er mehr. Vor dem grauen Antlitz mit der gräß-
lichen Wunde und vor der mageren, ſtarren
Krallenhand, die von allen Seiten aus dem Nebel
nach ihm zu greifen ſchien, floh er in blinder,
toller Haſt Der Widerhall des Motors brach ſich
an der langgeſtreckten Kette niedriger Häuſer, ſteil
ſchwenkte die Dorfſtraße nach rechts hinüber, ein
kleines Feld, wieder Häuſer, dann Bäume,
vom Wind zerzauſt und da aus demdunklen Aeſtegewirr fuhr ſchwarz und drohend
blitzſchnell eine hagere, lange Hand heraus und er-
griff den Mann am Steuer, e Wagen torkelnd
mit der jähen Kurve kämpfte. Aufſchreiend bedeckte
er das Geſicht mit beiden Händen, ſpürte einen
grßlichen Stoß, vernahm ein Splittern und
Krachen dann war es ſtill

Der Apotheker, der trotz der ſpäten Siunde noch
nicht zur n gegangen war und für einen
Kranken im Dorf eine Arznei braute, zuckte unter
dem furchtbaren Krach zuſammen, der ſeine
Phiolen klirren machte. Was war geſchehen? Als
er leichenblaß in Pantoffeln auf die Straße lief,
erblickte er weiter unten einige im Winde zuckende
Lichter, die ſich um eine dunkle, unförmige Maſſe
bewegten. Der Apotheker eilte zur Unglücksſtelle
und ſah, wie einer der Männer aus den
Trümmern einen langen, verzweigten Aſt zog.
„Den ſcheint der Sturm ihn an den Kopf geworfen
zu haben,“ meinte der Mann und betrachtete den
blutbefleckten, dicken Knüppel.

weiße Geſichtsfarbe der Mutter und ihr rötliches
Hnar, das in jungen Jahren ihre Schönheit war.
Arch wor er feiner und zarter gebaut als der
breite, hochgewachſene Bruder. Sorloſe Lebens-
luſt und unbekümmerter Leichtſinn ſprachen aus
den weichen, faſt knabenhaften Zügen und aus den
hellen, lachenden Augen. Jhm fehlte das Schwere,
Eruſte, wie es Klaus Veldeke beſaß, dem ſchon
eine frühe und große Veranwortung Geiſt und
Seele gereift.

Klaus zog einen Stuhl zurück und ſetzte ſich zu
den Ratsherren. Durſtig hob er den ſchweren
Humpen mit Bier an die Lippen.

Olwig Eltermann, einer der angeſehenſten Leute
im Rat, beugte ſich vor.

„Es iſt uns Kunde geworden, daß die Scharen
des polniſchen Oberſten Ernſt von Weyher, die in
Pommern und Preußen bei Prauſt plündernd in
Danziger Gebiet einfallen wollen, ſich Danzig
nähern. Wenn das Wahrheit wird, dann iſt der
Krieg da.“

Er ſchob den Humpen beiſeite und fuhr ſich er
regt durch den langen, grauen Bart.

Klaus Veldeke hatte den Kopf in die Hand ge
ſtützt und ſtarrte vor ſich hin. Er ſagte kein Wort.
Nur hinter ſeiner hohen Stirn ſchien es zu arbeiten.

Olwig Eltermanns Augen blitzten.
„Mag der Feind kommen! Er ſoll Danzig wohl-

gerüſtet finden. Stephan Bathory will die Un
einigkeit, die zwiſchen Rat und Bürgerſchaft alleweil
umgeht wegen der Anteilnahme an der Regierung
der Stadt, zu ſeinem Vorteil nutzen. Ueberall
hat er Späher und VLauſcher, und es gibt Hunde
genug, die ihm unſere Schwächen verraten.“

Von der Bank der Fleiſcher hob es ſich ſchwer
und wuchtig. Siz hatten alleweil Konflikte mit dem
Rat gehabt und waren deswegen ſtreng von ihm
beſtraft worden.

Nun ng ihr Wortführer mit dem ſchweren
Humpen auf den Tiſch, daß es dröhnte.

r Bathory wird ſich täuſchen. Was iſt
Uneinigkeit und innerhalb der Gilden, wenn
der Feind von draußen im Anmarſch iſt? Treuſtehen wix zu unſerer Stadt Und eins möchten

don Rert tmnmer und immer wieder ditten:
1 Sondern guf unſoton ver

AnterhaltungsSeilage
Als nach nder Arbeit in undre der noch atmende Körper aus

rümmern hervorgezogen wurde, erhellte fich der
Dorfeingang. Ein ſchlanker, lehmbeſpritzter
Wagen hielt fauchend knapp vor den erſchreckt
zurückſpringenden Leuten. Vier Männer ſprangen

„Kann's mir denken, was hier iſt,“
agte der eine, der ſich als Polizeikommiſſar legi

timierte, „na, die Grenze war ſowieſo ſchon abge
riegelt.“ Mit einem ſchnellen, geübten Griff zog
er das wertvolle Paket aus der Bruſttaſche des
Verunglückten. Dieſer ſchlug die Augen auf.

Der Kommiſſar beugte ſich zu dem Sterbenden
und n ihn etwas. Der am Boden liegende
Mann ſtarrte ihn lange an, nickte dann mühſelig,
ſaeß die Augen und ließ den Kopf nach hinten
fallen.

Kranke Freiersfüße
Auf den Felsriffen, die der Küſte des ſüdafri-

kaniſchen Namaqualandes vorgelagert ſind, niſten,
von den Menſchen ungeſtört, Millionen von
Pinguinen. Beſonders zur Paarungszeit, wenn die
Männchen den Weibchen den Hof machen, indem
ſie ihnen runde Kieſelſteine vor die breiten Ruder-
füße legen und mit zwinkernden Augen darauf
warten, daß die Angebetete das Liebespfand auf-
nimmt und ihnen damit ihre Gunſt beweiſt, ſtellt
die Küſte das reine Coney Jsland der Pinguine
dar. Seit einiger Zeit aber iſt ein großes Unheil
über die Pinguinkolonien hereinge n. Eine
unbekannte Krankheit wütet unter den feierlich
poſſierlichen Frackträgern mit den weißen Weſten.
Die Krankheitserſcheinungen gleichen denen der
P eienkrankheit, die vor kurzem in ganz Europa
Unruhe weckte. Anſcheinend tritt hierzu noch eine
Lähmung der Ruderfüße, die den Berichten von
Augengzeugen zufolge den Tod von Zehntauſenden
von Pinguinen herbeigeführt hat.

Wie ein Rigaer ein Ruſſe ſein ſollte
Jn einer Rigaer Geſellſchaft die Geſchichte

iſt erſt wenige Jahre vor dem Kriege geſchehen
befand ſich als Gaſt auch ein livländiſcher Baron.
Er war als trefflicher Piſtolenſchütze weit und
breit bekannt und ſogar gefürchtet, ebenſo aber
auch als Menſch voll beißender Satire. Jm Laufe
des Geſprächs merkte der Baron, daß man ihn als
Ruſſen einſchätzte. Er vergewiſſerte ſich m
Ein ruſſiſcher General folgerte: „Sie ſind doch in
Livland geboren, Herr Baron, Livland gehört zu
Rußland, alſo ſind Sie ein Ruſſe.“ Der Baron
proteſtierte energiſch und bezeichnete ſich als
Deutſchen. Dann meinte er ſarkaſtiſch: „Aber
entſchuldigen Sie, Herr General, eine Frage:
Wenn ein Pferd zufällig im Schweineſtall geboren
wird, iſt es dann ein Pferd oder ein Schwein?“
Die Ruſſen konnten die Frage nicht beantworten,
oder ſie taten es wenigſtens nicht, ſondern zogen
es vor, mit dem Herrn Piſtolenſchützen lieber nicht
anzubändeln. Die Geſchichte lehrt, daß die Liv
länder ſchon vor Jahren lieber Deutſche ſein
wollten als Ruſſen.

Das war das Nötigſte. Die Quarkaner eines
Berliner Studienrats hatten rig die Aufgabe,
in einem Aufſatz des Propheten Mohammed zu ge-
denken. Als nun einer der hoffnungsvollen Knaben
jene Stelle zu beſchreiben hatte, die ſich mit der

befaßt, gedachte er des Vorkommniſſes in folgenden
wahrhaft klaſſiſchen Worten: „Auf dieſe Reiſe
nahm er nur das Nötigſte mit, ein Kamel und ſechs
Frauen.“ Nun wiſſen wir wenigſtens, was das

Hedſchra, der Flucht des Propheten im 622
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10. März 1930

Beſtrafte Spaßmacher
Ein ergötzliches Stückchen wird aus dem

Schwabenlande berichtet, das freilich für die Ur-
heber nicht ganz angenehm war. ie Polizei
ſuchte nach zwei Mördern, die im Lande herum-
ziehen ſollten. Als nun jüngſt zwei Bauernſöhne
auf dem Wege zu einem entfernten Dorfe waren,
begegneten ſie einem alten Bauern, der erſt tags
zuvor von der Mordgeſchichte gehört hatte. Jhm
klopfte das Herz, als er die Burſchen ſah. Beim
Näherkommen gab es ein Geſpräch, und der Alte
geſtand den jungen Burſchen ſchließlich den
Schrecken, den er erſt bei ihrem Anblick gehabt
habe, und meinte dann harmlos, daß ſie doch wohl
nicht die geſuchten Verbrecher ſeien. Die Burſchen
machten nun den Witz, ſich doch als die Verbrecher
auszugeben und ermahnten den Bauern, ruhig
e Wege zu gehen und ja niemand etwas von
er Begegnung zu erzählen! Der Bauer aber

hatte kein Verſtändnis für dieſen Spaß, er benach
richtigte die Polizei, und noch in der Nacht wurden
Streifen veranſtaltet, um der Sünder habhaft zu
werden. Das dauerte denn auch nicht lange.
Natürlich konnten ſie ihre Unſchuld bald nach-
weiſen. Dennoch wurden ſie nicht freigelaſſen,
ſondern erhielten ein Strafmandat über je zwei
Monate Gefängnis. Das Schöffengericht ermäßigte
die Strafe auf drei Wochen Haft. Denn die
Polizei darf man nicht uzen.

Das Neueſte für Feinſchmecker

Bis auf hier und da auftauchende neue
Variationen in der Zubereitung der Speiſen
müſſen die Gourmets ſchon mit dem zufrieden
ſein, was allgemein aufgetragen wird. Dennoch
harrt ihrer jetzt eine nicht alltägliche Abwechſlung.
Nach Berichten franzöſiſcher Fachblätter hat der
bekannte Tierforſcher Goucheaux ein Mittel ge-
funden, jeglichem Tierfleiſch einen ganz beſonderen
Geſchmack zu verleihen. Sofort nach dem Ab-
ſchlachten wird in die Blutkanäle mit einer be-
ſonderen Spritze eine eigens präparierte Tunke
getrieben, die dort verbleibt, bis das Tier aus-
genommen iſt. Wird dann das Fleiſch gebraten
oder gekocht, erhält es durch das in den Blut-
zfäven befindliche Präparat einen eigenen, ganz
pikanten Geſchmack. Auf einer Pariſer Kochkunſt-
ausſtellung wurde das neue Verfahren allgemein
gelobt.

Ein Löwe, der gern Auto fährt. Entgegen der
Annahme, daß ein junger Löwe, der bei einer
ſoeben beendeten engliſchen Forſchungsreiſe ge
fangen wurde, den Lärm und die Gerüche eines
Automobils ſcheuen müſſe, fand dieſer junge
Wüſtenkönig ſein Hauptvergnügen in ausgedehn-
ten Autotouren in Natal, die er neben dem
Führer aufrecht ſitzend unternahm. Der Fahrer,
im Nebenberuf ein erfahrener Tierpfleger, will
bemerkt haben, daß eine Erhöhung der Geſchwin-
digkeit dem Löwen ausgeſprochenen Genuß bereite.
Beim Anblick fußgehender Tiere ſetzte das Junge
eine deutlich verächtliche Miene auf.

Ein Bildhauer ſchenkt der Stadt München einen
Brunnen. Ein Monumentalbrunnen wurde
Stadt München von dem Bildhauer Prof. Fr
Behn zum Geſchenk gemacht. Der Künſtler
den Brunnen nach ſeinem Entwurf auf eigen
Koſten herſtellen laſſen und beteiligt ſich außerdem
noch zur Hälfte an den Koſten, die die Aufſtellun
arbeiten und die Legung der Waſſſferleitung
fordern. Der Brunnen wird auf dem Sendlinge

do
De

Nötigſte iſt!

Empörung über dieſen drohenden Verluſt. Nur
dem Polenkönig hart gegenüber treten! Das iſt
das Einzige, was uns retten kann.“

Er ließ ſich den Humpen wieder vollſchenken
und hob ihn in der ſehnigen Fauſt.

„Jch trinke auf das Wohl und
brochenen Stab unſerer heiligen
Danzig!“

Wie ein Mann waren ſie alle aufgeſprungen.
Von allen Bänken aller Brüderſchaften. Hoch flogen
die Becher mit dem ſchäumenden Bier.

„Hril Danzig in alle Ewigkeit!“
brauſte es wie gewaltiger Schwur zur hohen Decke
des Saales empor.

Stehend tranken ſie ihre Humpen bis auf die
Neige leer. Und es war jäh eine lautloſe Stille
dabei. Durch die offenen Fenſter hörte man die
Turmuhr der Marienkirche ſchlagen. Da griffen
die Meiſter nach ihren Kappen und machten ſich au
den Heimweg. Nur an der St.-Reinholds-Ba
waren die Brüder Veldeke und der Hauptmann von
Ungern noch ſitzengeblieben.

Berthold beugte ſich vor und ſah dem Bruder
aufmerkſam in das nachdenkliche Geſicht.

„Was haſt du, Bruderherz? Läßt das Bier
ſtehen und ſinnſt und grübelſt wie ein altes Weib.
Oder ſorgſt du dich ſo um r Zukunft

Klaus Veldeke ſtrich ſich mit allen fünf Fingern
der Rechten durch das dichte, blonde Haar.

„Um Danzigs Zukunft i mir nicht bange, weil
ich die Männer kenne, die dieſe Zukunft in Händen
halten. Aber auch nichts anderes darf jetzt unſeren
Sinn ablenken oder beirren als nur das Wohl
und Wehe der Stadt. Alles Perſönliche muß da
gegen in den Hintergrund treten. Das ſeht ihr
ein, nicht wahr

Die anderen beiden nickten und ſahen ſich ein
wenig verſtändnislos an. Sie wußten nicht, wo
Klaus Veldeke damit hinaus wollte.

„Wer will denn etwas von dir, Bruderherz?“
lachte Berthold, „daß du ſo grimmig und zürnend
biſtHlaub Voldete ſchob d Humpen boatfakteden i. C bar.

9 Geſicht ſah ünwirſch und vorärgett aus.

den unge
Vaterſtadt

Frivflegien zu beſtehen bis aufs äußerſte!Derder ihm aler ähnlich ſah. Er haite die Das ganze Volt ſteht hinter uns mit ſeiner

legte beide Ellbogen weit au

ge
„Die Frau Multer will, daß ich morgen nach

Torplatz aufgeſtellt werden.

nehmen. Der Tag iſt da, an dem einſt die. Al
holung vereinbart war.“

„Potz Blitz!“
Und Berthold ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch

daß es dröhnte.
„Die Antje Vorcke ſoll ſchon Einzug halten bei

uns? Jch dachte, das hätte noch lange Zeit. Aber
das iſt ja ein Hauptſpaß, Bruderherz. Und wird
wieder Leben bringen in unſer einſames Haus, wo
es alleweil ſo düſter und feierlich iſt.“

„Mir iſt wahrhaftig nicht zum Spaßen, Borlie.
Man weiß nicht, wie man hier die Arbeit ſchaffen
ſoll, und dann heißt's noch auf Freite gehen bis
nach Pommerellen hin.“

„Dir iſt's, weiß Gott, leicht genug gemacht wor
den, Klaus. Brauchſt nicht lange wählen und

und große Umſchau halten unker den
öchtern des Landes. Bequemer kann man

nimmer haben, mein' ich.“
Und der Hauptmann ſtrich ſich ſchnunzelnd den

ſpitzen Knebelbart.

Klaus Veldeke nickte.
„Ja, wenn's andere Zeiten wären, Ungern. Abe

jetzt? Juſt in dieſen Wochen, wo man Kopf und
Hände übervoll hat?“
„Schick' einen Boten, daß ſie ſpäter kommen ſoll,“

riet Berthold und rieb ſich beluſtigt die Hände.
„Die Frau Mu'ter hat ſchon Votſchaft geſchickt

in voriger Woche, daß ich pünktlich da ſein werde.“
„O weh, dann iſt nichts zu machen!“
Und der rothaarige Blaſſe wiegte den Kopf.
Der Hauptmann griff gedankenvoll nach ſeinem

Humpen.

„Die Frau Mutter hm, ja die Frau
Mutter! Da iſt dann allerdings nich's zu machen.“

Jetzt hob Klaus Veldeke plötzlich den Kopf. Und
in ſeinem Geſicht ſtand es wie ein harter Entſchluß

„Bertie, könnteſt du ſie nicht abholen ſtatt
meiner?

„Und ſie dann auch freien übers Jahrt z f JayAber Klaus wurde wieder ernſt und ſchülterunwillig ben ſt und ſchülter
a

Vaters Bermächtnio und

itanm im Sinn
W denn gagen

en können wir

Lauenburg reite, m die Braut in Empfang zu
nichts tun. Sei es nun, wie es ſei. Aber idaß ein anderer die e ewürde anch
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Perſönlichkeit
Aphorismen von Elisabeth Dauthendey

Perſönlichkeit iſt das in ſich EinzigSeiunter der Vielheit des nern zigSeiende

Daß ſie ihren eigenen Weg hat, den nur ſie
nn, iſt das Adelsmerkmal der Perſön-

ichkeit.
t

Wie weit eine Perſönlichkeit ſich ſeeliſch und
geiſtig herzugeben vermag, hängt von dem Um-
fange ihrer Genialität ab.

Das Maß einer vollendeten Perſönlichkeit mißt
ſich nicht allein an der Weite ihres intelligiblen
Horizontes, es muß auch die Breite der Realität
umfaſſen.

t

Die Perſönlichkeit iſt an ihre eigenſte Geſetzlich-
a n entfernt ſie ſich von ihr löſt ſie
ſich auf.

t

Jede Perſönlichkeit hat den dornigen Weg ihrer
Katharſis zu gehen, der ſie über ſich ſelbſt hinweg
hebt zu dem, was in ihr ſelbſt iſt.

Wenn Triſtan Bernard
keinen Hunger hat

Triſtan Bernard, Beſitzer des ungepflegteſten
Pariſer Künſtlerbartes, der ewig junge, ſtets ein-
fallreiche Humoriſt, iſt nicht nur in ſeinen Werken
ein geiſtreicher Witzbold, ſondern auch im wirklichen
Leben das enfant terrible der Pariſer Geſell-
ſchaft. Hatte ihn da neulich ein angeſehener
Theaterdirektor zu Tiſch gebeten. Selbſt die vor
nehmſten Gäſte waren ſchon vollzählig verſammelt,
nur „Triſtan der Unpünktliche“ ließ auf ſich
varten. Die Hausfrau wurde ungeduldig, der

Hausherr ungehalten ob der Ungezogenheit, und
e Gäſte bekamen Hunger. Eine Viertelſtunde

verging nach der anderen, aber der Schriftſteller
kam nicht; endlich. nach etwa fünfviertelſtündigem
Varten, ging man wütend zu Tiſch und kritiſierte
die Flegelhaftigkeit Bernards mit nicht gerade
ſchmeichelhaften Bemerkungen. Am nächſten Tage
wartete das Ehepaar ebenſo vergeblich auf ein
verſpätetes Entſchuldigungsſchreiben wie am Vor-
abend auf das Erſcheinen des Humoriſten. Man
mußte annehmen, daß er die Einladung vergeſſen
hatte ſo etwas kann ja ſchließlich bei jedem einmal
vorkommen.

Nach etwa einer Woche traf der Hausherr ſeinen
nicht gekommenen Gaſt beim Morgenritt im Bois
und konnte nicht umhin, ihn anzupfeifen: „Jch
freue mich ganz außerordentlch, Sie wiederzuſehen,
nein Freund. Nun ſcheinen Sie ja wieder auf

dem Poſten zu ſein. Wir haben Sie in der vorigen
Woche zum Abendeſſen erwartet. Leider vergeblich.
Sie waren wohl krank?“ „Nicht, d ich
üßte,“ erwiderte der c Der Direk-

tor ſchnitt ein verdutztes Geſicht: „Haben Sie denn
vergeſſen, daß wir Sie aufgefordert hatten?“
Nicht doch,“ gab Triſtan Bernard zur Antwort,
ich habe wohl an Jhre freundliche Einladung ge-
dacht.“ Der Mann bekam einen roten Kopf:
„Warum, zum Donnerwetter, kamen Sie denn

„Jch hatte an dem Abend keinen
Hunger,“ antwortete das enfant terrible im Bruſt-
tion der Ueberzeugung.

nicht?“

Eine ſchwediſche Sagen Stadt wieder entdeckt.
Einem ſchwediſchen Gelehrten, Prof. Birger Ner-
man, iſt es nach Ausgrobungsarbeiten in der
Gegend von Libau gelungen, die kleine baltiſcheStadt Grobin mit den ſagenhaften Seeburg zu

dentifizieren. Dieſe Stadt, bie durch Sagen be
ühmt iſt, gehörte vor 1500 Jahren den S n,

die 800 n. Chr. durch die Kurländer vertrieben
worden ſind, und galt bisher als im Meer ver-
ſunken, wie Vineta und Rungholt.

Wenn wir den Namen Wien vernehmen, ſo
ſteigt vor unſeren geiſtigen Augen eine prächtige
Stadt mit glänzenden Straßen und Plätzen auf.
Hübſche Frauen in ſchöner Gewandung ſchreiten
anmutig dahin, im Prater herrſcht ein luſtiges
Leben, ſorglos und gemütlich plaudernd ſitzt man
in den Kaffeehäuſern, und zu den Melodien der
Straußſchen Walzer wiegen ſich Männlein und
Weiblein, ein unbekümmertes, den Tag ge
nießendes Volk. Kennt man in Wien auch ein
tüchtiges, anhaltendes Schaffen? Faſt ſind wir
geneigt, die Frage zu verneinen, aber das kommt
nur daher, weil wir das wieneriſche Weſen nicht
an der Quelle ſtudiert haben. Ein Dichter nun
iſt es, der uns den Born der wahren Erkenntnis
erſchloſſen hat: Emil Ertl heißt er, und viele
Herzen empfinden beim Gedanken an den feinen
Poeten hohe künſtleriſche Freude; ſeine Vaterſtadt
aber, das alte, lebendurchpulſte Gemeinweſen an
der Donau, iſt ihm zum bleibenden Danke ver
pflichtet, denn er zeigt in ſeiner Tetralogie „Ein
Volk an der Arbeit“ an den Beiſpielen von vier
Geſchlechtern, welch ein Fleiß, welch ein Vorwärts
trieb und was für ein ernſtes Streben in den
ſcheinbar einer leichten Daſeinsauffaſſung
huldigenden Wienern herrſchen. An einzelnen be
ſtimmt und liebevoll gezeichneten Jndividualitäten
wird das Thypiſche, das Allgemeine dargelegt, und
zwar ſehen wir, wie ſtark und nachhaltig auch auf
dieſen Dichter die Weckereigniſſe ſeiner Jugend ge
wirkt haben. Ertl iſt mit ganzer Seele Wiener,
und wenn er am 11. März dieſes Jahres ſeinen
70. Geburtstag feiert, dann werden ihn ſicherlich
ſeine engeren Landsleute als einen ihrer Beſten
beglückwünſchen, und namentlich die Werktätigen
haben allen Grund, auf ihn ſtolz zu ſein, denn er
ſelbſt entſtammt einer Familie, die ſich durch un

ermüdlichen handwerklichen Eifer hochgebracht hat.

Jn der Vorſtadt Schottenfelde wurde er 1860
als Sohn eines angeſehenen Seidenwebers ge-
boren, ſein Vater ſtarb früh, und die Mutter ver
mählte ſich etliche Jahre ſpäter mit einem
Jngenieur namens Stach, der ſeinem Stiefſohne
und deſſen Bruder Moritz eine vortreffliche Bil-
dung gab. 1874 zog die Mutter nach Meran, Emil
kam aufs Benediktiner-Gymnaſium; er wurde in
religiöſe Zweifel verſtrickt, und es war nur die
Natur, die ihm einigermaßen ſeine Ruhe wieder-
geben konnte. Nachdem er ſeine Gymnaſiaſtenzeit
in Wien beendet und 1880 ſeiner Militärpflicht
Genüge geleiſtet hatte, ging er auf die Univerſität
ſeiner Vaterſtadt, um juriſtiſche, geſchichtliche und
philoſophiſche Vorleſungen zu hören, promovierte1886 zum Doktor der Philoſophie, wurde Beamter

an der Landesbücherei des Joanneums in Graz
und heiratete Maria Hornboſtel, die auch das
Kind eines Seidenwebers und ihm ſeit frühen
Tagen befreundet war. Er rückte bis zum
Bibliotheksdirektor auf, aber neben ſeiner beruf-
lichen Arbeit machte er zahlreiche Reiſen, und es
war die poetiſche Betätigung, der er ſich mit tiefer
und echter Leidenſchaftlichkeit hingab; ſeine erſten
Bücher „Liebesmärchen“, „Opfer der Zeit“, „Miß
Grant und andere Novellen“, „Miſtral“ und
„Feuertaufe“, die in den Jahren 1886 bis 1905
erſchienen, bewieſen ſein Talent, deſſen beſondere
Note es iſt, daß er ſeine durch und durch
idegliſtiſche Denkweiſe in einen maßvollen Dar
ſtellungsrealismus hineinſtrömen läßt. Der Ein-
fluß von Goethes Proſa iſt in Ertls Schreibweiſe
unverkennbar, und daß er an Grillparzer, Gott-
fried Keller und Otto Ludwig nicht herangegangen
iſt, ohne von ihnen zu lernen, verſteht ſich von
ſelbſt; im Originalen aber blieb er ſtets am wert-
vollſten, und während es im großen und ganzen
das Schickſal will, daß der Dichter im Alter nicht

Emil Ertl
Zum 70. Geburtstag des Wiener Dichters am 11, März 1930

Don Gttomar Enking

j mehr die prägnante Form ßz. ſeine Jdeen findet
wie in ſeiner Lebensblüte, ſo kann man bei Emil
Ertl von einer in der Schwebe verharrenden
geiſtigen Potenz reden, denn die Bücher, die er
zuletzt veröffentlicht hat, wiſſen nichts von einem
Abſinken der Plaſtik und Charakteriſtik. Des zum
Zeugnis liegen uns die entzückenden Liebes und
Ehegeſchichten vor, die er in dem Bande „Teufel-
chen Kupido“ geſammelt hat und in denen er ſich
leiſe ſatiriſch über die Schwächen des menſchlichen
Herzens ausläßt. Jn ſeinem Roman „Karthago,
Kampf und Untergang“ iſt viel Symboliſches, das
wir mit Bezug auf die Gegenwart deuten können.
Hier erhebt ſich der Heimatdichter zur welt
geſchichtlich ſchauenden Perſönlichkeit.

Jn den „Geſchichten aus meiner Jugend“
widmet Ertl ſeinem Werden und der z
in der er aufwuchs, ein freundliches Gedenken;
ein goldener, verklärender Schein liegt über dieſen
Erinnerungen glücklich der Mann, dem die
Jugend bei all den unbvermeidlichen kleinen
Schmerzen ſo idhylliſch verlaufen iſt! Und endlich
ſei „Das Lattacherkind“, ein Roman aus der Berg-
welt, erwähnt. Darin ſtreitet der Götze einer
Modernität, die nur den Erfolg achtet und an
betet, gegen die reine Gottheit, die auf den Bergen
thront, und die Handlung, von der wir zunächſt
hoffen, daß ſie einen guten Ausgang nimmt, wird
durch das Jrren und Wähnen der Menſchenſeele
zur erſchütternden Tragödie.

Längſt haben Emil Ertls Freunde Peter
Roſegger und Joſef Kainz ihre u gefunden,
er ſelber aber, dem ſo gar nichts Greiſenhaftes
anzumerken iſt, betritt jetzt die Schwelle des
achten Jahrzehntes, und wir dürfen von ihm, der
mit dem ihm gegebenen Pfunde immer ſo weiſe
gewuchert und den Gralskelch der Dichtkunſt ſo
ehrfürchtig angeſchaut hat, noch weitere reife Gaben
erwarten.

Ein Zollſchmuggler,
den ſein Gewiſſen zwackt

Dieſer Tage empfing das Zollamt eines
bayriſchen Grenzübertrittbahnhofs einen Ein-
ſchreibebrief, in welchem in Briefmarken der Be-
trag von zwei Mark lag. Zur Erklärung hatte
der Abſender folgendes geſchrieben: „Sehr ge-
ehrte Herren! Jch bin vor etwa zwei Jahren aus
der Schweiz eingereiſt und habe eine Büchſe mit
Tee über die Grenze gebracht, ohne daß es Jhren
Beamten auffiel. Bei der ſchlechten Wirtſchafts
lage des Reiches kommt es aber auf jede Mark an;
ich will daher mein Gewiſſen erleichtern und
Jhnen beigeſchloſſen den hinterzogenen Betrag
nebſt Zinſen überreichen.“ Die Unterſchrift
lautete: „Einer, den ſein Gewiſſen zwackt.“

Wollte Gott, wir hätten recht viele ſolcher ge
wiſſenhafter Steuerſünder im Deutſchen Reich;
dann ſtände es vielleicht um die Geldlage des
Reiches ein klein wenig beſſer.

Deutſche Badewannen in England. Jn der
Generalverſammlung der Firma Shanks u. Co,
zu Glasgow teilte der Vorſitzende William Schanks
u. a. mit, daß im vergangenen Jahre mehr als
100 000 ausländiſche Badewannen in England
eingeführt wurden, und zwar hauptſächlich aus
Deutſchland. Schon in früheren Jahren habe eine
ſolche Einfuhr ſtattgefunden, aber im letzten
Jahre ſei ſie noch geſtiegen. Selbſtverſtändlich
nahm er daraus Anlaß, die Notwendigkeit eines
Schutzzolles hervorzuheben.

verſchütteten Quellen germaniſchen Kunfſtſch

New Hork bekämpft
nächtliche Ruheſtzjand

Der „Lärmausſchuß“, der vor Jahresfri
Bekämpfung nächtlicher Ruheſtörung ein
wurde, hat nun ſeine Denkſchrift vorgelegt
Ausſchuß erklärt in der Einleitung, die Schyhrend
keiten, vollſtändige Ruhe in den nächtlichen Sund F
der Weltſtadt herzuſtellen, ſeien unüberſt und
Doch könnte eine weſentliche Beſſerung gege J S
den jetzigen Verhältniſſen ſchon dadurch et
werden, daß man alle diejenigen, die als tle Ha
liche Ruheſtörer feſtgeſtellt würden, mit
mehr oder minder kräftigen Geldbuße belegt ie, je
Ausſchuß legt daher den Vorſchlag einer Die v
Straßenordnung vor und gibt gleichzeitig e J.te, u
Beiſpiele für kleine ſtörende, geſetzu n ſo

Handlungen. In lSo ſollen Perſonen, die n desdie Hähne krähen, erſt na auſe gehen aktes
laute Geſpräche führen, ſingen, johlen, auf da
wagenhupen drücken, je zwei Dollar bezahlen.
ſitzer von Lautſprechern, deren Lautſtärtenſcha
Nachbarn ſtört, müſſen einen Dollar für jed
kommenden Fall zahlen. ſäch

Die Eigentümer von Hunden und Katz
nach 22 Uhr bellen und jaulen, werde aldemt
50 Cents Buße belegt. Jm März wird dieſe
buße für die Katzen (vermutlich im Hinblſ,
ihres Liebesfrühling) auf fünfundzwanzig
wir Kreiſchende Kraftwagenb- ſooſten zwei Dollar, ungeölte Pfeifen andens (L
Dollar. Die Strafen werden auf der Ste he
einem herzueilenden Polizeibeamten geget n Vor
gedruckte Quittungen eingezogen. Sollte
die Zahlung verweigern, ſo wird die Angelegj Anfrage
an das nächſte Polizeigericht verwieſen. ber g

j in Ve
nſame

Arbeiten eines Zuchthäuslers. Jn en.
preußiſchen Strafanſtalt ſitzt ein zu 15 Eonn
Zuchthaus verurteilter Mörder. Der Man
in einiger Zeit entlaſſen wird, beſchäftigt es de
ſeinen Freiſtunden mit Halzſchnitzereien, tſchen
vielfach in Gefängniſſen hergeſtellt werden. ar einbe
beſondere Fertigkeit hatte er im Schneider der
Chriſtusfiguren (Chriſtus am Kreuze) in ken Re
Fläſchchen. Jeder der eine ſolche Figur die Ha
Flaſche ſieht, fragt ſich erſtaunt, wie es ſtellte
war, das Bildwerk in die Flaſche hineinzub e.
Der Gefangen hat nun kürzlich die tauſghürge
Flaſche fertiggeſtellt. Nach und nach wurden fehr en
Erzeugniſſe verkauft. Das Stück im Durchiyn müſſe.
mit nur 2-3 Rm. Er verfügt heute üben deutli
ſparniſſe von 2450 Rm., die er ſich ledigliſſhſiſchen
dieſe Weiſe zuſammenſparte. Vielleicht a eine He
damit nach ſeiner Freilaſſung eine beſchmenarbe

Exiſtenz beginnen. demokra
w jme dahe„Altgermaniſche Kunſt.“ Von Prof. Dr. alle Krä

Behn. J. F. Lehmanns Verlag, München ng einer

kart. 4 Mark. igenNoch vor gar nicht allzu langer Zeit denn
ſich bei den meiſten Deutſchen die Vorſtellug, ſo r
ihren Ahnen mit den Leuten, die am liebt erneut
den Bärenhäuten lagen und zu beiden Ufe gig zu u
Rheins immer noch eins tranken. Eine
wurde den alten Germanen nicht zugebilligt
allmählich beſann ſich unſere Zeit auf den
Wert des eigenen Volkstums. Dank gebüh
beſonders Profeſſor Dr. Friedrich Behn, d
ſeinem Buch „Altgermaniſche Kunſt“ die

han

andi hat

Freiwi
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ugliſche

neu zum Fließen gebracht hat. 100 pr
Bilder auf 48 Tafeln von allerfeinſtem Ku
legen ein eindrucksvolles Zeugnis von de
ſtehenden altgermaniſchen Kunſt ab. Eine
alles Weſentliche beſprechende Einführun
Profeſſor Behn geht den Bildtafeln vorausSe vermag jedem Deutſchen viel Freude

mitteln, beſonders die Lehrer ſollten es ſich
machen. nern der

rwartet,

ihm recht geweſen ſein, hätte er die heutige Lage
und Gefahr der Stadt Danzig gekannt. Und ſo bitte
ich dich herzlich, Bertie, mir dieſe Mühe morgen ab-
zunehmen und der Jungfrau Vorcke das Geleit zu
geben. Gott weiß, daß ich jetzt hier nicht ab
kommen kann.“

Berthold Veldeke hob lächelnd ſein hübſches,
weißes Geſicht. Er witterte ein vergnügliches Aben-
teuer und rieb ſich ſchmunzelnd die Hände.

„Und was ſoll mein Lohn ſein, Klaus? Denn
dieſer weite, beſchwerliche Ritt muß doch wohl be
lohnt werden. Zumal ich dir eine Laſt damit von
den Schultern nehme.“

Der älteſte Bruder zuckte die Achſeln.
„Jch weiß nicht, was du dafür haben willſt,

Vertie. Mir iſt es aber einerlei. Nur daß ich mor
gen nicht um ſolche Geringfügigkeit den weiten
Ritt tun brauche.“

„Ho, ho, Bruderherz, Geringfügigkeit! Wenn
man ſein zukünftiges Weib das erſtemal mit leib-
haftigen Augen ſehen ſolll Jch ſelber bin ſchon arg
voll Neugier auf meines Bruders Braut, und du
luſt, als ſei es kaum der Rede wert. Das dürfte
n Zukünftige kränken, wenn ſie darum wüßte,
Klaus.“

„Jch kann es nicht ändern, Bertie. Es iſt nun
einmal ſchlechte Zeit jetzt für Brautſchau und
Liebeskraum. Danzig hat, weiß Gott, jetzt Männer
nötig, die einen freien und klaren Kopf n, und
ein Herz, das frei iſt von jedem Gedanken an ein
Weib. Aber wozu das lange Reden? Es iſt ſchon
ſpät. Willſt du für mich reiten oder nicht?“

Berties Blick wurde lauernd.
„Um welchen Preis
Klaus ſprang auf, daß der Humpen ſtürzte. Sein

Geſicht war voll Ungeduld.
„Bei St. Reinhold, ich habe nicht lange Zeit

mehr! Daheim wartet ein dringendes Schriftſtück
auf mich. Mach dir den Preis ſelber. Jch weiß
nicht, wo du hinaus willſt.“

Bertie ſekundenlang in ſeinen leeren
Humpen. n ſpöttiſches Lächeln um die Lippen.
„Es iſt langweilig hier in Danzig. Alles hat nur
Arbeit und Krieg, und Krieg und Arbeit im
Kopf. Das liegt mir nicht. Jch bin mehr für

t einen ganzen Monat lang als meine Braut
gelten.“
Scchhallend lachte der Hauptmann auf und ſchlug
ſich auf die Knie.

„Und weißt doch nimmer, ob ſie ſchön oder häß-
lich iſt, Bertie

Klaus Veldeke hatte die Stirn gerunzelt.
„Und wenn ſie häßlich wäre wie die Nacht,

ſolchen Unfug kann ich nimmer leiden. Ein Mägd-
lein, das uns voll vertraut, darf man nicht ſo zum
Geſpött haben. Du haſt oft tolle Einfälle, Bertiz.“

Der andere hob die Schultern.
„Was iſt denn groß dabei, Klaus? Ja, nur ein

Spaß, der nach einem Monat ſchon aufgeklärt ſein
wird. Sie ſoll aber eben denken, daß ich der Klaus
bin und du der Bertie, weiter nichts. Und daß ich
ihr im Laufe dieſes Monats manchmal in allen
Ehren ein Küßchen geben darf, weiter nichts.“

Dabei ſpielte er noch immer mit dem Deckel
ſeines Humpens und ſchielte zum Bruder herüber.

Der ſtand jetzt ſteil am Tiſch und wiſchte ſich
mit dem Sacktuch den Bierſchaum von den Lippen.

„Manchmal ſollte man denken, du wärſt ein
Narr, Bertie. Auf was für Sachen du auch alleweil
kommſt. Biſt du ein Bub oder ein Mann?“

Bertie ſtrich ſich lächelnd über das weiche Kinn.
„Ein Mann von dreiundzwanzig Jahren, Klaus.

Aber etwas Spaß will der Menſch doch haben von
ſeinem Leben. Und was iſt eigentlich dabei? Nie-
mand hat einen Schaden davon. ie Jungfrau
wird hernach ſelber lachen über uns, wenn ſie alles
erfährt. Jch will dir, weiß Gott, nichts von deinen
Rechten nehmen. Aber bis ſie einſt dein Eheweib
wird, iſt ja noch lange Zeit.“

Klaus Veldeke hatte ſich halb herumgewandt zum
Gehen.

„Und die Frau Mutter? Wird ſie mit Recht
nicht zornig ſein ob ſo viel Unfug?“

„Ei, Bruderherz, da laß mich nur machen.
Bereden tu ich ſie, daß ſie mitmacht und mir den
Scherz nicht verdirbt. Hei, das wird noch luſtig
im alten Veldekehaus.“

Klaus ſtrich ſich über die Stirn.
„Aber ich kann da nicht mit, Bertie. Such'

dir einen anderen Preis. Jch muß jetzt gehen.“
Da griff Bertie nach dem Wams des anderen

Klaus riß ſich los und hob lauſchend den Kopf.
„Von der Marienkirche ſchlägt's ſchon Mitter

nacht. Jch muß heim.“
Bertie ſtampfte mit dem Fuß auf.
„Ja oder nein
„Nein, Bertie, das geht mir wider die Ehr'.“

Bertie ſprang auf.
ich's„So reit' du.

nicht.“
„Schön, ſo werd' ich heut nacht durcharbeiten

und morgen vor Sonnenuntergang heraus. Dann
ſchaff' ich s noch. Was ſein muß, muß ſein.“

Jn der Tür prallte er mit Olwig Eltermann
zuſammen, der atemlos war von ſchnellem
Gang und ihn vorn am Wams packte.

„Gut, daß ich dich noch treffe, Klaus Veldeke.
Schlimme Nachricht hat ein reitender Bote uns
ſoeben gebracht. Der Oberſt von Wehyher iſt im
Dangiger Gebiet geſehen worden. Man hat
Späher aufgefangen. Unſere Geſandten bei
Stephan Barthory ſollen nicht vorgelaſſen worden
ſein. Es heißt, daß der König die Acht will er-
klären über unſere freie Stadt. Morgen mit
dem Früheſten ſoll Geheimſitzung zuſammen
berufen werden im Rathaus. Jhr ſorgt dafür,
daß Boten geſchickt werden von Haus zu Haus.
Jch konnte jetzt nichts mehr tun, da bereits alle
ſchlafen. Von Euch wußt' ich, daß Jhr noch hier
im Artushofe wart. Aber nun legt Euch zur
Ruh', denn Jhr braucht viel Kräfte für die nächſte
Zeit. Und jetzo in der Nacht können wir doch
nichts tun.“

Wandte ſich und ging ſtracks
ſpäte Nachtruhe aufzuſuchen.

Klaus Veldeke hatte den Türgriff noch in der
Hand. Die Lippen feſt zuſammengepreßt, ſtarrte
er minutenlang vor ſich hin.

Bertie ſtand dicht hinter ihm.
„Du ſiehſt, daß du morgen nicht reiten kannſt,

Klaus. Alſo laß mich's tun.“
Jm kantigen Geſicht des älteren Bruders war

ein Kampf.
„Wenn Danzig mich

ſein. Gott ſei's geklagt.“
„Aber nur um jenen Preis, Klaus.“

Um andern Preis tu'
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hatte die Lippen feſt zuſammengepreßt.
Atem ging ſchwer.

„Meinetwegen, Bertie. Für einen Mon
es ſein. Jch bin des Handels müde Und
Zeit iſt mir zu gut, als daß ich ſie h
Feilſchen vertu.“

Bertie ſchnellte hoch.
„Gibſt du's mir ſchriftlich?“
Jetzt ſtampfte Klaus mit dem Fuß a

an der Stirn ſchwoll ihm die Ader.
„Wenn dir mein Wort nicht genügt,

ich dir nicht helfen. Klaus Ungern iſt Zeu
Jetzt ſtreckte Bertie die Hand hin, und

ſchlug ein, müde, verhetzt, in groß
und ohne noch viel zu überlegen.

Der Hauptmann war zu den beiden
getreten und ſchlug die Hände durch.

„Daß es dir nur nimmer leid ſei,
Veldekel Du ſollteſt dich ſchämen, Bertic, Metzter
hart in die Enge zu treiben. Aber nun i für d
ſchlafen gehen. Geſellen. Der neue M gonferen
bald herfür.“

Ueber den dunklen Hof kappten die de
den Gaſſen war es überall ſchon ſtill.
Sterne ſtanden leuchtend über Darizig.
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Frau Emerentia Katharina Veldeke
Moosbecherlein ſaß im hochgetäfelten, für
Speiſezimmer am Frühſtückstiſch. Es
zeitig am Morgen, und die Vöglein zwi
luſtig in der hellen Septemberſonne.
bunt und vielfarbig gebrochen durch die
Butzenſcheiben auf dem ſpiegelblanken
Ueberhaupt blitzte und blinkte hier alles
nur ſo eine Luſt war. Die ſilbern geſe
Zinnteller auf der großen Anrichte, die
Tonkrüge auf dem langen Bord, die Hum
Becher rings an der Wand über der
Täfelung. Und ſchneeweiß leuchtete das
tuch auf dem großen, eichenen Eßtiſch.

Frau Katharinag Veldeke ſchlürfte
ihren Morgentrank und aß dazu ein gro
Schwarzbrot mit Speck. Von Zeit zu e
auf die Tür und ſchüttelte dann jedesme
ſam und gedankenvoll den Kopf, daß die

ſoll, zu
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Und Berties Augen funkelten lauernd, wie bei
Kurzweil und Luſtigkeit. Und darum will ich fol
gendes für den Gefallen, den ich dir morgen tun
werde m ich die Jungfrau Vorcke abhoie, muß und hielt ihn feſt. einer Katze, die ihre Beute umkreiſt. Der andere

heuer dweiße, geſtärkte Haube zornig knitterte. S
r Wir(Fortſetzun
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törung ein Leipzig, 10. März.vorgelegt,
g, die Schyehrend der Uraufführung der Oper „Auf-
ächtlichen Sund Fall der Stadt Mahagonny“ von Bert
n unüberſte und Weill im Neuen Theater kam es zu
ſerung gege J Standal, wie ihn das Theater bisher
n e rlebt hat. Schon zu Anfang zeigte das aus

fte Haus Unruhe, die ſich mehr und mehrpelege te, je obſzöner die Szenen wurden. Als
lag einer Nie volitiſche Tendenz immer mehr
eichzeitig ein tzte, und ſich der Demonſtrationszug auf der
e, geſetzu im ſogenannten Finale in Bewegung ſetzte,

en laute Zwiſchenrufe, die das
des Vorhanges verlangten. Während des

zaktes begann ein wüſtes Pfeifen und
n, das ſich nach Fallen des Vorhanges noch

genſchaftlicher Weiſe fortſetzte.

ſächſiſche Regierungskriſe
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Sollte j.
die Angeleg

uns (Land tagsfraktion und Landesarbeits
uß) hatten an den Landesverband der
chen Volkspartei am Sonnabend die ſchrift
Anfrage gerichtet, ob die Deutſche Volks

bereit ſei, mit der Sozialdemokratiſchenwieſen j in Verhandlungen zum Zweck einer ge

nſamen Regierungsbildung ein-
ers. Jn en.
n ogr R M Sonntag tagte in Dresden der Ver-
beſchäftigt Feg, des Landesverbandes Sachſen der
itzereien, ſiſchen Volkspartei. Der Vertreter
llt werden ar einberufen worden, um zu der durch den

der Regierung Bünger herbeigeführten
chen Regierungskriſe Stellung zu nehmen.
die Hauptaufgabe der Deutſchen Volks
ſtellte die Verſammlung die Fortführung

hürgerlichen Aufbaupolitik feſt, die
hr entſchloſſen in Angriff genommen

müſſe. Der bei den letzten Landtags
n deutlich zum Ausdruck gekommene Wille
ichſiſchen Wählerſchaft habe ſich ebenſo wie
eine Herrſchaft der Linken wie gegen eine
menarbeit des Bürgertums mit der
demokratie ausgeſprochen. Die Volkspartei
jme daher aus dieſen Wahlen die Verpflich
alle Kräfte daran zu ſetzen, um erneut die
ig einer von der Sozialdemokratie unab
zigen Regierung in die Wege zu leiten.
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London, 10. März.

andi hat den Vefehl zu einem Aufmarſch
Freiwilligen erlaſſen. Damit ſoll der

n des paſſiben Widerſtandes eingeleitet wer
Am Mittwoch mit Tagesanbruch werden ſich
medabad etwa 100 Perſonen ſammeln, die
Führung von Ghandi von Ahmedabad nach
r marſchieren werden. Die Gruppe wird

ugliſche Meilen täglich zurücklegen. Von den
nern der Dörfer, durch die der Zug kommt,
rwartet, daß ſie Nahrungsmittel und Unter
möglichkeiten zur Verfügung ſtellen. Ghandi
ißt ſein Hauptquartier während ſeiner Ab-
heit einer Engländerin, Fräulein Madeleine
de, der Tochter eines verſtorbenen engliſchen
als und früheren Oberbefehlshabers des Oſt
Geſchwaders, die ihr ganzes Vermögen
Unterſtützung der Freiheitsbewegung ge-
hat.

Aufruf Ghandis, die Verhaftung ſeines
mitarbeiters Patel durch einen General-
k zu beantworten, iſt in Ahmedabad Folge
t worden. Nur einige wenige mohamme-
je Geſchäfte haben geöffnet. Patel hat vor
Einlieferung ins Gefängnis einen Aufruf

m, der Anweiſungen für ſchärfere Maß-

mengepreßt.
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rläufig bleibt die beiderſeitige Haltung ein
tiges Abtaſten. Auf engliſcher Seite ſucht
h ein möglichſt zuverläſſiges Bild über die
er Ghandi ſtehenden Kräfte und die voraus
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i Lerſchaffen, während Ghandi beſtrebt iſt,
S Anhaltspunkte dafür zu erhalten, wie weit
durch die iſche Verwaltung unter Umſtänden zu gehen

tegelblanken gt. Dieſen daktiſchen Erwägungen
hier alles ſowohl das Ultimatum Ghandis mit

Lerſuch, den Vizekönig hinſichtlich der weite-
rhandlungsbereitſchaft auf die Probe zu
wie die Antwort Jrvins, die in ihrer ab
en Kürze und Jnhaltsloſigkeit Ghandi über

wehrmaßnahmen im Dunkeln laſſen wollte.
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Das Vernichtungswerk in Südfrankreich
Bericht des Unterſtaatsſekretärs Heraud

Paris, 10. März. zeitig ſeien Gewitter und ſtarke Niederſchläge
Der von der Beſichtigungsreiſe durch Süd- eingetreten, die die Gebirgsflüſſe in raſende

ſenh nach Paris zurückgekehrte Unterftaats- Sturzſeen wr hätten. kuvr e
ekretär im Büro des Niniſterpräſidenten, ſwemmung ha ann wie ein Zyklon die

30 000 Liter Benzol verbrannt
Saarbrücken, 10. März.

In der Teeranlage der Dillinger Hütte (Saar-
ebiet) brach aus bisher unaufgeklärter Urſache
e u er aus, das ſich mit raſender Geſchwindigkeit

ausbreitete. Der Benzolbehälter befand ſich in
roßer r jedoch gelang es,ie Gefahr dadurch zu beſeitigen, daß man etwa

30 000 Liter Benzol auslaufen ließ, die dann von
einem riefigen Feuermeer verzehrt wurden.
Gewaltige Flammengarben ſchlugen empor.er aud, äußerte ſich über ſeine Eindrücke. Die ahnungsloſe Gegend überfallen und ihr furchtbares

Montauban hat am meiſten gelitten. Vernichtungswerk verrichtet.
ab reiche Dörfer in der Umgebung ſeien ein
ach unter den Fluten verſchwunden. Die Hilfsmaß nahmeniſenbahnen ſeien an zahlreichen Stellen zerſtört,

die Vöſchung hinweggeſpült und die Schienen für das Unwettergebiet
ſchwebten in der Leere. Die Bevölkerung habe
furchtbare Stunden durchleben müſſen, und Staatspräſident Doumergue und Miniſter
viele Perſonen hätten einen ſchrecklichen präſident Tardieu haben am Sonntag die Rück
Tod gefunden. Viele, denen es gerade gelungen reiſe aus dem Unwettergebiet nach Paris ange-
war, ſich auf die Dächer zu retten, ſeien mit den treten. Jm s e gab Tardieu den mitreiſenden
zuſammenſtürzenden Häuſern in den Fluten Journaliſten Erklärungen über die Hilfsmaß-
verſunken. Trotzdem habe die Bevölkerung nahmen, die die Regierung einzuleiten beab
eine außerordentliche Selbſtbeherrſchung und ſichtigt. Den beabſichtigt man durch
moraliſche Widerſtandskraft gezeigt. Die Geld oder Sachleiſtungen und durch Bau von
Fluten wären bisher kaum zurückgegangen. Jn l u Hilfe zu bringen. Vor allen
der Umgebung von Bordegux im Departement Dingen ſoll der Landwirtſchaft ſchnellſtens
Gironde ſeien allein 55 Gemeinden ſchwer geholfen werden, deren Aecker durch Waſſermaſſen

imgeſucht worden. Die Urſache der Kata vollkommen verwüſtet ſind. Die Bevölkerung iſt
ſtrophe liege in der ſchnellen Schneeſchmelze! vorläufig in Baracken untergebracht, die unin den Gebirgshängen, die durch das olshliche mittelbar neben den zerſtörten Dörfern aufgeſtellt
Frühlungswetter hervorgerufen worden ſei. Gleich werden.

MMNNKNNNGFFMFFFder Ankermaſt, der unweit von PernambucoZwei Polizeibeamte erſchoſſen fgelelt werden ſoll
Königsberg, 10. März.

Am Sonnabend wurde der PolizeiOberwacht- Raubüberfall
meiſter b. von 97 fner u auf etnen Juwelier
Straßenbahn gebeten, ie Perſonalien einesPaſſanten eſtzuſtellen, der eine Scheibe zer- Hamburg, 10. März.
trümmert hatte. Da der Mann keine Ausweis Am Sonnabend betrat ein Mann den Laden des
papiere bei ſich hatte, mußte der Polizeibeamte ihn Juweliers Georg Neu ner und rief dem Juwelier
ur Wache führen. Auf dem Wege dorthin fanden unter einer Mauſerpiſtole zu: „Händeſich L weitere Polizeibeamte ein. Jm Dunkel hoch, oder ich ieße!“ Der Geſchäftsmann, der

odes torweges ſchoß der Verhaftete plötzlich mit einer Angeſtellten hinter dem Ladentiſch ſtand,
auf den Polizeiwachtmeiſter Andres und traf ihn nahm den Einbrecher nicht ernſt und lächelte.
in den Kopf Der Täter gab auch auf die beiden In dieſem Augenblick gab der Fremde einen Schußanderen Smite noch mehrere Schüſſe ab, ab und traf Neuner, der trotz des erlittenen ſchweren

ohne jedoch zu treffen. Er wurde ebenſo wie die Kopfſchuſſes dem ſofort Flüchtenden auf die
in ſeiner Begleitung befindliche Tänzerin Jlſe Straße folgte. Hier gab dieſer noch einen SchußRoſe nach ſhwerer Widerſtand überwältigt und ab, der ihn aber ſelkſt am linken Oserſchenkel

ur Schloßwache gebracht. Dort wurde er als der verletzte. Der Juwelier brach zuſammen, währendSchauſpie er Willibald Hennig feſtgeſtellt. Der Publikum und Polizei die Ver fo n g des
Polizeibeamte ſtarb auf dem Wege zur Klinik. Er Täters fortſetzten. Jn der Kleinen Theaterſtraße
war erſt kurze Zeit verheiratet und Vater eines ſah ſich der Verbrecher umſtellt und jagte ſich nun
Kindes. eine Kugel in den Kopf. Der Juwelier ſtarbauf dem Wege ins Krankenhaus, während der Ver-

Frankfurt (Main), 10. März. brecher gleichfalls m Tere ſeiner Einlieferung ins
ken s ſeinen Verletzungen erlJn der Nacht zum Sonntag wurde in Frank- Krankenhaus ſ bungen erlag.

Puſgeſunden Angeneuern beiden de berl Straffreier Gattenmord
in FrankreichBeamte zwei Radfahrer, einen Mann und eine

Paris, 10. März.
Frau, ſtellte, und daß der Mann auf den
Poliziſten ſchoß und ihn tödlich verletzte. Die

Das Schwurgericht in Rouen hatte eine
Gattenmörderin zu verurteilen. Die

Radfahrer fuhren dann ſchnell weiter. Bei dem
Ermordeten fand man eine Jnvalidenkarte, auf

i Mörderin wurde, wie viele ihrer Vorgängerinnen,
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

den Namen des Kürſchners Hermann Schulli,
geboren am 2. Juni 1908 in Leipzig-
Lindengau. Die Karte iſt am 29. Januar 1930 Die Frau war ſeit 22 Jahren verheiratet und
in Eiſenach ausgeſtellt. Ferner hatte der glaubte, berechtigten Grund zu der Annahme zu
Beamte ein Dolchmeſſer mit breiter Klinge im Be haben, daß ihr Mann ſie verlaſſen würde, um
ſitz. Man nimmt an, daß es ſich bei den Tätern mit einer anderen Frau zuſammenzuleben.
um Diebe gehandelt hat, deren Ermittlung durch Während eines heftigen Wortwechſels wiſchen den
die Fundſtücke möglich ſein dürfte. Der Er Ehegatten hatte die Angeklagte plötzlich einen Re
mordete iſt verheiratet und Vater zweier Kinder. volver gezogen und den Ehemann erſchoſſen.

Drei Miſſionsſchweſtern Orient-Expreß
in China getötet bei Athen entgleiſt

London, 10. März. Berlin, 10. März.
Wie aus Schanghai gemeldet wird, ſteht es Der SimplonOrientexpreß iſt in der Nähe von

nunmehr feſt, daß die in der Provinz Kiangſi von Athen entgleiſt. Die Lokomotive, ein Gepäck-
chineſiſchen Räubern verſchleppten drei finniſchen wagen und ein Wagen erſter Klaſſe ſtürzten um.
Miſſionsſchweſtern nicht mehr am Leben Wie feſtgeſtellt wurde, hat es einen Toten und
ſind. Eine von ihnen iſt infolge von ſchweren drei Verletzte, die ſämtlich dem Zug-
Miß handlungen geſtorben, während die perſonal angehören, gegeben. Reiſende ſind
anderen ermordet wurden. Dieſe Nachrichten nicht zu Schaden gekommen. Als Urſache des Un
haben in ausländiſchen Weg in China große glücks wird Lockerung der Schienen an-
Entrüſtung hervorgerufen, beſonders, da erſt kürz- gegeben. Gerüchtweiſe verlautet, daß es ſich um
lich mehrere katholiſche Geiſtliche gleichfalls er- ſeinen kommuniſtiſchen Anſchlag gehandelt
mordet worden ſind. habe.

Selbſtmord des Direktors
im Statiſtiſchen Reichsamt

Berlin, 10. März.
Am Sonntag iſt der Direktor im Statiſtiſchen

Der Hölle entronnen
London, 10. März.

Mit dem aus Suſa in Tunis kommenden
ſchwediſchen Dampfer „C. A. Bank“ trafen in
Aberdeen zwei Deutſche namens Franz Bubil

Reichsamt, Dr. Richard Lenz, im Grunewald er und Georg Müller an, die der franzöſiſchen
53fund Anſchei Fremdenlegtion entflohen waren. BeideW m o r r d T 777 waren mehrfacher Fluchtverſuche mit zwei
weiteren Dienſtjahren beſtraft worden. Sieo r t senommen, an der hatten ſich als blinde Paſſagiere in der Ladun
verſteckt und drohten nach ihrer Entdeckung mi

Umbauten am Graf Zeppelin“ Ueberbordſpringen, e ſie den franzöſi
Friedrichshafen, 10. März.

ſchen Behörden beim Anlaufen von Algier aus
geliefert würden. Der deutſche Konſul hat ſich
nunmehr der Flüchtlinge angenomme i.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird im April
mit ſeinen erſten Werkſtättenfahrten beginnen. Vor Hirth erhält den Hindenburg-Pokal
der großen Südamerikafahrt nach Pernam- Wie verlautet, hat Wolff Hirth, Mitglied des
buco, die vorausſichtlich in der erſten Maihälfte e gen Hinerfolgen ſoll, werden noch einige Schweizer Fahrten m rer 29 worrijhen Giſtinsen
und eine Mittelmeerfahrt veranſtaltet. Ehrung König-Warthaufens in K aAußer der gründlichen Ueberholung der fünf Luft ung ig-Warthauf n Kopenhagen

s Gelegentlich eines Feſteſſens der Aeronautiſchen
ſchiffmotoren und der Nachſpannung der alten Hülle Geſellſchaft in Kopenhagen fand unter An-
ſind am Luftſchiff noch einige Vorbeſſe rungen weſenheit zahlreicher Vertreter des däniſchen Flugvorgenommen worden. ſi 8 ans die feierliche Ueberreichung der von der

e Aeronautiſchen Geſellſchaft an Freiherrn König-
e Was ſen verliehenen GoldplaketteHamburg, 10. März.

Mit dem Hapagdampfer „Sachſenwald“ begibt

an epret g éejehe be vom Luft on e ne Dr siffban Zeppelin rie n nach Per u onum dort in den n Hapag u e en edie Kotrberoitungeéen für Landung de m See h ar
6 e auf ſoiner lagen Gadamerikg w.ſagt m treffen. An Bord des Dampfers befindet Ranuffe ca Tor r
ich neben ſonſtigem für die Landung erforderlichen

zgsmaterial und den Reſerveleiſen gitch

1 kangtManufkripte wird keine Sewähr übernommen nieder
erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt

Hüttenfeuerwehr und Ortsfeuerwehr bekämpflen
den Brand. lücklicherweiſe funktionierten die
Keſſelventile, ſodaß ein noch größeres Un
glück vermieden werden könnte.

Programm der Mirag
Dienstag, 11. März. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05

Weiterdienſt und Verkehrsfunk 10.20: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt. 11.00:
Funkwerbenachrichten außerhalb des Programms der Mittel
deutſchen Rundfunk A. G. Anſchließend: Schallplattenmuſik.
11.45: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12.00:
Franzöſiſche Muſik. (Schallplatten.) 12.55: Nauener Zeit
eichen. 13.00: Wettervorausſage, Schneebericht, Preſſe undörſenbericht. Anſchließend Muſit für und durch das
Kind S ytä 14.30: Bücherſtunde der Jugend:

irkler, Dresden: „Heimatſchriften.“ 15.15: Zum70. Geburtstag des öſterreichif n Heimatdichters Emil Ertel.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.90. Prof. Dr. Adolf Köberle,
Leipzig: „Die Augsburger Konfeſſion in ihrem Jubiläums
ahr als evangeliſches gnis an die 16.30:nterhaltungskonzert. (Das Leipziger Rundfunkorcheſter.

17.30: Direklor Paul Voß, Leipzig: ick auf die Leipziger
Frühjahrsmeſſe.“ 18.05: Frauenfunk: Erna Müller, Leipzig

ur er geg der Frau.“ 16.40: Lektor Claude Grander,
erkrud van Ehſeren: än (Deutſche Welle, Berlin.

19.05: Dr. Alfred nſtein, rlin ſpricht über „Die
Wiederentdeckung des Menſchen in der Muſik.“ 19.35——20. 40:
Militärkonzert. Ausführende: Die Kapelle des 3. Bataillons
11. (Sächſ.) Jnf.Regts. Obermuſikmeiſter Ferdi-
nand Bier 20.45: A. Arthur Kuhnert, Dresden lieſt aus
elgenen Werken. 21.15: Muſik von heute. Mitwirkende:
Anni Quiſtorp und Robert Bröll (Geſang), das Schachtebeck
StreichQuartett. Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde. 22.20:
Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk.
22.30: Tanzmuſik. Kapelle Richard Raesner, Halle a. S.

Deutſche Welle Königswuſterhauſen
Dienstag, 11. März. 6.55: Wetterbericht für Landwirte.7.00--7. 15: unt. Ghmntſnt (A. Holz). 9.00—-9.25: Was mir

ein Berliner Spatz erzählte. Dr. Walther Bethge. 10.00: In
der Werkſtatt der Muſik (VI). Prof. Fritz Jöde 10.30 und
13.30: Nachrichten. 12.00 12.25: Franzöſiſch für
Schüler. 12.30—12.55 und 14.00: Schallplattenkonzert. 14.30:
Tanzturnen für Kinder. Margarete Wallmann. 15.09:
Jugendſtunde: Schach. E. Nebermann. 15.30: Wetter und
Börſe. 15.45: Frauenſtunde: Die Spritztechnik: Pyjama (11).
Urſula Scherz und William Wauer. 16.30——17.30: Nachmittagé
konzert aus rn 17.30: Das Luſtſpiel von Molière bis
zur Gegenwart (II). Dr. Joh. Günther. 17.55: Jmperialiſtiſche Methoden der großen Politik (D)) Prof. Dr. Palvi.
13.202 Viertelſtunde für die Geſundheit. 18.410: Franzöſiſch
für Fortgeſchrittene, Lektor Claude Grander; Gertrud van
Eyſeren. 19.05: Schöpferiſches Muſikerkennen. Prof. Dr. Hans
Mersmann. 19.30: Das Baugewerbe: Kritiſche Betrachtung
beim Hausbau. Reg.- und Baurat Wilhelm Lübbert. 20.10
Uebertragung von Breslau. 20.30: Uebertragung von Berlin
20.50: Uebertragung von Frankfurt. 21.190: Sinfoniſches
Jazz- Konzert. nſchließend: Uebertragung von Berlin.

—DTD

5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche
(260. Preußz.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf fede gezogene Nummer ſind zwei gleich

Gewinne allen und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
mann25. Ziehungstag 8. März 1930

In der heutigen W t wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 ne zu 2000 W. 10958 17111 17476 4614458179 71420 1016505 208908 315090 390884
3 Peg 0 41091 63549 71291 92272

127466 137419 146480 166089 199873 2028758
257478 268663 315008 316182 317159 385010391838 382804

84 Gewinne zu W. 18676 30275 30367 33978
73378. 77907 104214 111429 124622 12562688
1885 3556 411 145796 184298 195341
199062 199480 201650 220513 250471 240045
242651 258397 268281 268310 269882 270366
277171 281271 301113 308715 3ſ4ſs86 316303

33 3321 344704 364945 380818 381651
38 Gewinne zu 300 M. 54 2639 7895 8042 8610

19488 14091 16627 28497 31087 33140 41050
45827 489 49180 62264 632457 71961 90622 92 92689 93900

876 96076 97568 101765 102173 106452 107932
116765 14633 143337 130387 131345 133107
139255 140333 143727 i46580 i50762 154513

907 166143 183332 159539 172194 173789
178070 180659 i 85967 187361 183434
190599 193412 193872 j99835 203342 268854
212693 t 226981 232262 240812 241219

s 2 1334 261809 256018 262730 264649
4 270210 271247 274675 274825

1151 266626 287412 26 289549 297268
t 3188 311075 312050 31632316128 316 17956 322 323717 328931

30193 348322 348533 352746 353540 358236
9 361672 364023 364251 367898 378087

88 391119 391662 393882 396917
In der heutigen Facdmittagelebuna wurden Gewinne

über 150 gezogen
4 Gebvinne zu W. 96321 321260
G h M. 29748 212696 224771

Dewin 2090 m. 31035 7 141606s S e 7998 27 9732 23332

e h z We M552077 380669 9387520
84 Gewinne zu 500 M. 7086 7948 10842 i18186

3363 8333 z 63729 5680156 7 105126 114 126 129964 132925
54645 173201 188425 191655

549 216466 2604651 264248 274767 311479
0570 324973 26380 326945 332701 3426657

843394 366 0967 378845 385026174 Gewinne zu M. 1722 21626 35687 38926
71788 99338 77373 7738

6546 e 19 96628 100036 102276fo 1 7 12465
83828 183328 183453

202568 205833
238345 239989

8

2661 24
770868 2816537 282675 293543

10765 310904
8 373613 s 880870

Die staatl. e Hafſe (SaaloDrdeuderais- e
erae Freokel. Ot, Steinetrase 14,

den Angetges Ro Morit22wing r 7.r ehe Ludwig uehererStroov 28
Künstler, Geiststrabo 51.

Druck und Verlag von Otto Thiele. l Abramowitz. Scharre



Halleſche Zeitung. Montag, 10. März

Statt besonderer Anzeige.
Am vergangenen Sonnabend morgen Ver-

schied nach kurzem, schwerem Leiden mein innig-
geliebter Mann, unser guter Vater und

Herr Willy Rohr
Oberstleutnant a. D., Ritter hoher Orden

im 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Elisabeth Rohr geb. Höschele
Ioachim Pohr
Heinz Pohr
Margot Rohr
Familie Rohr

Luüb e ck, den 10. März 1930.
Roecksiratze 30

Trauerfeier Mittwoch, den 12. März, 10.30 Uhr in
der Kapelle des Burgtorfriedhofes.

In tiefer Trauer zeigt

Dr. Hermann Schulze
an, der ihr im 63. I ebensjahr entrissen wurde.
Sein Tod hat in unsere Reihen eine fühlbare

Lücke gerissen, da er bis zum letzten Tage stets ein
warmes Herz für seine Sängerschaft sich bewahrt hat.

Pür die A.-II. ychalt

Dr. Hanf
Oberstudiendirektor

Pür di aktive Sängerschalt

H. G. Dies ch

die Sängerschaft,
Fridericiana den Tod ihres Ib. A. H. Sanitätsrat

3 D.
Die Trauerfeer

für den verstor-
benen Sanitätsrat

Dr. Hermann
Schulze

ßodet Dienstag,
den 11. März. nach-
mittags 2 Vhr in
der Kapelle des
Stadtgottesackers
st att

Bruder
60 PDarsteller.

Eilen Sie!!

WAaLHALLA
Dir. O. Kleinhanns,

Lache Tränen und vergiß deine Sorgen
bei der stimmungsvollen Revue

Drunter u. Drüber

in 50 Bildern von H. Haller.

Heute, Montag,
20--22 Uhr

5. Stödtisches
Siglontekonzert

Feroruf 28385.

Dienstag,
20--22 Uhr

Obeorst Chabert

Oper von
II. W. v. Walters-

hausen. v.

1000 Kostüme-
Letzte 6 Tage!:

Preiswerte
pfanos
Weltmarken

Am Riebeckplatz.

H. Schnee Nach
Gr. Steinstrabe 84.

Erstes Sperial-
geschäft t. gute

trumpiwaron v.
Irikotagen.

Die guten Erfolge der neuen Heil-

MethodeGallspach
sind hinreichend bekannt. Infolge längeren
Studiums und der bei meiner persönlichen
Anwesenheit in Gallspach gesammelten Er-
fahrung individuelle Behandlung, bestehend
aus Hochtrequenz, Radiom-, Helium- und

Röntgen-Bestrahlung

Albrechts Kuranstalt
früher Albrechts Naturheilanstalt

Spitze 23 (Neubau). Telefon 35938.

Perlobt:

Nachruf!
Durch den am 8. März 1930 erfolgten schnellen

Heimgang unseres Mitgliedes, des

Sanltätsrates

S a o 0ist in unseren Reihen eine schwere Lücke entstanden.
Der Verstorbene war seit Gründung Mitglied unseres
Verbandes und eifriger Förderer der Bestrebungen
unserer Organisation.

Wir werden sein Andenken unter uns in Ehren
halten.

Der Vorstand des Verbandes Hallescher
Kassenärzte (E. V,)

San.-Rat Dr. med. F. Schädrieh,
I. Vorsitzender.

Nachruf.
Am 5. d. Monats verschied zu Unter-Maschwitz un-

erwartet im Alter von 60 Jahren der Gutsbesitzer

Max Kretschmann
Der Verstorbene gehörte bei uns seit langen Jahren,
zuletzt als Patronats-Altester, den kirchlichen Körper-
schaften an und hat für die kirchlichen Angelegenheiten
der Gemeinde allezeit ein reges Interesse mit Wort
und Tat bekundet. Seine Teilnahme am gottesdienst-
lichen Leben war vorbildlich.
Auch für das Wohl der Schule hat er als laogjähriges
Mitglied des Schulvorstandes sich gern betätigt.
Wir bewahren ihm ein treues Gedenken.
Der Gemeinde Kirchenrat und Schulvorstand zu

Unter-Maschwitz.

Das Kind gedeiht, die Mutter lacht,
Köſtritzer Schwarzbier hat's gemacht.

Walter Bergmüller mit Martha Dö-
ring, Leipzig. Erich Schmidt mit Käte
Milaß, Leipzig. Kurt Vetter mit Tru-
del Hegenau, Leipzig. Hermann Sietz
mit Ella Heinemann Halberſtadt.
Dipl.-Jng. Gerhard Kröber mit Jrmgard
v. Scheel, Göttingen. Richard Knochen
hauer mit Hildegard Dumke, Aſchers-
leben. Ernſt Schade mit Erika Weiß,
Halberſtadt. Rudolf Strube mit Jſolde
Teudeloff, Halle. Alfred Landmann
mit Leni Trettin, Trebnitz. Walter
Fulſche mit Friedel Schau, Apolda.
Rudi Frake mit Hildegard Eichenberg,
Erfurt. Arno Beyer mit Jlſe Mähnert,
Güntheritz. Alfred Lux mit Lotte De
genkolbe, Erfurt. Willy Rohr mit
Selma Schulze, Wiedemar. Walther
Müller mit Gerda Förſter, Zeitz. Ri-
chard Hoffmann mit Antonie Strozyk,
Eisleben.

Dermählt:
Karl Schröpfer und Frau Gerty geb.

Heidt, Halle. Erich Buſchner und Frau
Helene geb. Schubert, Rehmsdorf.
Max Keil und Frau Erna geb. Mäde-
feſſel, Apolda. Karl Jurkſchal und
Frau Toni geb. Atermöhlen, Göttingen.

Dipl.-Oek. Erich Herfurth und Frau
Hildegard geb. Morgenſchweiß, Naunhof.

Walter Klump und Frau Jlſe geb.
Fink, Hettſtedt. Bruno Krauſe und
Frau Charlotte geb. Höffler, Beeſenlaub-
lingen. Wolfgang Vogel und Frau
Charlotte geb. Rößler, Altenburg. Jo-
ſef Michael Völk und Frau Jrmgard geb.
Jentſch, Torgau. Paul Walter Kupp-
z nd Frau Marta geb. Backhaus, Er
urt.

Geboren:

Hans Wiedemann und Frau Marie geb.
Moths eine Tochter, Apolda.

Detektiv
Reiche Auswahl. d. ebem. deutſch. Kriegsſpionage beſchaff! Kreise
Kleine Anzahlung voſitives Beweismaterial für ſchnelle men ioh den
Kleine Raten. EnescheidungDeiner befreit Sie in Zweifelsfällen von der März-
rianonaus Alimentenzahlung Spielplan
Hoffmunn Beweismaterial für ſämtliche m. Deutschlands

Strat- u. Zivilprozesse. Perh-
Beobachtungen allerorts, PerfonenAus-
künſte, Entlarvung anonym. Brieſfſchreib.
Er edigung aller Aufträge ſtreng diskret,
v. Behörd. u. Rechtsanw. ſehr empfohlen

Detektiv-Institut H. Pretzsch,
Tel. 24083. Trothaer Str. 29. Tel. 24083.

eererereeeeereeeererereaeèoe

Auch die ver-
wöhntesten

Charly Eperney
und Aszist.

ansehen!

Anfang S Ubr

Im „Atrium“
Halles größtor

Trokade robetrieb.

Hiet-Planos

fab rin e ubillig zu verleihen
AMAietverrechnung

nach Vereinbarung-
gien ſuller

Pianofab e rik
Gegr. 1626.

Günther ren
Adler n aunvurs

a. a. 1 Fam.H. ver
wertbar, in b. Lage
f. 35 000.-- M. ſofEintritt 30 pf

wochen-
tage ſtein, Naumburg

(Saalc), Markt 10.

h
Inh.: Rud. Hovander

Gr. Steinstr. 27/28. Ferar. 29832.

Ab heute Montag:

Sturmflut
der Liebe
Nach dem bekannten Roman

von Sa do veanu.
Regie: Martin Berger.
(Die Braut des Bojaren)
Eine Filmromanze aus Rumönlon,
dem Lande der Lebensfreude uno
Liebe. Vie Geschichte elner

großen Leidenscheft.

In den Hauptrollen:

Mareeſla Albani

zu verk. Ernſt Hoch

Kaffeehaus Aort

Fünf Unhr- Tee
Vorträge des Berliner Humoristen

Bernhard Bernbardy.
v

bei epätereom Kauf

HAMBURG-AMERIKA u

mme

e ſieben

3prefrei He

n ſäml

Reihelt
Telefon Lautspreche

befreit den Telefonierenden von der
bundenheit des Kopfhörers. Beide Hän
de werden frei für Schreib- und Nach

schlagezwecke

Preis RM. 195,
zu beziehen und Vorführung nur durch

pIunohdus Bitte
Leipziger Str. 73

C. Rich. Ritter G. m. b. I

Provisions- Vertreter gesuechi

uiſch

achdem

jztagsſitzr
Abgeor

Saal gel
nationg

rfohre
ſtliche Er

Gutes Fangwetter, daher Rieſenfän

ine gesl b 1 jdenten v
0

mm mm mm Der Abge
ſollen gefangen ſein, deshalb Die n staenrufen

lich den

mann zReklametag
in der dem „Bern dieſen ZuOuaatz in

tigten
neten D.
ich berecht

tfe Jhres
t ng vom 8

tni s zu
Gr. Ulrichſtr. 58, Bernburger Str. am Regen Jhr

Steinweg am Ranniſchen Platz, Zuruf eit
Weißenfels, Jüdenſtraße 1. Sie zur

2 Waggons türmiſchesK sruf. Ei(beljuu byne Ko en
groß, fett, zart, ſchneeweiß, Pfd. nur W FWwenten iſ
Bratſertige Karbonaden Pfd. nur 4Feen Gang
Kabeljauſilet, o. Haut u. Gräten Pfd. 55e Handhe

Grüne Heringe, groß Pfd. 20 P n ſorgen
Grüne Heringe, mittel Pfd. 25 Pf. e Art J

Nur um der Halleſchen Einwohnerſchaft die t gen geer
I Sdätze des Meeres zugänglich zu machen, wir rehr gen

lebendfriſche erſtklaſſige Ware ſo billig ver Zeit d
Fiſchkoſt wird von Aerzten und Wiſſenſchaftlerngeſund und nahrhaft empfohlen. Wer noch n n, ſon

Beſitz eines Kochbuches iſt, erhält eins gratis

Großer Verſand nach auswärts.

des R

ng des
in der
werden

von AMBURG digerr acn

Werner Juetterer
Teler Poss Marion Sertk

und andere.
Ein Film ganz großen Formats
mit aller Liebe für malerische

Einzelheiten

Hierzu:
Das sorgkfältig Beiprogramm.

Todesfälle:
Emilie Heimann, 88 Jahre, Blanken-

burg. Einäſcherung 10. März 15 Uhr.
Marie verw. Mensdorf geb. Göhre, 70
Jahre, Leipzig. Beerdigung 10. März
11 Uhr. Anna Gebhardt geb. Schade,
50 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung
11. März 2.45 Uhr. Bertha verw.
Häring geb. Beil, 84 Jahre, Leipzig. Be
erdigung 10. März 2 Uhr. Emilie
verw. Seidel geb. Böttcher, 76 Jahre,
Leipzig. Beerdigung 10. März 3 Uhr.
Sophie verw. Künne geb. Friedrich, 84

„Jahre, Leipzig. Beerdigung 10. März
11.30 Uhr. Kurt Müller, 48 Jahre,
Leipzig. Einäſcherung 10. März 11 Uhr.

Eduard Weniger, 67 Jahre, Leipzig.

Ermittelungen
Auskünfte

etektivbüro und Auskunftei
Beyrich Greve Gegr. 1688 Halle (Saale)Anhalterstr. 9 b (Ecke Magdeburger Str. Fernruf 221 44.

Erledigung aller r r cn t a aller Personen in all. Orten 2wecks Besehatfl-40 ung n ung von Beweismaterial in Ehesachben pp.
allerorts in Ebe-, Alimenten-, Zivil- u. Straf-

Be- und Entlastungsmaterial.prozessen
ermögens-über Geschaäfts-, Familien-, Privat- und

verhältnisee, Vergangenbeit pp-

Beerdigung 10. März 3.30 Uhr. Mar-
tin Joite, 68 Jahre. Beerdigung 10. März
2.30 Uhr, Magdeburg. Reinhold
Beyer, 42 Jahre, Leipzig. Beerdigung
10. März 3.30 Uhr. Bruno Poſelt,

Leipzig. Beerdigung 10. März
2 Uhr.

gewühlte

Beginn: 4.30 6.30 8.30 ühr.

Frau G. Krug
Hohenzollernstraße 40
Spezlalistin für Fußpflege

jetzt unter 348 9

Nähmaschinen Reparaturen

zu
erreichen

H. Schöning, Halle, Gr. Steinstr. 69
i Staunend viliges

m Schbreibmaschinen, Nähmaschinenvon 80 A. an. Fahrräder von b M. an.
Miers ehe Talamtstr. 2

gornmickein Verehromen
Ernouern

von Metallgegenständen. Verzinnen

Motorräder
zum Kommiſſions- Verkauf übernimmt

Bremer Reparaturwerkſtatt,
Thüringer Straße 32-385.

aller Systemeo, scbnell und preiswert

KANMADA
NCHSTE PASSAGIER:.
ABFAHRTEN:
D. „Cleveland“ 12, März
M. S. „St. Louls“ 28, März
M. S „Milwaukee“ 4. April
D. „Cleveland“ 16. April
M. S. „St., Louis 29, April
D, „Cleveland“ 21, Mai
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Halle a, S,, im Roten T
Marktplatz. Fernruf Nr. 2006
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Werbe-Angebo
Sehwer versilberte Besteck

100 Gr. Silberauflage, 80 Jahre Garantie, ab
für Zeug Garnttur, direkt an Private.

Ziel. Verlangen Sie ſofort koſtenlos Kale
Walter vom Stein, Solingen

Poſtſchließfach.
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